


Entwurf

Bericht zur Frage der politischen Einflussnahme auf den Zwischen-
bericht der PTB zur weiteren Erkundung des Standortes

Gorleben (1983)

Die folgende Chronologie und inhaltliche Auswertung basiert im Wesentlichen auf der
Grundlage der AKe "SE3 / 9G 314002 - Zusammenfassender Zwischenbericht über
bisherige Ergebnisse der Standortuntersuchung in Gorleben - Band 1: 11/82 bis

05/83" der PTB, aus einer ersten Sichtung der AKen, die das BMU aus dem Bundes-

archiv angefordeft hat sowie einer Durchsicht der AKen, in die das BMU beim Bun-

deskanzleramt Einsicht genommen hat. Ob sich noch weitere ergänzende Informati-
onen in den Aktenbeständen befinden, kann zurzeit noch nicht a6schließend beurteilt
werden. Eine Bestandsliste der Akten, die sich beim BMU befinden, ist diesem Bericht
als Anlage beigefügt. Diesem Bericht sind darüber hinaus im Anhang als Kopie die
wichtigsten Unterlagen aus den AKen beigefügt, die in dieser Dokumentation zitieft
werden.

Die Recherche der Akten wurde nach folgenden Kriterien durchgefüh( die auch im
Rahmen der Arbeitsgruppe der Bundesregierung ,,PTB - Zwischenbericht Gorleben"
unter Leitung des Bundeskanzleramts vereinbaft wurden. Danach wurde nach allen
Dokumenten gesucht, die positive oder negative Hinweise für eine politische Ein-
flussnahme auf die Erstellung des PTB Berichts beinhalten. Im Einzelnen wurde nach

folgenden Dokumenten gesucht:

Politische Entstehungsgeschichte, d. h. wie kam es zu dem Zwischenbericht?
Gab es politische Vorgaben?
Wann und von wem wurde der Bericht in Auftrag gegeben?
Welche Vorentwürfe mit welchen Inhalten gab es?
Welche Außerungen/Stellungnahmen der Ressorts und anderer Behör-
den/EinrichtunEen hiezu liegen vor?
In welchen Funktionen und mit welchem Weisungsrecht haben die Beteiligten
gehandelt?
Endfassung des Berichts
Spätere Unterlagen, die Rüclachlüsse auf die Entstehung des Berichts zulas-
sen

O

o

o

o

O



o

Ghronologie

05.07.t977 Beschluss der Bundesregierung zur Akzeptanz des von Nieder-

sachsen benannten Standort Gorleben durch die Bundesregierung und der

vorsorglichen Prüfung alternativer Standofte (zitieft nach: Leitungworlage für
BK vom 17.08.1981, Anlage 2)
28.09.L979 Beschluss der Regierungscheß von Bund und Ländern: Nachweis

der Entsorgungsvorsorge für den Betrieb von Kernkraftruerken vom weiteren
Fortschritt bei der Endlagerung abhängig (Anlage 1)

17.08.1981: Leitungworlage für BK zum Planungsstand Zwischenla-
ger/Endlager: Weiter bestehende Notwendigkeit der Erkundung anderer Salz-
stöcke wegen des Risikos eines negativen Ausgangs der Standorterkundung
(Anlage 2)

10.03.1982 Leitungworlage für BK zum Stand der Entsorgung: Verschiebung
der Entscheidung über zusäEliche Erkundungen anderer Standofte auf ca. En-

de 1982 und Bedeutung Gorlebens ftir den Entsorgungsvorsorgenachweis für
Kernkraftnrerke (Anlage 3)

31.05.1982: Prof. Duphorn fordeft die alleinige Erkundung alternativer Stand-
ofte wegen nicht mehr gegebener Eignungshöffigkeit von Gorleben (Anlage 4)

02.08.1982: Prof . Dr. Memmert Cru Berlin): Gorleben nur einer von den zweit-
besten Standorten (Anlage 5)

09.08. 1982 : P[B/Röthemeyer wünscht von TU Berlin/Memmert,,vertrauens-
volle Zusammenarbeit" hinsichtlich der kritischen Außerungen von Prof.

Duphorn ,,im Interesse der Entwicklung der Kerntechnik in unserem Lande"
(Anlage 6)

26.01.1983: Erlass des BMFT in Abstimmung mit BMI mit Auftrag an PTB

(Federfü h ru ng) : Erstel I u ng ei nes zusa m menfassenden Zwischen berichts als
Grundlage für Kabinettsentscheidung (Haushaltsmittel) über unteftätige Gor-
leben-Erkundung (Anlage 7)

L8.123.02.1983: Schreiben der PTB an Berichtsbeteiligte und BMI/BMFT mit
Gliederungsentwurf und inhaltlichen Vorschlägen für Kapitelinhalte (Anlage 8)

13.04.1983: Abstimmungsgespräch zwischen BMFT, BMI, evt. BMWI, PTB,

BG& HMI, TU Berlin, GSF, DBE, Kernforschungsanlage lülich und Kernfor-
schungszentrum Karlsruhe. Als einziger Berichtsbeteiligter nicht eingeladen
war Prof. Herrmann (Anlage 9)

26.04.1983: Mit Ausnahme der Kapitet ,,Zusammenfassung" und ,,Bewertung
der Ergebnisse" wird der Berichtsentwu# an die Berichtsbeteiligten versandt.
Am 02.05.19832 soll Abstimmungsgespräch zum Entwurf sein (Anlage 10)

I Liegt nicht als eindeutig zu diesem Schreiben zuordenbare Anlage vor, d.h. es gibt keinen eindeuti-
gen Gesamtentwurf vom 26.4.1983.
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o 28.04.1983: Prof. Herrmann schlägt PTB/Röthemeyer vor, troE grundsäEIi-

chem Favorisieren von Salzstöcken a)r Endlagerung vor einer unteft,ägigen Er-

kundung Gorlebens (v.a. wg. dortiger Deckgebirgsschwierigkeiten) andere

Standorte zu erkunden und äußert den Eindruck, Gorleben sei als zentrales

Endlager von politischer Seite bereits fest eingeplant (Anlage 11)

o 05.05.1983: Entwurf der PTB für Beweftung der Ergebnisse, wird mit BGR und

DBE besprochen (Anlage 12)

06.05. 1983 : Überarbeiteter Entwurf der Zusammenfassung und Bewertung

der Ergebnisse wird an die Berichtsbeteiligten BG& DBE, Prof. Herrmann und

HMI mit Bitte um Kommentare versandt (Anlage 13)

11.05.1983: SiEung von BK, BMI, BMFT und anderen an der Erstellung des

Berichts Beteiligten (u.a. PTB, BGR, DBE) in Hannover. Die Ministeriumsveftre-
ter waren von PTB nicht erwaftet worden; der Entwurf sollte vielmehr unter
den Berichtsbeteiligten diskutiert werden3. Prof. Herrmann war nicht anwe-
send; aus der vorliegenden Dokumentation ist nicht erkennbar, ob er eingela-
den war. BK und BMI verlangen, auf die Forderung nach Erkundung anderer
Standorte zu veaichten. (Anlage 14)

13.05.1983: Ertass von BMFT/Ziegler in Abstimmung mit BMI per Telex an

PTB, nachrichtlich an BMI und BGR mit dem Inhalt, u.a. die zusammenfassen-
de Bewertung nicht mehr anhand der,,Sicherheitskriterien für die Endlage-

rung radioaKiver Abfälle in einem Bergwerk" aufzubauen und den Störfall des

Wasser- und Laugenzutritts über den Hauptanhydrit etwas weiter aus dem
Zentrum der Betrachtung wegzurücken. Es wird nahe gelegt, die Feststellung

zu treffen, dass die Eignungshöffigkeit Gorlebens untermaueft werden konnte.
(Anlage 15)

Im Mai 1983a: Fertigstellung des Berichts und Übersendung an BMFT und BMI
(Anlage 16)

07.07.t983 Vorbereitungsvermerk BK für Kabinettsitzung: ,,Keine Notwendig-
keit auch die Eignung anderer Salzstöcke zu untersuchen" (Anlage 17)

13.07.1983: Kabinettbeschluss: keine alternative Standofterkundung (Anlage

18

06.08.1985 BMI Schreiben an PTB: BMI bestätigt Einflussnahme bestreitet a-
ber Weisung (Anlage 19)

06.09.1985 BMI Antwort der Bundesregierung auf Kleine Anfrage der Grünen:
Bundesregierung bestreitet Weisung (Anlage 20)

16.09.2009 Schreiben Dr. Röthemeyer an BfS (Anlage 21)

20.09.2009 Schreiben Dr. IIli an BflS (Anlage 22)

2 Im Schreiben selbst heiBt es 2.6.L983; dies ist jedoch vermutlich ein Rechtschreibfehler, da BMI in

einer Antwoft auf eine Bundestagsanfrage (,,Behinderung kitischer Außerungen über Salzstock Gorle-

ben", BT-Drs. L0l374t) am 6.9.1985 vom ,,Bericht vom Mai 1983" spricht.
3 

Quelle: Röthemeyer in einem Artikelder taz vom 18.4.2009
a Das genaue Datum ist dezeit nicht nachvollziehbar.
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Wesentl iche Fragestel I u ngen

Hintergrund des Berichts:

Im Beschluss der Regierungscheß von Bund und Ländern vom 28.0g.tg79 (Anlage

1) wird der Nachweis der Entsorgungsvorsorge für den Betrieb der Kernkraftruerke

von weiteren Fortschritten bei der Endlagerung abhängig gemacht. Daraus entsteht

ein erheblicher Druclg diesen Fortschritt jeweils auch amtlich fesEustellen und zu

vermeiden, dass Zweifel an der Eignung oder Eignungshöffigkeit der Endlagerprojek-

te aufkommen.
Dem Bundeskanzleramt waren die Risiken einer allein auf Gorleben ausgerichteten

Endlagererkundung bekannt, wie aus einer Leitungworlage des BK vom 17.08.1981

(Anlage 2) heruorgeht. In diesem Vermerk wurde diskutieft, welche Auswirkungen

eine alternative Standorterkundung auf den Entsorgungsnachweis hätte. Vor dem

Hintergrund mangelnder Bereitschaft der Bundesländer, insbesondere Niedersach-

sens, andere Standorte zu benennen, wurde mit Leitungworlage des BK vom

10.03.1982 (Anlage 3) vorgeschlagen, die Entscheidung über die Erkundung alterna-
tiver Standorte auf Ende 1982 (nach Abschluss und Auswertung der Schachtvorboh-

rungen in Gorleben) zu verschieben.
Bereits im Jahr L977 war im Beschluss des Bundeskabinetts vom 05.07.L977 die Er-

kundung anderer Standorte vorgesehen (zitiert nach: Leitungworlage für BK vom

17.08.1981, Anlage 2): ,,...tm übrigen ist sich die Bundesregierung darüber klar, daß

eine endgültige Standortentscheidung erst nach efolgreichem Ablauf der Standorter-
kundung getroffen werden kann. Deshalb müssen vorsorglich neben dem Standort

Gorleben auch noch alternative Standofte geprüft werden, um bei negativem Aus-
gang der Untersuchungen in Gorleben mit möglichst geringem Zeitveaug die Reali-

sierung des Entsorgungskonzeptes an einem anderen Standoft weitezutreiben. Die

Bundesregierung konnte diese Absicht jedoch nicht verwirklichen da Niedersachsen

nur einen Standoft (Gorleben) benannt hat."

Zweck des Berichts der PTB

Nach Abschluss der übeftägigen Erkundung des Salzstocks Gorleben wurde in einem

Erlass des BMFT in Abstimmung mit dem BMI vom 26.01.1983 (Anlage 7) der Zu-
sammenfassende Zwischenbericht als Entscheidungsgrundlage und -vorschlag für
das Abteufen der Schächte und die unteftätige Erkundung für das Bundeskabinett

beauftragt.

,,In Abstimmung mit dem Bundesminister des Innern bitte ich Sie deshalb um

Vorlage eines Zusammenfassenden Berichts über die bisherigen Ergebnisse



der Standorterkundung in Gorleben im Hinblick auf die NuEung des Salzstocks

zur Endlagerung von Abfällen aus der Wiederaufarbeitung von Kernbrennstof-

fen sowie Ihren Entscheidungsvorschlag über ein Abteufen von Erkundungs-

schächten."
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Erkundung anderer Standofte

Unter den Beitragenden zum Zwischenbericht herrschte vor der SiEung am

11.05.1983, zu der unerwartet BK und Ministerien erschienen, Konsens, andere

Standofte zumindest übeftägig erkunden zu wollen. Diese Haltung ist auch vor dem
Hintergrund eines Schreibens von Prof. Dr. Memmeft vom 02.08.1982 (Anlage 5) zu

verstehen, in dem er folgendes ausführt:

,,Für die Probtemnuktide Tc,l, Np erccheint die funierewirkung des Deckge-

birges zur Zeit nicht ausreichend."Weiterhin führt er aus, dass der Standort
Gorleben nur ,,einer der zweitbe*en"sein dürfte.

Im Entwurf der,Zusammenfassenden Bewertung" vom 06.05.1983 (Anlage 13) heißt
CS:

,,Wele Aussagen und Ergebnisse des Berichts sind wegen der noch nicht er-
folgten tustäügung durch die unteftägige Erkundung mit unsicherheiten be-
haftet Das darin liegende Risiko hinsichtlich der Art und der Menge endlagen
barer radioaktiver Abfälle kann durch vorcorgliche Erkundungsmaßnahmen an
anderen Sbndoften (Standortvorcorge) verringeft werden. Mit dem Schacht-
a bteufen pa rallel la ufende übertiigige Erkundungsma ßnah men a nderer Sb nd-
ofte vermeiden somit fuchzwänge bei der Realisierung dises Endlagerc. Dies
würde auch die Ataeptanz des Sbndortes Gorteben erhöhen.tr

Danach verschwanden alle Ausführungen über die mögliche Erkundung anderer
Standofte aus der zusammenfassenden Bewertung. PTB/Röthemeyer spricht in den
folgenden Jahren wiederholt von einer diesbezüglichen Weisung aus dem Ministeri-
um. Die jüngst gefundene Mitschrift der SiEung vom 11.05.1983 (Anlage 14) eines
Teilnehmers belegt die Außerungen Röthemeyers. Danach hatte der Veftreter des BK

von der,,Gefahro gesprochen, dass'bei einer geplanten öffentlichen Veranstaltung
vor dem Schachtabteufen in HiEacker andere Untersuchungsprogramme an anderen
Standorten angesprochen werden. Nachdem ein Teilnehmer der BGR gegen Ende der
SiEung vorgeschlagen hatte, drei Standofte vor zu untersuchen und dann eine Ent-
scheidung zu treffen, befürchtete B§ bei Vorschlag eines anderen Standorts werde
Gorleben entweftet. Der Vertreter des BMI machte daraufhin abschließend und un-
missverständlich klar:

,,BMf will nicht, dass andere Standortuorcchläge in den Bericht eingehen".

Röthemeyer (PfB) berichtete bereits 1985, dass die Bundesregierung in dieser Be-

sprechung die Weisung efteilt habe, sich bei der Beufteilung auf den Standort Gorle-
ben zu beschränken. l-aut einem Bericht der taz v. L8.04.2009 sagte er wöftlich.',,Es
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gab nichß Schrifttiches, keine schriftliche Weisung, aber wir mussten das Gespräch

ktar ats Weisung auffassen."

In einem Schreiben an das BfS vom 16.09.2009 (Anlage 21) schreibt Prof. Röthe-

meyer zu der im Entwurf enthaltenen Empfehlung, neben Gorleben auch andere

Standorte zu untersuchen: ,,Dieser AbsaE musste auf Drängen der Ressorß gestri-

chen werden.

Dr. Illi, der die Arbeiten zur Erstetlung des zusammenfassenden Zwischenberichts bei

der PTB koordinierte, hat ausweislich eines Schreibens an das BfS vom 20.09.2009

(Anlage 22) ,die gereizte und aggressive Stimmung auf [der Sitzung am 11.05.1983]

in ,,guter" Erinnerung, die daher rühfte, dass die ffB [...] auch vorgeschlagen hatte,

weitere Standorte [...] zu untersuchen. Eine Mitschrift dieser SiEung von ihm, Dr. Illi,
belege, so das Schreiben weiter,

,dass sowohl das Bundeskanzleramt als auch der BMI gegen alternative

Standortuntersuchungen waren. Gründe für diese Haltung finden sich auf S. 9

der Mitschrift (BK): Bei Vorschlag eines anderen Standofts wird Gorleben ent-

wertet" [...] Entscheidend für die PTB war die Haltung des für sie weisungsbe-

fugten BMI, s. S. 9. der Mitschrift: BMI will nicht, dass andere Standortvor-

schläge in den Bericht eingehen". Sowohl ich als auch andere an der SiEung

teilnehmende Angehörige der PTB haben diese Aussage ais eine mündlich er-' teilte dienstliche Anordnung verstanden".

Die OriginalaKe, welche seinezeit von Hr. Illi geführt wurde, enthält die Vorgänge

um den 11.05.1983 hinter einem wie folgt beschrifteten Trennblatt:

,,Besprechung 1 1.05.83 BGR

Weisung bezügl. alternativer Standofte"

In der Kabinettvorlage des BMI vom i13.06.1983 (Anlage 18) zur Vorbereitung des

Kabinettbeschlusses heißt es:

Gegen einen deaeitigen Beginn mit der Erkundung weiterer Standofte spricht
ferner, dass ein solches Unterfangen als Zweifel an der Eignung des Salzsto-

ckes Gorleben gedeutet würde. Einer Verunsicherung der Bevölkerung würde
Vorschub geleistet. Darüber hinaus würde - wie die vergangenen Auseinan-

derseEungen um Gorleben verdeutlichen - der Beginn mit Probebohrungen an

anderen Standorten von KonfliKen in der Bevölkerung an diesen Standorten' 
bax. in der betroffenen Region begleitet sein."

Weiter wird in der Kabinettvorlage argumentiert, dass ZeiMezögerungen im Hinblick

auf die Einlagerung von schwach- und mittelaKiven Abfällen nicht zu befürchten sei-

en, weil diese in Konrad bzw. der Asse eingelagert werden könnten.



Ein Schreiben des BMI an die PTB vom 06. 08.1985 (Anlage 19) mit Antwortvor-
schltigen für eine parlamentarische Anfrage des Bundestages sowie ein Schreiben der

PTB an das Verwaltungsgericht Stade bestätigt die Aussage, dass die PTB 1983 vom

BMI darum gebeten wurde,

,die Bewertung des filzstockes Gorleben im Zusammenhang mit der ENel-
lung des zusammenfassenden Zwischenberichß nicht mit der Frage nach tJn-

tersuchung anderer Standorte zu verknüpfen."

Dass es sich um eine Weisung gehandelt,habe, wird jedoch in von BMI am 6.8.1985

der PTB übersandten Formulierungsvorschlägen für Antworten zu Fragen bestritten:

,,Die mit der Frage unterctellte Weßung an die PTB gibt es nicht

Auch in der endgültigen Antwort der Bundesregierung (BT-Drs. 10/3800) einer klei-
nen Anfrage der Grünen (BT-Drs. L0l374t) vom 06.09.1985 (Anlage 20) wird diese

Einfl ussnahme entgegen dem tatsächlichen Sachverhalt bestritten :

,,.Auch die......Behauptung...dr? Bundesregdrung habe die Physikatisch Tech-

nische Bundesansbtt (PTB) angewiesen, sich in öffenttichen Stettungnahmen
auf die Beufteilung des Standortes Gorleben zu beschränken und Äußerungen
oder Übertegungen zu Gunsten der Erkundung anderer möglicher Endlager-
stätten zu unterlassen, triffi nicht zu.....Eine Weisung an die PTB, auf Überte-
gungen hinsichtlich anderer möglicher Endlagerctandorte zu verzichtey gab
und gibt es nicht..rr

Wie aus der Besprechung am 11.5.1983, der dazu vorliegenden Mitschrift der Erinne-

rung zweier maßgeblicher Beteiligter (s.o) ersichtlich, lag tatsäichtich eine Weisung

vor.

Im von BMI am 06.08.1985 der PTB übersandten ,,Formulierungsvorschlag für den

SchriftsaE an das Verwaltungsgericht Stade" zu einem Verwaltungwefahren Endla-
ger Gorleben findet sich die Behauptung:

,,Die in einem internen Vorentwutf dieses Berichtes angestettten
der PTB über die Erkundung zusäElicher Endlagerctandorte sind damals mit
dem bei jeder Erkundung von Standorten bestehenden Erkundungsrisiko be-
gründet worden. Die Überlegungen der PTB beruhten auf der allgemeinen Er-
wägung, durch eine parallele Untersuchung anderer Standofte hinsichtlich der
zeitlichen Reatßierung eines Endlagerc und der benötigten Endtagerkapazitä-
ten einen größeren Spblnum zt gewinnen."



Diese Aussage ist ausweislich der Ausftihrungen des Berichtsentwurfs von 1983 ist

falsch zumindest aber irreführend. Die genannten Unsicherheiten sind spezifisch auf

den Standoft Gorleben bezogen.

o
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Aufbau des Berichts

Ursprünglich - bis hin zum Entwurf Endberichts - war vorgesehen, die Gliederung der
zusammenfassenden Bewertung systematisch nach den schon im Bundesanzeiger
veroffentlichten Sicherheitskriterien 1983 zu ordnen. Am 13.05.1983 (Anlage 15),
also zweiTage nach der Besprechung am 11.05.1983 (s.o.) erhielt die PTB ein Telex
des BMFT, welches mit dem BMI als weisungsberechtigter Behörde abgestimmt war
und somit als Weisung zu interpretieren ist.s Danach sollte die Gliederung und die
Darstellung der zusammenfassenden Beweftung wie im Folgenden zitiert aussehen:

,,1. Wesentliche Ergebnisse der Standorterkundung
......Dieser Abschnitt sollte sinngemäß mit der Fesßtellung schließen könne
[Rechßchreibfehler im Originafi dass die Eignungshöffigkeit des Salzstocl«s
Gorleben für die Errichtung eines Endlagerc substantiell untermaueft werden
konnte.

2. Darctettung der Ergebnisse und Ausagen, die aus den bereib
oder noch zu ergänzenden Daten der obertägigen Erkundung erzielt bzw. ab-
geteitet werden können..,......Es ist zu prüfen, ob dierer Abschnitt mit der Aus-

. frge schließen kann, dass nach EinschäEung der Fachleute die noch zu erzie-
lenden Ergebnisse und abzuleitenden Aussagen die Eignungshöffigkeit des
filzstocks voraussr?htlich nicht in Frage stellen können.

3. Ausblick auf Ziele und Aufgaben der untertägigen Erkundung....

tm Übrtgen bitte ich, den vermuttich hypothetischen Stöffatt des Wasser- und
Laugenzutritts über dem Haupfunhydrit, der an mehreren Stellen die am
1 1.05. 1 983 diskutierte Zuammenfassung und Bewertung bestimmt, etwas
weiter vom Zentrum der Betnchfung wegzurücken.

Entsprechend des mit BMI abgestimmten Erlasses des BMFT orientiert sich die Glie-
derung der zusammenfassenden Bewertung des Endberichtes nicht an den Sicher-
heitskriterien.

5 Die Behauptung, nur das BMWiseiweisungsberechtigt gewesen ig entspricht nicht der damaligen
Rechtslage. In Fragen der Endlagerung war das BMI weisungsberechtigt und hatte sich mit dem BMFT
abzustimmen. Umgekehrt muss ein Schreiben des BMF[ das mit dem BMI abgestimmt ist, als Wei-
sung des BMI interpretiert werden.
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Deckgebirge

Den beteiligten Wissenschaftlern war klar, dass das Deckgebirge eine Schwäche des
Standofts Gorleben darstellt. In der Endfassung wird betont, der Salzstock stelle die
Hauptbarriere dar, um ein intaKes geschlossenes Deckgebirge weniger notwendi§
erscheinen zu lassen. Zudem zeigt sich, dass diese Aussagen der zusammenfassen-
den Bewertung nicht auf konseruativen, sondern sehr optimistischen Annahmen be-
ruhen und unter Vorausgriff auf erst in der untertägigen Erkundung zu ermittelndes
Wissen (das auch weniger optimistisch als hier angenommen ausfatlen konnte) sowie
auf noch unbekannte Planungsoptimierungen gemacht werden.

Auf Basis dieser optimistischen Annahmen wurde die vom BMFT gewünschte Zitat
,,substantielle Untermauerung" der Eignungshöffigkeit formulieft. Im veröffentlichen
Zwischenbericht heißt es: ,,Die bestäitigte Eignungshöffigkeit des Salzstocks für die
Endlagerung der vorgesehenen radioaktiven Abfälle rechtfertigt das Abteufen von
Schächten und die Erkundung des Salzstocksinneren."

Radiologische Auswirkungen

Für die Berechnung der radiologischen Auswirkungen und die Formulierung des ent-
sprechenden Kapitels 6.4. des Zwischenberichts war das ProjeK PSE unter Leitung
des Hahn-Meitner-Instituts (HMI) zuständig. Entgegen dem Auftrag und dem eigenen
Anspruch rechnete PSE nicht durchweg konseruativ. Dennoch ergaben sich offen-
sichtlich unakzeptable Strahlendosis-Ergebnisse, HMI legte sogar nahe, dass er die
Belastbarkeit der Ergebnisse konseruativer Berechnungen grundsäElich bezweifelt,
um weitere Annahmen nicht-konseruativ rechnen zu können. Im Ergebnis bleiben
von ursprünglich geplanten 30 Seiten zu Ausführungen über die radiologischen Aus-
wirkungen noch 6 Seiten im 150 seitigen Zwischenbericht der PTB übrig. Die Ausfüh-
rungen über die radiologischen Auswirkungen wurden gegenüber den Vorgaben der
ursprünglich geplanten Gliederung also drastisch reduzieft während der Berichtsum-
fang im Ganzen die Planungen deutlich überschritt.
In der zusammenfassenden Beweftung finden sich keine quantitativen Angaben zu
erwafteten Strahlendosen. Es wird auch nicht mehr darauf verwiesen, dass die
Grenzwefte bei bestimmten Nukliden nicht eingehalten werden können.

In den Entwtirfen dazu hieß es noch: bei ,,einer unterctettten Remobilisierung uon
Wegsamkeiten über den Hauptanhydrit ist der Nachweis der Einhaltung des SchuE-
zieles der Sicherheißkriterien noch nicht für alle Radrbnuklide getungen."In der End-
fassung heißt es dagegen zu den Folgen neuer Wegsamkeiten durch Einbringung
stark wärmeproduzierender Abfälle nur noch: ,,Die bßher angewandte konseruative
Vorgehensweise zurAbschäEung der ndiologischen fulgen eines solchen Ereignisse
lassen noch keine verbindlichen Auwgen über die Einhattung von Schuaielen zu."
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Ein Hinweis auf Grenzweftüberschreitungen bei den ,,vorläufigen Berechnungen" fin-
det sich nur noch im Kapitel 6.4 .

Die PTB hatte in Kap. 6.3 Stöfallszenarien entwickett (die notwendigerweise hypo-

thetisch sind), für die PSE Berechnungen hinsichtlich der radiologischen Auswirkun-
gen anstellen sollte. Für die Nachbetriebsphase wurde genau ein Szenario erarbeitet
- nämlich für die laut PTB (6.4.83),,offensichtlich [...] am meisten zu beachtende
Wegsamkeit für Lösungen" - für das Grenzweftüberschreitungen nicht ausgeschlos-

sen werden konnten. Diese Passage wollte BMFT mit seinem Erlass vom 13.05.1983
in der Zusammenfassung und Bewertung ,,vom Zentrum der Betrachtung wegrü-
cken", weil sie hypothetisch seien. Dies wurde von der PTB so auch umgesetzt.

In Vorwegnahme möglicher positiver Ergebnisse der untertägigen Erkundung wurde
dagegen in der zusammenfassenden Bewertung des Endberichts hinsichtlich zu er-
waftender Strahlenbelastungen behauptet, ohne sie zu quantifi zieren :,,sicherheits-
analysen zeigen, daß insbesondere durch größere Annäherung an die physikalische

Realität und ggf. durch Optimierung der Planungen die Barrierewirkung des Deckge-
birges ausreicht, um die Einhaltung der Schutzziele auch bei Unterstellung von Lö-

sungszutritten sichezustellen." In den Entwürfen war dieser SaE noch nicht zu fin-
den.

Fehlende Ergebnisoffenheit

Einer der vier Beitragenden zum zusammenfassenden Zwischenbericht äußerte schon
während der Berichtserstellung seinen Eindruc( dass die Politik keine wissenschaftli-
che und ergebnisoffene Erkundung und Ergebnisdarstellung wünsche, sondern Ar-
gumente, den bereits ausgewählten Standort zu bestätigen. So schreibt Prof. Her-

O mann bereits am 28.04.1983 (Anlage 11):

,,Meine unter Punkt 13 [Forderung der Erkundung anderer Standorte vor un-
tertägiger Erkundung Gorlebensl formulierte Haltung hat sich veftieft durch
die Rede von Herrn Ministerpräsidenten Dr. E. Albrecht am 26.04.1983 vor
dem Landtag in Hannover. Nach meinem persönlichen Eindruck ist Gorleben
als zentrales Endtager von politischer Seite fest eingeplant, während in der Öf-
fentlichkeit immer von einem Erkundungsstadium gesprochen wird."

k;Le [auf der geplanten öffentlichen Veranstaltung vor dem Schachtab-
teufenl in HiEacker als Antwoft auf Diskussionsfragen offen eine B i t t e an

die Verantwortlichen richten, vor der IngangseEung des Schachtabteufens in

Gorleben doch noch andere Salzstocke freizugeben zur Untersuchung auf ihre
mögliche Eignung als Endlager."

t.......1
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,,In Anbetracht der langen FunKionsdauer, die ein Endtager haben muß, dür-
fen uns bei der Planung und Realisierung keine auf der Grundlage unseres ge-
genwäftigen Wissensstandes vermeidbaren Fehler unterlaufen. [...] Ange-
nommen, in der Zukunft gelangen doch aus einem Endlager Schadstoffe in die
Biosphäre. Zwangsläufig und mit Recht würden die Wissenschaftler für diese
Situation verantwortlich gemacht und weniger oder gar nicht die politischen
Entscheidungsträger. Die Verantwortung für unser heutiges Tun reicht mit Si-
cherheit weit in die Zukunft. Aus [diesen] PunKen [...] ergibt sich wiederum
für mich die Schlußfolgerung, daß bei der Schaffung langfristig wirksamer Ab-
falldeponien in unterirdischen Gesteinskörpern die wissenschaftlichen Argu-
mente die Priorität haben müssen gegenüber anderen Erwägungen."
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Schlussbemerkung

Zielsetzung der AKenrecherche ist die Frage, ob die Bundesregierung auf den Zwi-

schenbericht der PTB politisch Einfluss genommen hat. Die bislang durchgesehenen
AKen konvergieren in ihren Hinweisen und zum Teil auch sehr klaren Aussagen in

ihrem Woftlaut, in ihrem logischen und zeitlichen Zusammenhang und den damals
verfolgten Zielen zu einem klaren Ergebnis: Die Bundesregierung hat politisch Ein-

fluss genommen. Sie wollte in der Öffentlichkeit keine Diskussion über eine alternati-
ve Standofterkundung führen und hat deshalb die PTB veranlasst, diese Empfehlung
aus dem Bericht zu streichen. Die Darstellung der zu diesem ZeitpunK wissenschaft-
lich bestehenden Zweifel an Gorleben wurde in der Zusammenfassung des Zwichen-
berichtes abgeschwächt.

Auch eine weiter reichende Aktenrecherche kann nach den nunmehr aufgefundenen
und in ihrem Zusammenhang betrachteten Dokumenten keine anderen Aussagen
generieren. Denn dann müssten die vielen aufgefundenen Dokumente in ihren zu-
sammenhängenden Aussagen falsch sein. Auf welche Weise eine entsprechende U-

minterpretation der AKen möglich sein sollte, ist praKisch nicht vorstellbar. Bis zum
ZeitpunK des Kabinettsbeschlusses, mit dem das Verfahren um die Frage der Erkun-

dung alternativer Standorte damals abgeschlossen war, sind zudem bislang keine
Dokumente gefunden worden, die dem dargestellten Ergebnis widersprechen."
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Entwurf

Bericht zur Frage der politischen Einflussnahme auf den Zwischen-
bericht der PTB zur weiteren Erkundung des Standortes

Gorleben ({983)

Die folgende Chronologie und inhaltliche Auswertung basieft im Wesentlichen auf der
Grundlage der Akte "SE3 / 9G 314002 - Zusammenfassender Zwischenbericht über
bisherige Ergebnisse der Standortuntersuchung in Gorleben - Band 1: 1U82 bis

05/83" der PTB, aus einer ersten Sichtung der AKen, die das BMU aus dem Bundes-

archiv angefordert hat sowie einer Durchsicht der AKen, in die das BMU beim Bun-

deskanzleramt Einsicht genommen hat. Ob sich noch weitere ergänzende Informati-
onen in den Aktenbeständen befinden, kann zuaeit noch nicht abschließend beurteilt
werden. Eine Bestandsliste der Akten, die sich beim BMU befinden, ist diesem Bericht

als Anlage beigefügt. Diesem Bericht sind darüber hinaus im Anhang als Kopie die
wichtigsten Unterlagen aus den AKen beigefügt, die in dieser Dokumentation zitieft
werden.

Die Recherche der AKen wurde nach folgenden Kriterien durchgetührt, die auch im
Rahmen der Arbeitsgruppe der Bundesregierung ,,PTB - Zwischenbericht Gorleben"
unter Leitung des Bundeskanzleramts vereinbaft wurden. Danach wurde nach allen

Dokumenten gesucht, die positive oder negative Hinweise für eine politische Ein-

flussnahme auf die Erstellung des PTB Berichts beinhalten. Im Einzelnen wurde nach

folgenden Dokumenten gesucht:

Politische Entstehungsgeschichte, d. h. wie kam es zu dem Zwischenbericht?
Gab es politische Vorgaben?

. Wann und von wgm wurde der Bericht in Auftrag gegeben?

. Welche Vorentwürfe mit welchen Inhalten gab es?

. Welche Außerungen/Stellungnahmen der Ressorts und anderer Behör-
den/Einrichtungen hieau liegen vor?
In welchen FunKionen und mit welchem Weisungsrecht haben die Beteiligten
gehandelt?

. Endfassung des Berichts

. Spätere Unterlagen, die Rückschlüsse auf die Entstehung des Berichts zulas-
sen



Chronologie

05.07.t977 Beschluss der Bundesregierung zur Akzeptanz des von Nieder-

sachsen benannten Standort Gorleben durch die Bundesregierung und der
vorsorglichen Prüfung alternativer Standorte (zitieft nach: Leitungsvorlage für
BK vom 17.08.1981, Anlage 2)

28.09.t979 Beschluss der Regierungschefs von Bund und Ländern: Nachweis

der Entsorgungsvorsorge für den Betrieb von Kernkraftarerken vom weiteren
Fortschritt bei der Endlagerung abhängig (Anlage 1);
178.08.1981: Leitungworlage für BK zum Planungsstand Zwischenla-
ger/Endlager: Weiter bestehende Notwendigkeit der Erkundung anderer Salz-
stöcke wegen des Risikos eines negativen Ausgangs der Standofterkundung
(Anlage 2)

10.03.1982 Leitungsvorlage für BK zum Stand der Entsorgung: Verschiebung
der Entscheidung über zusäEliche Erkundungen anderer Standofte auf ca. En-

de 1982 und Bedeutung Gorlebens für den Entsorgungsvorsorgenachweis für
Kernkraftruerke (Anlage 3)

31.05.1982: Pröf . Duphorn fordeft die alleinige Erkundung alternativer Stand-
orte wegen nicht mehr gegebener Eignungshöffigkeit von Gorleben (Anlage 4)

02.08.1982: Prof. Dr. Memmeft (TU Berlin): Gorleben nur einer von den zweit-
besten Standoften (Anlage 5)

09.08. 1982 : PTB/Röthemeyer wünscht von TU Berli n/Memmett,,vertrauens-
volle Zusammenarbeit" hinsichtlich der kritischen Außerungen von Prof.

Duphorn,,im Interesse der Entwicklung der Kerntechnik in unserem Lände"
(Anlage 6)

26.01.1983: Erlass des BMFT in Abstimmung mit BMI mit Auftrag an PTB

(Federfü hrung) : Erstel I u ng ei nes zusa mmenfassenden Zwischen berichts als
Grundlage für Kabinettsentscheidung (Haushaltsmittel) über unteftätige Gor-
leben-Erkundung (Anlage 7)

L8.123.02.1983: Schreiben der PTB an Berichtsbeteiligte und BMI/BMFT mit
Gliederungsentwurf und inhaltlichen Vorschlägen für Kapitelinhalte (Anlage 8)

13.04.1983: Abstimmungsgespräch zwischen BMFT, BMI, evt. BMW|, PTB,

BGR" HMI, TU Berlin, GSF, DBE, Kernforschungsanlage Jülich und Kernfor-
schungszentrum Karlsruhe. Als einziger Berichtsbeteiligter nicht eingeladen
war Prof. Herrmann' (Anlage 9)

26.04.1983: Mit Ausnahme der Kapitel ,,Zusammenfassung" und ,,Bewertung
der Ergebnisse" wird der Berichtsentwu# an die BerichEbeteiligten versandt.
Am 02.05.19832 soll Abstimmungsgespräch zum Entwuf sein (Anlage 10)=

' Liegt nicht als eindeutig zu diesem Schreiben zuordenbare Anlage vor, d.h. es gibt keinen eindeuti-
gen Gesamtentwurf vom 25.4.1983.
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28.04.1983: Prof. Herrmann schlägt PTB/Röthemeyer vor, troE grundsäEti='
chem Favorisieren von Salzstöcken zur Endlagerung vor einer untertägigen Er-
kundung Gorlebens (v.a. wg. doftiger Deckgebirgsschwierigkeiten) andäre
Standofte zu erkunden und äußert den Eindruclg Gorleben sei als zentrates
Endlager von politischer Seite bereits fest eingeplant (Anlage 11)

05.05.1983: Entwuf der PTB für Beweftung der Ergebnisse, wird mit BGR und
DBE besprochen (Anlage 12)

06.05. 1983 : Überarbeiteter Entwurf der Zusammenfassung und Beweftung
der Ergebnisse wird an die Berichtsbeteiligten BG& DBE, prof. Herrmann ünd
HMI mit Bitte um Kommentare versandt (Anlage 13)

11.05.1983: siEung von BK, BMI, BMFT und anderen an der Erstellung des
Berichts Beteiligten (u.a. PTB, BG& DBE) in Hannover. Die Ministeriumsveftre-
ter waren von PTB nicht erwaftet worden; der Entwurf sollte vietmehr unter
den Berichtsbeteiligten diskutiert werden3. Prof. Herrmann war nicht anwe-
send; aus der vorliegenden Dokumentation ist nicht erkennbar, ob er eingela-
den war. BK und BMI verlangen, auf die Forderung nach Erkundung anderer
Standofte zu veaichten. (Anlage 14).

13.05.1983: Erlass von BMFT/Ziegler in Abstimmung mit BMI per Telex an
PTB, nachrichtlich an BMI und BGR mit dem Inhalt, u.a. die zusammenfassen-
de Beweftung nicht mehr anhand der,,Sicherheitskriterien für die Endlage-
rung radioaKiver Abfälle in einem Bergwerk aufzubauen und den Störfall des
Wasser- und Laugenzutritb über den Hauptanhydrit etwas weiter aus dem
Zentrum der Betrachtung wegzurücken. Es wird nahe gelegt, die Feststellung
zu treffen, dass die Eignungshöffigkeit Gorlebens untermaueft werden konnte.
(Anlage 15)

lm Mai 19834: Fertigstellung des Berichts und Übersendung an BMFT und BMI
(Anlage 16)

07 .07 .t983 Vorbereitungwermerk BK für Kabinettsiüung :,,Keihe Notwendig-
keit auch die Eignung anderer salzstöcke zu untersuchen" (Antage 17)

13.07.1983: Kabinettbeschluss: keine alternative Standofterkundung (Anlage
1B

06.08.1985 BMI Schreiben an PTB: BMI bestätigt Einflussnahme bestreitet a-
ber Weisung (Anlage 19)

06.09.1985 BMI Antwort der Bundesregierung auf Kleine Anfrage der Grünen:
Bundesregierung bestreitet Weisung (An lage 20)

o 16.09,2009 Schreiben Dr. Röthemeyer an BfS (Anlage 21)

. 20.09.2009 Schreiben Dr. Illi an BfS (Anlage 22)

2Im Schreiben selbst heißt es 2.6.L983; dies ist jedoch vermutlich ein Rechtschreibfehler, da BMI in
einer Antwoft auf eine Bundestagsanfrage (,,Behinderung kritischer Außerungen über Salzstock Gorle-
ben", BT-Drs. L0l374L) am 6.9.1985 vom ,,Bericht vom Mai 1993.' spricht.
' Quelle: Röthemeyer in einem Aftikel der taz vom 18.4.2009
a Das genaue Datum ist dezeit nicht nachvollziehbar.
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Wesentl iche Fragestel I u n gen

Hintergrund des Berichts:

Im Beschluss der Regierungscheß von Bund und Ländern vom 28.09.L979 (Anlage
1) wird der Naähweis der Entsorgungsvorsorge für den Betrieb der Kernkraftrruerke
von weiteren Foftschritten bei der Endlagerung abhängig gemacht. Daraus entsteht
ein erheblicher Druck, diesen Fortschritt jeweils auch amtlich fesEustellen und zu
vermeiden, dass Zweifel an der Eignung oder Eignungshöffigkeit der EndlagerpCIek-
te auftommen.
Dem Bundeskanzleramt waren die Risiken einer allein auf Gorleben ausgerichteten
Endlagererkundung bekannt, wie aus einer Leitungworlage des BK vom 17.08.1981
(Anlage 2) heruorgeht. In diesem Vermerk wurde diskutiert, welche Auswirkungen
eine alternative Standorterkundung auf den Entsorgungsnachweis hätte. Vor dem
Hintergrund mangelnder Bereitschaft der Bundesländer, insbesondere Niedersach-
sens, andere Standorte zu benennen, wurde mit Leitungsvorlage des BK vom
10.03.1982 (Anlage 3) -vorgeschlagen, die Entscheidung über die Erkundung alterna-
tiver Standorte auf Ende 1982 (nach Abschluss und Auswertung der Schachtvorboh-
rungen in Gorleben) zu verschieben.
Bereits im Jahr L977 war im +eiFdemBeschluss desr Bundeskabinettsregiierung vom
05.07.L977 die Erkundung anderer Standofte vorgesehen (zitieft nach: Leitungsvor-
lage für BK vom 17.08.1981, Anlage 2): ,,...im übrigen ist sich die Bundesregierung
darüber klar, daß eine endgültige Standortentscheidung erst nach erfolgreichem Ab-
lauf der Standorterkundung getroffen werden kann. Deshalb müssen vorsorglich ne-
ben dem Standort Gorleben auch noch alternative Standofte geprüft werden, um bei
negativem Ausgang der Untersuchungen in Gorleben mit möglichst geringem Zeit-
verzug die Realisierung des Entsorgungskonzeptes an einem anderen Standort wei-
teautreiben. Die Bundesregierung konnte diese Absicht jedoch nicht venruirklichen da
Niedersachsen nur einen Standort (Gorleben) benannt hat." und neeh im Mäz 1982

Zweck des Berichts der PTB

Nach Abschluss der übeftägigen Erkundung des Satzstocks Gorleben wurde in einem
Erlass des BMFT in Abstimmung mit dem BMI vom 26.01.1983 (Anlage 7) der Zu-
sammenfassende Zwischenbericht als Entscheidungsgrundlage und -vorschlag für
das Abteufen der Schächte und die untertätige Erkundung frir das Bundeskabinett
beauftragt.



,,In Abstimmung mit dem Bundesminister des Innern bitte ich Sie deshalb um
Vorlage eines Zusammenfassenden Berichts über die bisherigen Ergebnisse
d"er Standorterkundung in Gorleben im Hinblick auf die NuEung des Salzstocks
zur Endlagerung von Abfällen aus der Wiederaufarbeitung von Kernbrennstof-
fen sowie Ihren Entscheidungsvorschlag über ein Abteufen von Erkundungs-
schächten."

o
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Erkundung anderer Standofte

Unter den Beitragenden zum Zwischenbericht herrschte vor der SiEung am

11.05.1983, zu der unerwartet BK und Ministerien erschienen, Konsens, andere

Standorte zumindest übertägig erkunden zu wollen. Diese Haltung ist auch vor dem

Hintergrund eines Schreibens von Prof. Dr. Memmeft vom 02.08.+'ugttsF1982 (Anla-

ge 5) zu verstehen, in dem er folgendes ausführt:

,Für die Problemnuklide Tc, J, Np erscheint die Barrierewirkung des Deckge-

birges zur Zeit nicht ausreichend."Weiterhin führt er aus, dass der Standort

Gorleben nur ,,einer der zweitbesten"sein dürfte.

Im Entwurf der,,Zusammenfassenden Bewertung" vom 06.05.1983 (Anlage 13) heißt

CS:

,,Wele Aussagen und Ergebnisse des Berichtes sind wegen der noch nicht er-
folgten Bestätigung durch die unteftägige Erkundung mit Unsicherheiten be-
haftet. Das darin liegende Risiko hinsichtlich der Aft und der Menge endlager-

barcr radioaktiver Abfälte kann durch vorsorgliche Erkundungsmaßnahmen an
anderen Standoften (Standorlvorsorge) verringert werden. Mit dem Schacht-

a bteufen pa ra llel la ufende übefügige Erkundungsma ßna h men a nderer Stand'
orte vermeiden somit frchzwänge bei der Realisierung dieses Endlagers. Dies

würde auch die Alaeptanz des Standortes Gorleben erhöhen."

Danach verschwanden alte Ausführungen über die mögliche Erkundung anderer

Standorte aus der zusammenfassenden Beweftung. PTB/Röthemeyer spricht in den

folgenden Jahren wiederholt von einer diesbezüglichen Weisung aus dem Ministeri-

um. Die jüngst gefundene Mitschrift der SiEung vom 11.05.1983 (Anlage 14) eines

Teitnehmers belegt die Außerungen Röthemeyers. Danach hatte der Veftreter des BK

von der,,Gefahr" gesprochen, dass bei einer geplanten öffentlichen Veranstaltung

vor dem Schachtabteufen in HiEacker andere Untersuchungsprogramme an anderen

Standorten angesprochen werden. Nachdem ein Teilnehmer der BGR gegen Ende der

SiEung vorgeschlagen hatte, drei Standorte vor zu untersuchen und dann eine Ent-

scheidung zu treffen, befürchtete B( bei Vorschlag eines anderen Standofts werde

Gorleben entweftet. Der Veftreter des BMI machte daraufhin abschließend und un-

missverständlich klar:

,,BMI will nicht, dass andere Sbndorlvorschläge in den Bericht eingehen".

Röthemeyer (PTB) berichtete bereits 1985, dass die Bundesregierung in dieser Be-

sprechung die Weisung erteilt habe, sich bei der Beurteilung auf den Standort Gorle-

ben zu beschränken. Laut einem Bericht der taz v. 18.04.2009 sagte er wörtlich : ,,Es



gab nichß fthriftliches, keine schrifttiche Weisung, aber wir mussten das Gespräch
klar als Weßung altffassen.,,

In einem schreiben an das Bfs vom 1+16.09.2009 (Anlage 21) schreibt prof. Röthe-
meyer zu der im Entwurf enthaltenen Empfehlung, neben Gorteben auch andere
Standorte zu untersuchen: ,,Dieser Absa? musste auf Drängen der Ressorts gestri-
chen werden."

Dr. Illi, der die Arbeiten zur Erstellung des zusammenfassenden Zwischenberichts bei
der PTB koordinierte, hat ausweistich eines Schreibens an das BflS vom 20..09.2009
(Anlage 22) ,die gereizte und aggressive Stimmung auf [der SiEung am 11.05.19g3]
in,,guter" Erinnerung, die daher rührte, dass die PfB t...1 auch vorgeschlagen hatte,
weitere Standorte [...] zu untersuchen. Eine Mitschrift dieser Si2ung von ihm, Or. 1ii,
belege, so das Schreiben weiter,

,dass sowohl das Bundeskanzleramt als auch der BMI gegen alternative
standortuntersuchungen waren. Gründe für diese Haltung finden sich auf s. g
der Mitschrift (BK): Bei Vorschlag eines anderen Standorts wir.d Gorleben ent-
ürertet" [...] Entscheidend für die PTB war die Haltung des für sie weisungsbe-
fugten BMI, s. S. 9. der Mitschrift: BMI will nicht, dass andere Standortvor-
schläge in den Bericht eingehen". Sowohl ich als auch andere an der SiEung
teilnehmende Angehörige der PTB haben diese Aussage als eine mündtich er-
teilte dienstliche Anordnung verstanden...

Die Originalakte, welche seineIzeit von Hr. Illi geführt wurde, enthält die Vorgänge
um den 11.05.1983 hinter einem wie folgt beschrifteten Trennblatt:

,,Besprechung 1 1.05.83 BGR
Weisung bezügl. alternativer Standofte..

In der Kabinettvorlage des BMI vom 13.06.1983 (Anlage 18) zur Vorbereitung des
Kabinettbeschlusses heißt es:

Gegen einen deaeitigen Beginn mit der Erkundung weiterer Standorte sprlcht
ferner, dass ein solches Unterfangen als Zweifel an der Eignung des Salzsto-
ckes Gorleben gedeutet würde. Einer Verunsicherung der Bevölkerung würde
Vorschub geleistet. Darüber hinaus würde - wie die vergangenen Auseinan-
derseüungen um Gorleben verdeutlichen - der Beginn mit probebohrungen an
anderen Standorten von KonfliKen in der Bevölkerung an diesen Standorten
bzw. in der betroffenen Region begleitet sein."

Weiter wird in der Kabinettvorlage argumentiert, dass Zeiweaögerungen im Hinblick
auf die Einlagerung von schwach- unä mittelaktiven Abfällen nicht zu befürchten sei-
en, weil diese in Konrad bzw. der Asse eingelagert werden könnten.



Ein Schreiben des BMI an die PTB vom 06. f,,t gu08st.-1985 (Anlage 19) mit Antwort-
vorschlägen für eine parlamentarische Anfrage des Bundestages sowie ein Schreiben
der PTB an das Verwaltungsgericht Stade bestätigt die Aussage, dass die PTB 1983
vom BMI darum gebeten wurde,

,die Beweftung des Satzstockes Gorleben im Zusammenhang mit der Erctet-
lung des zusammenfassenden Zwischenberichb nicht mit der Frage nach Un-

ung anderer Standofte zu verknüpfen."

Dass es sich um eine Weisung gehandelt habe, wird jedoch in von BMI am 6.8.1985
der PTB übersandten Formulierungsvorschlägen für Antwoften zu Fragen bestritten:
,,Die mit der Frage unterctellte Weßung an die PTB gibt es nicht rr

Auch in der endgültigen Antwort der Bundesregibrung (BT-Drs. 10/3800) einer klei-
nen Anfrage der Grünen (BT-Drs. L0l374L) vom 0906.09.1985 (Anlage 20) wird die-
se Einflussnahme entgegen dem tatsächlichen Sachverhalt bestritten:

,,Auch die ......Behauptung...dt? habe die Physikalisch Tech-
nische Bundesanisblt (PTB) angewiesen, sich in öffenttichen Stettungnahmen
auf die Beufteitung des Sbndortes Gorteben zu beschränken und Äußerungen
oder Übertegungen zu Gunsten der Erkundung anderer möglicher Endtagen
stätten zu unterlassen, triffi nicht zu.....Eine Weisung an die PTB, auf Überte-
gungen hinsichtlich anderer möglicher Endlagerctandofte zu vezichten, gab
und gibt es nicht..tr .

Wie aus der Besprechung am 11.5.1983, der dazu vorliegenden Mitschrift der Erinne-
rung zweier maßgeblicher Beteiligter (s.o) ersichtlich, lag tatsächlich eine Weisung
vor.

Im von BMI am 06.08.19835 der PTB übersandten ,,Formulierungsvorschlag für den
SchriftsaE an das Verwaltungsgericht Stade" zu einem Verwaltungweffahren Endla-
ger Gorleben findet sich die Behauptung:

,,Die in einem internen Vorentwurf dieses furichtes ange§ettten Überlegungen
der PTB über die Erkundung zusäElicher Endtagercbndorte sind damats mit
dem bei jeder Erkundung von Standorten bestehenden Erkundungsrisiko be-
gründet worden. Die Überlegungen der PTB beruhten auf der allgemeinen Er-
wägung, durch eine parallele Untercuchung anderer Standofte hinsichtlich der
zeith:chen Realisierung eines Endlagerc und der benötigten Endlagerkapazitä-
ten einen größeren Spielraum zt gewinnen."

9
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Diese Aussage ist ausweislich der Ausführungen des Berichtsentwuds von 1983 ist
falsch zumindest aber irreführend. Die genannten Unsicherheiten sind spezifisch auf
den Standort Gorleben bezogen.
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Aufbau des Berichts

Ursprünglich - bis hin zum Entwurf Endberichts - war vorgesehen, die Gliederung der

zusammenfassenden Beweftung systematisch nach den schon im Bundesanzeiger

veröffenttichten Sicherheitskriterien 1983 zu ordnen. Am 13.05.1983 (Anlage 15),

atso zweiTage nach der Besprechung am 11.05.1983 (s.o.) erhielt die PTB ein Telex

des BMFT, welches mit dem BMI als weisungsberechtigter Behörde abgestimmt war

und somit als Weisung zu interpretieren ist.s Danach sollte die Gliederung und die

Darstellung der zusammenfassenden Beweftung wie im Folgenden zitieft aussehen:

,,7. Wesentliche Ergebnisse der Sbndofterkundung
......Dieser Abschnitt sollte sinngemäß mit der Fesßtellung schließen könne

[Rechßchreibfehter im OriginalJ dass die Eignungshöffigkeit des frlzstoclo
Gorleben für die Erichtung eines Endlagers subsbntiell untermauert werden

konnte.

2. Darstellung der Ergebnisse und Aussagen, die aus den bereiß vorhandenen

oder noch zu ergänzenden Daten der obeftägigen Erkundung erzielt bzw. ab-
geleitet werden können........Es ist zu prüfen, ob dieser Abschnitt mit der Aus-

sage schließen kann, dass mch EinschäEung der Fachleute die noch zu erzie-

lenden Ergebnisse und abzuleitenden Aussagen die Eignungshöffigkeit des

Salzstocl«s voraussichtlich nicht in Frage stellen können.

3. Ausblick auf Ziele und Aufgaben der unteftägigen Erkundung....

Im Übrigen bitte ich, den vermutlich hypothetischen Störfalldes Wasser- und

Laugenzutritß über dem Hauptanhydrit, der an mehreren Stellen die am

1 1. 05. 1 983 diskutierte Zusa m men fassung u nd Bewertung besti m mt, etwas

weiter vom Zentrum der Betrachtung wegzurÜcken."

Entsprechend des mit BMI abgestimmten Erlasses des BMFT orientieft sich die Glie-

derung der zusammenfassenden Bewertung des Endberichtes nicht an den Sicher-

heitskriterien.

s Die Behauptung, nur das BMWi sei weisungsberechtigt gewesen ist, entspricht nicht der damaligen

Rechtslage. In Fragen der Endlagerung war das BMI weisungsberechtigt und hatte sich mit dem BMFT

abzustimmen. Umgekehrt muss ein Schreiben des BMFT, das mit dem BMI abgestimmt ist, als Wei-

sung des BMI interpretiert werden. 
11



Deckgebirge

Den beteitigten Wissenschaftlern war klar, dass das Deckgebirge eine Schwäche des
Standofts Gorleben darstellt. In der Endfassung wird betont, der Salzstock stelle die
Hauptbarriere dar, um ein intaktes geschlossenes Deckgebirge weniger notwendig
erscheinen zu lassen. Zudem zeigt sich, dass diese Aussagen der zusammenfassen-
den Bewertung nicht auf konseruativen, sondern sehr optimistischen Annahmen be-
ruhen und unter Vorausgriff auf erst in der untertägigen Erkundung zu ermittelndes
Wissen (das auch weniger optimistisch als hier angenommen ausfallen konnte) sowie
auf noch unbekannte Planungsoptimierungen gemacht werden.

Auf Basis dieser optimistischen Annahmen wurde die vom BMFT gewünschte Zitat
,,substantielle Untermauerung" der Eignungshöffigkeit formulieft. Im veröffenflichen
Zwischenbericht heißt es: ,,Die bestätigte Eignungshöffigkeit des Salzstocks für die
Endlagerung der vorgesehenen radioaKiven Abfälle rechtfertigt das Abteufen von
Schächten und die Erkundung des Satzstocksinneren...

Radiologische Auswirkungen

Für die Berechnung der radiologischen Auswirkungen und die Formulierung des ent-
sprechenden Kapitels 6.4. des Zwischenberichts war das ProjeK PSE unter Leitung
des Hahn-Meitner-Instituts (HMD zuständig. Entgegen dem Auftrag und dem eigenen
Anspruch rechnete PSE nicht durchweg konseruativ. Dennoch ergaben sich offen-
sichtlich unakzeptable Strahlendosis-Ergebnisse, HMI legte sogar nahe, dass er die
Belastbarkeit der Ergebnisse konseruativer Berechnungen grundsäEtich bezweifelt,
um weitere Annahmen nicht-konseruativ rechnen zu können. Im Ergebnis bteiben
von ursprünglich geplanten 30 Seiten zu Ausführungen über die radiologischen Aus-
wirkungen noch 6 Seiten im 150 seitigen Zwischenbericht der PTB übrig. Die Ausfüh-
rungen über die radiologischen Auswirkungen wurden gegenüber den Vorgaben der
ursprünglich geplanten Glie(erung also drastisch reduzieft während der Berichtsum-
fang im Ganzen die Planungen deuüich überschritt.
In der zusammenfassenden Bewertung finden sich keine quantitativen Angaben zu
enruafteten Strahlendosen. Es wird auch nicht mehr darauf verwiesen, dass die
Grenzwerte bei bestimmten Nukliden nicht eingehalten werden können.

In den Entwürfen dazu hieß es noch: bei,,einer untercteltten Remobilisierung von
Wegsamkeiten über den Hauptanhydrit ist der Nachweis der Einhattung des fthuE-
zieles der Sicherheißkriterien noah nicht für atte Radionuktide gelungen."In der End-
fassung heißt es dagegen zu den Folgen neuer Wegsamkeiten durch Einbringung
stark wärmeproduzierender Abfälle nur noch: ,,Die bisher angewandte konseruative
Vorgehensweise zur AbschäEung der radiologischen Fotgen eines solchen Ereignisses
lassen noch keine verbindlichen Aussagen über die Einhattung von Schu@ielen 2u.,,

L2



Ein Hinweis auf Grenzwertüberschreitungen bei den ,,vorläufigen Berechnungen" fin-
det sich nur noch im Kapitel 6.4 .

Die PTB hatte in Kap. 6.3 Störfallszenarien entwickelt (die notwendigerweise hypo-

thetisch sind), für die PSE Berechnungen hinsichtlich der radiologischen Auswirkun-
gen anstellen sollte. Für die Nachbetriebsphase wurde genau ein Szenario erarbeitet
- nämlich für die laut PTB (6.4.83),,offensichtlich [...] am meisten zu beachtende

Wegsamkeit für Lösungen" - für das Grenarueftüberschreitungen nicht ausgeschlos-

sen werden konnten. Diese Passage wollte BMFT mit seinem Erlass vom 13.05.1983

in der Zusammenfassung und Beweftung ,,vom Zentrum der Betrachtung wegrü-
cken", weil sie hypothetisch seien. Dies wurde von der PTB so auch umgesetzt.

In Vorwegnahme möglicher positiver Ergebnisse der untertägigen Erkundung wurde
dagegen in der zusammenfassenden Beweftung des Endberichts hinsichtlich zu er-
wa rtender Strahlenbelastungen behauptet, ohne sie zu quantifizieren :,§icherheits-
analysen zeigen, daß insbesondere durch größere Annäherung an die physikalische

Realität und ggf. durch Optimierung der Planungen die Barrierewirkung des Deckge-

birges ausreicht, um die Einhaltung der SchuEziele auch bei Unterstellung von Lö-

sungszutritten sichezustellen." In den Entwüfen war dieser SaE noch nicht zu fin-
den.

Fehlende Ergebnisoffenheit

Einer der vier Beitragenden zum zusammenfassenden Zwischenbericht äußefte schon

während der Berichtserstellung seinen Eindruclg dass die Politik keine wissenschaftli-

che und ergebnisoffene Erkundung und Ergebnisdarstellung wünsche, sondern Ar-
gumente, den bereits ausgewählten Standort zu bestätigen. So schreibt Prof. Her-

mann bereits am 28.04.1983 (Anlage 11):

,,Meine unter PunK 13 [Forderung der Erkundung anderer Standorte vor un-
tertägiger Erkundung Gorlebensl formulierte Haltung hat sich veftieft durch
die Rede von Herrn Ministerpräsidenten Dr. E. Albrecht am 26.04.1983 vor
dem Landtag in Hannover. Nach meinem persönlichen Eindruck ist Gorleben

als zentrales Endlager von politischer Seite fest eingeplant, während in der Öf-
fentlichkeit immer von einem Erkundungsstadium gesprochen wird."

I..........1
,,Ich würde [auf der geplanten öffentlichen Veranstaltung vor dem Schachtab-

teufenl in HiEacker als Antwoft auf Diskusslonsfragen offen eine B i t t e an

die Verantwortlichen richten, vor der IngangseEung des Schachtabteufens in

Gorleben doch noch andere Salzstöcke freizugeben zur Untersuchung auf ihre

mögliche Eignung als Endlager."

t.... . . .l
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,,In Anbetracht der langen Funktionsdauer, die ein Endlager haben muß, dür-
fen uns bei der Planung und Realisierung keine auf der Grundlage unseres ge-
genwärtigen Wissensstandes vermeidbaren Fehler unterlaufen. [...] Ange-
nommen, in der Zukunft gelangen doch aus einem Endlager Schadstoffe in die
Biosphäre. Zwangsläufig und mit Recht würden die Wissenschaftler für diese
Situation verantwortlich gemacht und weniger oder gar nicht die politischen

Entscheidungsträger. Die Verantwortung für unser heutiges Tun reicht mit Si-

cherheit weit in die Zukunft. Aus [diesen] Punkten [...] ergibt sich wiederum
für mich die Schlußfolgerung, daß bei der Schaffung langfristig wirksamer Ab-
falldeponien in unterirdischen Gesteinskörpern die wissenschaftlichen Argu-
mente die Priorität haben müssen gegenüber anderen Enaägungen."
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Schlussbemerkung

ZielseEung der AKenrecherche ist die Frage, ob die Bundesregierung auf den Zwi-
schenbericht der PTB politisch Einfluss genommen hat. Die bislang durchgesehenen
Akten konvergieren in ihren Hinweisen und zum Teil auch sehr klaren Aussagen in
ihrem Woftlaut, in ihrem logischen und zeitlichen Zusammenhang und den damals
verfolgten Zielen zu einem klaren Ergebnis: Die Bundesregierung hat politisch Ein-
fluss genommen. Sie wollte in der Öffentlichkeit keine Diskussion über eine atternati-
ve Standofterkundung führen und hat deshalb die PTB veranlassL diese Empfehlung
aus dem Bericht zu streichen. Die Darstellung der zu diesem Zeitpunkt wissenschaft-
lich bestehenden Zweifel an Gorleben wurde in der Zusammenfassung des Zwichen-
berichtes abgeschwächt.

Auch eine weiter reichende AKenrecherche kann nach den nunmehr aufgefundenen
und in ihrem Zusammenhang betrachteten Dokumenten keine anderen Aussagen
generieren. Denn dann müssten die vielen aufgefundenen Dokumente in ihren zu-
sammenhängenden Aussagen falsch sein. Auf welche Weise eine entsprechende U-
minterpretation der AKen möglich sein sollte, ist praktisch nicht vorstellbar. Bis zum
ZeitpunK des Kabinettsbeschlusses, mit dem das Verfahren um die Frage der Erkun-
dung alternativer Standorte damals abgeschlossen war, sind zudem bislang keine
Dokumente gefunden worden, die dem dargestellten Ergebnis widersprechen."
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- BEKANNTMAcHUNG DER cRUNDSÄrze zuR
ENTSORGUNGSVORSORGE FUR
KERNKR.AFTUUERKE
Vom 19. Mäz 1980 (BAnz 1980, Nr. 5E)

Die Regierun§schefs von Bund und Ländem hatten am
28. Seftembär 1979 den Bund/Länder.Ausschuß ftrr
Atomkernenergie beauftragt, die GrundsäEe zur
Entsorgungsvorsorge frIr Kernkrafirruerke an ihren
Beschlüß äur Entsdrgung der Kernkraftwerke (Bulletin
des Presse- und lnfo-rma-tionsamtes der Bundesregierung

. Nr. 12215, 1133vom 11. Oktober 1979) anzupassen, und
sind afi 29. Februar 1980 über die entsprechend
angepaßten GrundsäEe übereingekommen.

Nachstehend gebe ich diese Grundsätze bekannt
(Anlage).
ln den GrundsäEen zur Entsorgungsvorsorge ftir
Kernkraftryerke ist mit den nachstehenden Begriffen
folgendes gemeint
a) -Unter "Betriebsgenehmigung'r im Sinne von Ab-

schnitt ll 4 der Grundsätze zur Entsorgungsvorsorge
für Kernkraftwerke wird iede Gehehmi-gung
verstanden, derer gemäß § 7 Abs. 1 des
AtomgeseEes derj-enige bedarf, der die betreffende
Anlage "betreibt", sofern damit die Ezeugung von
Spaltprodukten im Reaktor verbunden ist. Das kann
die 1 . Teilbetriebsgenehrnigung, eine weitere
Teilbetriebsgenehmigung oder auclr eine den
gesarnten Betrieb ohne Einschränkung umfassende
Genehmigung sein.

b) "Realistische" Planung im Sinne von Nurnmer 1

SaE 1 des Anhangs I zu den GrundsäEen zur
E n tsorg u ngsvo rso rge für Kemkraft'ryerke bedeutet "im
Sinne des Entsorgungskonzepts belastbatE" Planung.

c) Unter "Vorauswahl" eines Standortes im Sinne der
Grundsätze zur Entsorgungsvorsorge für
Kernkraftwerke (Anhang l,Abschnifte 2 Buchstabe a
gnd 3) wird ein Kabinettsbese}rluß der jeweiligen
Landesregierung verstanden, daß ein 

-

Genehmigungsvertahren für eine Anlage an einem
besti m rnte n Sta ndo rt d u rch gefti hrt wer-den ka n n.

Der Bund/Länderausschuß fär Atomkemenergie ist femer
lber folgende technische Durchführung von
Abschnät lt 2.2.2 übereingekommen: '

Der Abschnitt II z.Z.zErfordert den Nachweis einer
Planung, die gewährleistet, daß die betreffende
Einrichtung innerhalb des Sechs-Jahres-Zeitraumes

' jeweils bei-Bedarf betriebsbereit isl Die
Fortschreibung dieses Nachweises muß alle drei
Jahre geschehen.

Bonn, den 19. März 1980
RS I 7 - 5132QU17

Der Bundesminister des lnnern

lm Auftrao
Dr. Berg -

Anlage

GRUNDSATZE ZUR ENTSORGUNGSVORSORGE FIIR
KERNKRAFTWERKE

Auf Grund des Beschlusses der Regierungschefs von
Bund und Ländem vom 28. September 1979 (Anhang ll)
werden mit Wirkung vom 29. Februar 1980 die
Gru n dsätze zu r Entso rgu ngsvorsorge ftir Kernkraftwerke
vom 6. Mai 1977 wie folgt neu gefaß[

GRUNDSATZE ZUR ENTSORGUNG§VORSORGE TÜN
KERNKRAFTWERKE

l. Grundlagen der Entsorgungsvorcorge und
Zweck der Grundsätze

1. Nach § 9a Abs. 1 AtG hat derjenige, der
Kemkraftwerke errichtet, betreibt, sonst innehat,
wesentlich verändert, stillegt oder beseitigt, daftlr zu
sorgen, daß anfiallende radioaktive Reststofr (dazu
geh öre n in sb esondere bestrah lte B rennelemente)

1.1 den in § 1 Nr. 2 bis 4 AtG bezeichneten Zwecken
entsprechend schadlos verwBrtet werden oder.

1.2 soweit dies nach dem Stand der Wissenschaft und
Technik nicht möglich, wirtscfraftlich nicht vertretbar
oder mit den in § 1 Nr. 2 bis 4 AtG bezeichneten
Zwecken unvereinbar ist, als radioaktive Abfälle
geordnet beseitigt werden.

2, Die notwendigen Konkretisierungen sollen schon im
Rahmen der Genehmigungsverfähren für
Kernkraftrerke in sachdienlicher Weise
herbeigeflihrt werden.

Die nachstehenden GrundsäEe gelten für bestrahlte
Brennelemente und sollen

3.

3.1 den bundeseinheitlichen Vollzug des § 9a Abs. 1

AtG im Rahmen der Ermessen§ausüÜung nach § 7
Ab§. ? in Verbindung mit § 1 Nr. 2 AtG sicherstellen
und

3.2 den Antragstellem und Genehmigungsinhabem
ve rde utlichen, welche verh hre nsbegileite nden
Konkretisierungen notwendig sind.

ll. GrundsäEe

1. Allgemeines
1.1 Entsorgung ist die sachgerechfe und sichere

Verbringung der während der gesamten Betriebszeit
de r AnEgeänfal len din uestrafr iiän e rEn n äämän te
in ein füidiesen Zranack geeignetes Lager mit dern
Ziel ih rer Ve rwertu ng d uich Wied eraufärbeitu ng
oder ihrer Eehandluig zur Endlagerung ohne 

a'

Wiederaufarbeitunq und die Behändluno und
Bese itig u n g der hiärbei erh alten e n radio-aktiven
Abfälle.

1.2 Für die Entsorgung"eines Kernkraftyuerkes ist vorn
Antragste I ler und Betre iber rech Ee itig a usreich end e
Vors-orge zu trefbn und nachzuweisen. Zeitpunkt
und lnhalt der Nachweise zur Entsorgungsvorsorge
ergeben sich aus diesen Grundsäken.
Für die Prototypen furtgeschrittener Reaktorlin ien
( H ochtemperatuneakto re n u nd Sch neltbrutreak-
[orgn] werden - soweit auf Grund der andersartigen
technischen VorausseEungen erforderlich -
besondere Entsorgungsvo rs orperegel ung en
festgelegt.

1.3 Entsorgu.ng.svgrsq!'.ge ist die technische und
organisatorische Planung und stufenweise
Verwirkl ich u ng de r En ts org ung smaßnah men . Zur
Volso qge i n o rg a n isatorisCher Hins icht gehöre n
auch die terminlichen, finanziellen und personellen
Aspekte der Entsorgungsmaßnahmen.
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1.4

2.

2.1

Dem Antragsteller ist bei Erteilung einer
Genehmigung, Er die ein Nachweis der
Entsorgungsvorsorge erbracht worden ist,
aufzueilegEn, eine Erhebliche Veränderung des
Standes der dern Nactrweis zugrunde liegenden
VorausseEungen unveaüglich der
Genehmigungsbehörde miEuteilen.

Nachweis der Entsorgungsvorsorge für Vorhaben,
für die noch keine atomrechtliche Genehmigung
erteilt isl
Der Antraqsteller hat zusätelich zu den
vorgeschrTebenen Antragsunterlagen fur die
1 . Teilenichtungsgenehmigung Unterlagen über die
Entsorgungsvorsorge für das geplante
Ke m kräfhrve rk vo zü lege n. DieEer Nachwe [s m uß,
mindestens Angaben enthatten über

Art und Menge der BrennelemeRte, die während
der vorgesehenen Betriebszeit anfallen,
Zeitpunkt der Entladung der Brennelemente aus
dem Reaktot- Beginn, Ort und Art der Lagerung sowie
vorhandene Lagerkapazität, Planungen zur
Zwischenlagerung,

- welche Maßnahrnen und vertraqlichen
Grundlagen hierfür geschaffen EinO oder
vorbereitet werden,
Maßnahmen und vertragliche Grundlagen, die
geschafbn worden sind oder vorbereitet werden,
um die bestrahlten Brennelemente wiede ra ufzu-
arbeiten und ihre Abfälle zu beseitigen oder
ohne vorherige Wiederaufarbeitung zu lagern.

Beim Nachweis ausreichender Lagerkapazität muß
gewährleistet sein, daß die während des Betriebes
irn Reaktordruckbehälter befindliche Kemladung
jederzeit in dafär zugelassene Lagerbecken im
Reaktorgebäude zusäElich aufgenornmen werden
kann. Bei Reaktortypen, für die-eine Kapazitätsre-
serve von einer Kernladung sicherheitstechnisch
nicht notwendig ist, kann von dieser Forderung
abgewichen werden.
tn den Genehrnlgungsbescheid ist ein Hinuveis zur
Vorlage der Nachweise nach Nummer2.2
aufzunehmen. ln der Begnindung ist das Ergebnis
der Prüfu n g zur En tsorg ün g svo rsbrg e da zu-lege n.

2.2 lm Laufe dEr Enichtung Oe-s Kemkräftrrverks islder
Nachweis der Entsorgungsvorsorge zu detaillieren
und insbesondere duich ÄbschluE entsprechender
Vertriige zunehmend zu konkretisieren. Die
Genehmigungsbehörde bestimmt das Nähere im
Zusamrnenhang mit weiteren Teilgenehmigungen.

2.2.1 Der Nachvveis d"er Entsorgungsvo-rsorge is[zu'
konkretisieren
a) durch Anpassung der Vorsorge an die Fort-

schritte bei der Verwirklichung des integrierten
Ents orgungsko nzepts nach fta'angaUe däs
Beschlusses der RegierungsctreE von Bund und/ Ländern vom 28. SeptembEr 1979 (Anhang ll),
oder

b) durch Vorlage von Verträgen mit ausreicfiend
ausgffüsteten Vertragspartnern mit der
y- 

EX i.tlltl?P- r i g e n ü b e m a h m e d e r b es t ra h I te n
Brennelemente oder

xlt#Nsr:#:rfJä+iliäilrTil
erst zu einem Zeitpunkt zurückzuliefem, zu
dem ihre sichere Behandlung und

_ _ q) .,,.3n'Xi,i[n Jlü,9ffiif;§J§h3,§10,,nn.
z.z.?Spätestens vor dei 1. Teilbetriebsgenehmi§ung ist

der Nachweis zu erbrinqen. daß ab lnbetriäbnähme
des Kernkraftnuerks tUr äinen Betriebszeitraum von

2

sechs Jahren im voraus der sichere Verbleib der
bestrahlten Brenne[emente durch zugelassene
Einrichtungen des Betreibers oder durch bindende
Verträge sichergestellt ist. Dleser Nachweis ist
während der Betriebsdauer der Anlage
fortzuschreiben.
Für die Erteilung der 1. Teilerrichtungsgenehmigung
gelten bei Abstützung der Vorsorge auf die Verwirk-
lichung des integrierten Entsorgungskonzepts oder
auf andere Entsorgungstechniken die im Anhang I

zu diesen Grundsätzen genannten
Voraussetzungen.

Nachweis der Entsorgungsvoßiorge für in der
Errichtung befi ndliche Kemkraftwerke
Für Kemkraftwerke, für die eine 1. Tellenichtungs-
genehmigung vorliegt, jedoch noch lteine erste -

Teilbetriebsgenehmlgung erteilt ist, ist der Nachweis
ausreichender Entsorgungsvoßiorge in sinngemäßer
Anwendung von Numrneri2.l und 2.22u erbringen.
Nach dem 1. Januar 1985 wird bei Abstützung där
Vorsorge airf die Verwirklichung des integriefen
Enlsogungskonzepts ode r a uf ande re Entsorg u ngs-
techniken eine 1 . Teilbetriebsgenehrnigung nur
erteilt, wenn die VorausseEungen des Anhangs I

Nr. 3 erfullt sind; fiir Kernkrafharerke, fiir die am
28. September 1979 elne 1. Teilenicfrtungsgeneh-
migung vorlag, gilt diese Regelung ab 1. Januar
I 986.

Nachweis der Entsorgungsvorsorge für in Betrieb
befi ndl iche Kern kra frrruerke
Für Kernkraftwerke, ftir die eine Betriebsgenehmi-
gung bereits erteilt ist, ist der Nachweis
ausreichender Entsorgungsvorsorge in sinngemäßer
Anwendung von Nummer 2"2.22u erbringen.

2.3

'4.

3.

o

Anhang I

1u dqn "_Grundsätzen zur Entsqrgungsvorsorge für
Kernkrafürerke"

1. Die nach den GrundsäEen erforderliche Vorsorge' kann durch realislische Planung erbracht werden,
die sich auf dle Fortschritte beiier Verwirklichung
des integrierten Entsorgungskonzepts oder andeier
Entsorgungstechniken äbsfützt. Da'sich der Stand
der Verwirklidrung des integrierten Entsorgungs-
konzepts oder anderer Entsprgungstechniken-
fortenfuvickelt, ändern sich im [auie der Zeit die
konkreten VorausseEunqen, deren Erfülluno im
Rahmen der Vorsorge nächiuvueisen ist Siä sind
daher in angemessehen zeitlichen Abständen neu

. zu ermitteln und festzuseEen.

2. Als VorausseEung filr die Anerkennung der
Vorsorge bei Erteilung von 1, Teilerrich-tungsgeneh-
m ig!.f lgen_g ilt nebe n d er bere its vorliegen de n
positiven Beurteilung der grundsäElicfien
sicherheitsteclrnischen Realisierbarkeit des
Ents org u ng szentrum s d u rch Reakto r-S idrerlrelts-
kommission (RSK) und StrahlenschuEkommission
(§SK) vom 20. Oktober 1977 das Erreichen der
folge4den Fortschritte bei der Verwirklichung des
i1 te gJie-rten E ntsorg u n g sko nze pts n ach Ma Ega be
des Anhangs ll:
a) Vorauswahl eines oder mehrerer grundsäElich

geeigneter Standorte fär ein exterhes Zwisdren-
Eger, soweit nicht eine Zwischenlagerung am
Ständort des Kernkrafrrarcrks gewEilirleistä ist,
oder ftir eine Wiederaufarbeitl ngsan lage.

b) Positive Beurteilung der grundsälzlictren
s iche rheitste ch nischen Rba lisierbarkeit der
Zwischenlagerung von bestrahlten
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Brennelementen in extemen Zwischenlagern
über einen Zeilraurn von mindestens 20 Jahren
durch RSK und SSK.

c) Fortftihrung des laufenden Planfestste]lungs-
verfahrens sowie Fortschritte bei der Erkundung
und Erschließung eines Endlagers.

3. Ab 1. Januar 1985 wird als zusätzliche
VorausseEung für die Erteilung von 1. Teilenich-
lungsgenehmigungen verlangt, daß im Zuge der
Errichtung einer oder mehrerer Wiederaufar-
beitungsanlagen oder einer oder mehrerer Anlagen
zur Behandlung bestrahlter Brennelemente zur
End lagerung ohne Wiederaufarbeitu ng die
Vorauswahl eines Standortes für eineäieser
Anlagen getroffen worden ist.

.'
Anhang ll
zu den "Grundsätzen zur Entsorgungsvorsorge für
Kernkraftwerke"

Beschluß der Regierungschefis von Bund und
Ländern zur Entsbrgung der Kernkraftwerke
Vom 28. September 1979-

Entsorgungstechniken, wie zum Beispiel die direkte
Endlagerung von abgebrannten Brenhelementen
ohne Wiederauhrbeitung, auf lhre Realisierbarkeit
u n d siche rhe itstech n ischä Bewertu ng u nte rsuctrt;
diese Untersuchungen werden so zü-gig
durchgeführt, daß ein abschließende§ Urteil
darüber, ob sich hieraus entscheidende
sicherheitsmäßige Vorteile ergeben künnen, in der
Mltte der 80er Jahre möglich wird.

Die Regierungschefs von Bund und Ländern
kommen tiberein, daß unter Federftihrung des
Bundes der Bund/Länder4usschuß für §tomkem-
energie die in Nummer 3 und 4 genannten Arbeiten
begle.itet, damit der Sachverstand und die Ertahrung
der atomrecfrtlicfren Genehrniqunqsbehörden der
Länder bei der weiteren EntwiEkluTro der
E ntso rg u n g smö g lich ke iten berü cks ichtigt we rde n.

Die Regierungscheß von Bund und Ländem
begrüßen die Bereitschaft der Landesregierung von
Nledersachsen, die Enichtung eines Enälager§ in
Gorleben zuzu lasseq, ^sota ld?ie Erku nd un! und
bergmännische Erschließung des §alzstocties
g{gi!!,.daß- dieser flir eine Endlagerung geeignet ist.
Die Erkunduns und berqmänniscie göcitießuno
des Salzstockes Gorlebän wird deshalb zügig 

u

Iogngefqhrt, so daß {ie lür die notvtrendigän
Entscheidun gen erfu rderl ichen Kenntn issä u be r de n
Salzsto* in cier zweiten Hälfte der E0er Jahre
vorliegen. Zu diesem Zweck wird das laufende
Planfeststellungsverhhren für ein Endlager im
salzstock Gorläben fortgeführt und sqf. äuf alle in
Betrach t komm en de n E nd I agera rten-ä usgede h nt.

Die oberirdischen Fabrikatlonsanlagen fiir dle eine
oder andere Entqgrgungstechnik sowie die Anragen
des Bundes zur sicherstellung und Endragerung-der
radioaktiven Abfälle werden spatestens 4üm Enäe
der 90er Jahre betriebsbereit gernachL

Es besteht Einvernehrnen, daß ftir eine übergangs-
z e i t d i e Zwi sctr e n I ag e r un g s rn ö g I ich ke i te n a u s-g e b-a u t
werden rnüssen. Die Reg=rerunlschefs von Buia
und Ländern begräßen, äaß diä Landesreoieruns
von Nordrhein-\fiestfalen weiterhin bereit iEt, ein-
extemes Zwischenlage; für abgebrannte
Bre n nelemente a u§ [ei,ch turä sEer-Re akto re n zu
übernehmen und dabei davon ausgeht, daß zurfl
Zeitpunkt derersten Einta geru ng vän äbgebrannien
Brennelementen die AufnähmefEhiokeit äes
Salzstockes in Gorleben gesichert ärscheint und die
Entscheidung über {[e apzuwendende Entsorgungs-
technik positiv getroBen iit"
Sie begrtlßen d-ie Bereitschaft auch der
Landesregierung yon Niedersachsen, ein externes
zvuscnentager auf,zu n ehmen.
Sie nehmen mit Befriedigu4g zur Kenntnis, daß
einige Länder auch durch Züassung von Kompakt-
l"gg* einen Beitrag zur Entsorgunglvorsorge
leisten.
sie stimmen überein, daß die Errichtung weiterer
externer Zwischenlager im Laufe der güer .lanre
notw.en9lgy,,Braen känn; sie werden dann alles tun,
um die Errichhrng weiterer Zwischenlager zu
gewährleisten.

Die RegierungscheE von Bund und Ländern stellen
Est, daß mit diesem Beschluß die am 6. Mai lgTT
von ihnen festgelegten "Grunds älze zur
Entsorg u n g svo rsorge fü r Kem kraftwerke" im Kem
bestätigt sind, Der Bund/Länder-Ausschuß für
Atomkernenergle wird beauftragt, entsprechend
dem vorstehenden Beschluß zu Nummern 1 bis g
die EntsorgungsgrundsäEe anzupasser.t.

5.

6.

1. Die Regierungscneb von Bund und Ländem
nehmen den Bericht des von lhnen am 6. Juli 1g7g
eingeseEten Staatssekretärsausschusses zur
Entsorgung der Kernkraftrrerke zur Kenntnis und
stim men de r Berechnung des Zwisctrenlag erbedarfs
für abgebrannte Brennelämente bis zum iahre 2000
zu. Sie bekräftigen den GrundsäE, daß die sichere
Gewä h rle istu ng der E ntso rg u n g dd r Ke mkraftwerke
eine der unabdingbaren Vorau§seEungen ftir die
weitere NuEung und für den weiteren 6egrenzten
Ausbau der Kemenergie bildet.

Die Regierungscheß von Bund und Ländern
stimrnen darin tlberein, daß die wiederaufarbeitunq
der bestrahlten Brennelemente mit Rückführung aär
unveürauchten Kembrennstoffe u nd Endrasenino
der wiedera uh rbe itungsabfälle nach dern häutisEn
Stand von Wissenscha-ft und Technik
sicherheitstechnisch realisierbar ist und die
qotwgn d ige E ntsorg un g der Ke mkraftrruerke u nte r
den Gesichtspunktän där ökobgie wie auch der
wi rtsch a ftlich keit gewä h rleistet.Aesh al b werde n d ie
Arbeiten zur Verwlrklichung des integrierten
Entsorgungskonzepts fortg:eseEt. -

Damit die notwendige und nach dem Bericht des
Staatssekretä rsaussch usses möqliche
Zwischenlagerung bestrahlter Bränneremente auf
einen möglichst kurzen Zeitraum begrenä wird, muß
darauf hingewirkt vverden, daß eine Wiederaufär-
beitungsa{age so zügig errichtet werden kann, wie
dles unter Beachtung aller in Betracht kornmender
9esichtsp_unkte mög-lich isl Die Regierungschefs
kommen deshalb ü5erein, daß die Arbeitä für das
i nte g rierte En tsolg u n_gskonzept a uf der Gru nd ra g e
der bereits ezieltän Fbrschun'gs- und
fn [wig\lu n g se rg eb n isse d u rch- U nte rs uch u ngen,
Gutachten von Sachverständigen sowie
Forschu!'rgs- und Entwicklungsarbeiten - auch mit
dem ziel der sicherheitstechtischen ootimieruno -
unter Berücksichtigung der Ergebnisse' des v

9orlebef Symposlurn§ unter Federfä hrun g des
Bundes fortgeiuhrt werden; in diese Arbeiien sind ,

Untersuchungen über Kapazitäten und
§ta n d ortk riteäe n von WGääiä üiä r'uäilü n s sa n r a g en
einzubeziehen-

Gleicfzeitig werden auch andere

7.

2,

8.

3.

9.

4.
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r. §geh€täpd
A. 'Entsorgqng§vor§orgie ' I

. . 1. Nach iteB Atongeseta habea dte BetBetber von Atomkraf,twer-

tcen V6tgorgi€ fllr Öte Entsorgruf,g Etr.treff,en. D{egä Ver-
' Ffl,ishtung wlrd durqh vom Bundesmj.nj.ster d.as lnnera er-

lassene i'Erundsätze ztrr Eutsor$r$gsvorEorge tür Kem,'
' kra.ttwetke'r konkratisiert.

!!tt dem Besehluß der neglerungsohefe von Errad, und tänd.era

vom 28,9,1979 (Fach 2l tlrrrd,e Eta.i.gr:ag tiber das Entsor-
guagsltonzePt erzielt.

' Ea§-,-ätlEt wurde, da8 dle W{ederauf,arbel,tung d,er beetral :' ten Erennelenenüe sicherhei.ts',.eciulsch realislerbar lst
r:nd dle notwenilige Etrtsorgung gewährleistet

. GlelohzetgtE werden auch andere Entsorgunggteahniken,
(a.8. dlrekte Endlagertng ohrre t{iederauf,arbeltung} Enter-
§ucht (sog. aLtarnatLver ansaea). Etrn abschlle8endeE Ur-
üei t tlber dla 9{ah1 der EntsorgungstechnLk so!,,le ln der

ldttte der 80er Jahre Eetäl1t trerden.

Dl,e Erkundung und bergurännische EqschlieEung d,eE SaIz'
sboclcs Gorleben wlrd fortgeftihrt. Dle fltr dle

* {,1 Ll,3 '-w; ?9
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uotwend.lgen Entscheldurigen erforderllchbn'Kenntnisse
verden tn der zweiten liälfte der B0er .Talrre vorllegen'

Fttr d.Ie tlbergangszeLts sLnd ZwLechenlageskapazltäten
(auch ßompaktlager bei KernlCraftwerken) au6zubauen'

2. Dte Entsosgr$g§vorborgeg:nrnd.Eätae wurden aufgrurrd des

EeschlUsseE der Reglerrrngschefs von Bund und Ländern,

angepa8g. (Fach 1 ) . DLe erste teilerrlch-
tung8Efenehrutgrrng fllr Kernkraftwerke (dtrd. danach än fol-
gende Votraussetzürgen gekntlpfti

VOrauswahl etrnes oder. nEhrdrer gtundsätzLtsh geelgue-

tel Zwtscheslageretand,orter soW€l,t ntcht dle Zwts§heu-

Iageru[g an §tan{ort d.ee Kernkrafüwerks geslchert !st.

fortftlh:rung dee laufendEq FlanfestsLellüngsverfahrens
: f,tfu atn Endlager f,ür radLoaktlvq AbfäIler EoflIe Fort-

schrltte bel der Elkl]tldulE ulld Erech1ieEung 4eE Salz-

§tockg Gorleben-
tl

Zusätzllche Vorau66etuung tst ab 1 ' üIanuer 1985 f{ts

erste Tellerrichtung§geneh.nigutgeä qd ftir Eetrlabsge-
nehntgungea dle §Eandortvorauewahl ftts elnE o4er nelrte-

re AnIageR zur WJ.ederaUfacbaltung od,er zgr Behandlu:rE'

bestrahlter Brennelementa aur Eud.}agefl111E ohae ttieder-

Fttr Betrlebsgenehrrrlguagen von Itesnkraftwertcen, dle am

2d. SeEteEber 1979 bereLts elnd erEte EellerrlchtunEs-
genelulgung hattenr 9i1t, dLee ab 1- .Tanuär 1986.

B. EwLschenlager
1 . tyj-schenläEgflJ$§dLlqhkeiten

Abgäbrannte Brennelenente d,eutscher Ketnkaaftwerlte we:r-

den

- äIIt Kernhraftrrerk
ln extarnen (zentralen) Zwlgchenlagern

tn Zuischenlagern bel ausl,änd,ischen Wiederaufesbeiterfl

pr.o lr r I 
a:t
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vor tbrer Weltarverarbeitutlg gelaEert'

Kraf üwerkgLgene I'raeerqng

Drrrch Konpaktlagergestelle wi-r6 bei faet allen deuteqhen

Kerntcraftwerken n,v,E. dJ.e LaEerkaglazJ.täü (Naßrager) vetr-

guöBert. Bet { Kernkrafü{erke[ rar:röen die GenahmJ'grogea

dafüir bärelts erteilt, bei acht welteren Liegen Antriige

vQf o Bei Ztret ßernkraftwerlcan tst elne E$rqJ'terung dee

tcraftl,r:egkselgenen iwlschenlagers trit Eransportbehärtern

(Erochentager) gsPl'aut,

EltEErnes Zw1sc.he#+<rer Gog:leben

ii go=L"bet i*t auf entrag der Deutschen Geeellschaft

zr:.r !{LederaufarbeJ.tung von KernbreunEtqftea ; (DVIK) üQtr

8.4. hzw. 21,7' 1980 e.ln atomreohtLicheE tleriahren flir
eln Zwlsohenlager a"bgebrannter BrennelaileBte nlt e'laer

ßapezität von 1500 e llran elngeleltet.worden' AIE üagetr-

technLh tEt f,tta dLe Bränaelesrente d.le (lnhärent Ei.chErel

T=onkenlagerung in Tsaasportbeüältern rclge§ehen'

A$ ?A ,l2g,,ra^uuar- 1981 fand, uater lei'tung a"J pf'y'ika-

llsch-teehnj.schen Br:nde Eanstalt ( atomceqht'ltche Geneh-

niErrngsbehörü"l atne - fechllleh'nXcht vorEesehtsr€r

aber für ewaclcrnä85.g eraclrtete - AnhäII]ulE tlber §EeIlqIg-

nafumen uud Elnwendungen vorr Etirgern zu kerntechnlEohen

Str'cherheltsfrage$ Etatt.
DJ,e vorEezogena B{5rgerbeteiltEuns (§ 2a rlss ' 2 bls 4

Bunde.ebaugesatz) bel der Ba-rrpleüutrE w§rÖe von den zU'

etä.trdLgen Baubehördl,en an 3. MEisz 1981 durehgeffllttrt'

As 2?, Uat 1981 Etlmnt der GemElnöerat d,es sa,ntgenrelnd.e

Gartow der BauleLüplanung f{tr d'as ZwlEeherrlager zu'
.a

ä11 2?, ilull 1981 erte.llte d,er [andkreLe aJ.s austäudlge

Eaubeh§tdE dj.e baurechtltshe Genehnlgung, gegen d'J'e

Rechbsa{ttel e:isrgelegt srurÖe. DaE zustEtndlge Gerichi:

(VG §tade) hat die nWK bts zur gerlchtllchen EntEchei'-

eünE Eebeten, den Baubeglnn aurückausüe1.Ien' Dle Eau-'

l'lR. 320 §. l6
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arbel.ten werden nach Aussage der DWß bei posltlrrem }-us-

gang des verfahrenE noeh fun september beglnnen' Elne

atomrechtllche Genehmigrrng der Ewisehenlagerung ist tn

etwa 2 ilahran irach BaU^beginn zu erwartenl die Fertig-
§tellütg etra 19E5/86,

{. Exter:res Zwlschenlaqes Afraus

-

Ia Ahaus (Nedrheln-weEtfalen) WUrde von d,er DIliI( ur-
sprtingltch e1n NaSX.aEer (fiapazttät 1500 t Uranl votge-

Eehen. Oer Anüsag lst inatvt'Echen f,llr eLn trrockenlager

nl't lrarrsErortbehältarn (w1e ln Gorlebenl ungewandeLt

worden. Haeh nEhtfacher VergqhlebUng lst nuameh flir
den Eerbst 1981 eine - ItsGht].lch nlcht vorgesehenet

aber ftlr' apeclcurä$fg erachtetB.- Anh6rung der: gtlrger

vorEesehen,

d, zwiscle#fao"nrE$ .,18 AgE IA+g
Dl.e EetreLber von Kerrrkraf,twerhen, zun grü0tEn Tall

' vertreüen d,ureh dle DWt(, habeä Verträge zur LrEgerunE

r:nd WtederaufarbeLtu[E abgebrannter Erennelernänte. mit
ftaszöstehen (CoEena) und. brltisblren. (BNFL) v[j,ederauf'

asbeitErn abgeschlossen.

' EE gtbt z,?a:.. ketne Aahaltsprrnkte dafür, ilaß dtese
Verträge nieht e.Lagehalten terden. '

Verttetet der neuän f,tanaöelschen Begl'erung habeu in
Ietzter UELt wLed,erholt rrersj.ehertr da8 dLe X,aEerung

r:nd, Wlederaufarbei.tunE dleeer Vertragsnengen elngehal-
. üen wi.rd (eo §orschr:ngsrninLster ehavSent .bein deutsch-

frarraöslschen Glpfel an 12 . / 13, Jull, 198 1 ) . .

Al1erdtnEs erlaubea die Cogema-VerträEe dem franaü-
sLsehen lYlederaufarbei'.et Lm FalI . unvorhergesehener
Sch$lertgkelten nlt der fuilager voll clen vertragllch
verelnbarten Mengen zurttcltzutreten.

Frjr d.*,e Zukunft lst jedoch dte Entscheldung d,er flenzö-
, sischen Reglerurg, fttr d,te Anlage ln La Eague keine

F{I

{ii
o
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rrelgeren AuElandsaufträge "rrä.h*"n, 
von Bedeutrr'nE, da (nach

Abwlokl,r:ng d,er Cogema-Ve:trägel ab 1986 ausrelchEnCe ande'ruei-

tl,Ee Lagernögllclrkeiten bestehen ntissen'

Weitero Verträge / Eeteiligungen bet auslärrdlschen Wlederauf-'

arbelte'D odBE die Reatislegung eLnes deutschen Trtederauf,arbeil

tungsaalage wt!.rdesr zusätzliche Zwlschenlagerkapazltät' seliaf,f,en.

Dl,e Entscheldgng des heEslscher1 Wlrt§ohafüsuLnlst'er§ 1 d'en von

iler DIIK ftlr die Erri.chtung elner WtEd,erarrfarbeitungEanlage tlr
aussl,cht genölmenen §EEfldort l{ethen auq Eeologt schen Grü'nden

abzutehrren, bl.etbt fttr- dle ErftillunE der Entsorgungsgrundsätze

ohne Eed,euünn![r lrrtflrl aLsbald eln anderer §tandort ausEewähJ't

wtrd (d,azu Lst dte hessleche L,aadesrBgterung beralt) '

Gespräohe iler DE{ß trlt dem us-EnergLemL.nisterl,um, ut'rd den

AnteLlseLEnern tlbe= eürre nögltche deutsehe BetellCErng a"ü der

U$-arnarl,lcan.l'schen Wt ederauf arbeitr:agsanlege lD Easnwell {l,nd
tlber ein soridla;rrngssüadtr:rn bl.slaag nj.cht hlneusgelconmerl. Dle

ReseortE beurtellen eln derartlEeg Engagenent äuBerst lcrltisch,
d.a es dle OurshsetzbarkeiB von 9länen frir etae d€utsehe Wl,ede.r-

aufarbeitungsaulaEe In. Hes§err (oder aoderswql nachhaXtig be-'

elnträchtiEen lcännte. E.!ne StallunEnahrne der Rbaeqrt§ zu

eLneut möglJ.chen Eßgegenreat der DI|N flnden §!e in Fach 31.

Enülager fllr rad.Loafttlve ä.bf,äIle

1. Ala für äfn Eud,lagen Eeelguete geÖLogische Eornet,lonen lter-
den BEf deutsschen Geblat vor aIlem §alastöcke betrachtet,

ubEr ForschunfsPrograrm" der Eurogrälsohen Gemelnschaft tst,
dLe EundesrepublJ.k außerden über dle Endlagerelgnung arder§r
geologi.schEr Formet:Lonen (toaer Grarrlü.üsrrrr I lntonnlert.

Ftir §pealalabf,äI1e der WLederaufaibat'trrng'(trrj.tium; Krypton) I
die ntoht tn eln Endlager-Berg'werk eiaaubrlnEeü stnd, lst
die ArrndeeregJ.ernng d,abei7 andere EeEeltiguagEmügli.chketterl'
(z.B' Meeresversenkrrag) zu prüfen.

2,Dle luandegregLerung von NLedersacheeu benalnte 19?? dlen

, Standort Gorleben,
ra a

l3:08
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§ei-r Mai'1979 wird der Salzstock GOrleben auf geine.

Elgnung al§ Endlager rutiersucht,

3. Die gtandorterkundungen ftlr das Endlager Gorleben gehen

Btrannä,ßig (trotz St6rrrnEen äureh Kernlcraftgegner! rotran.
'zwlschEnergebnlsEe hahefl EMI und BMI'S an 15 ,116,5. 19E1

tn Litehow ln etne ör'fenttlehen VeranstaltunE vorgestellt.
fn efuter geiue5.nsarnen Erlclärrug haben dle EUndesml,nl.ster

von Btllow r:nd Baum am 5.6.1981 iestge§teltt, daß

rfeufgrund, der vorXlegenden Eertchte blEher ketne Tatsa-
ohen bekannt slnd, dle begrtiadate Ewej-fel an der blshe-
üXgea Elnschätzu$g'dles §alaEtoqks Gorleben rechtfertl"gen.
DleE bedeutet, da8 nach heutlgern Kenntutsstand tiber d,ie

äLlgerelaea geologtschen VerhältnLese tm noqddeutschen

Baum unit tlber dLe btsher bekannüen iaüivLduellen Elgen-
sihaften deE §alestocks Gorleben zll er*rartel ist, da8

.' s"ioe Etgnurrg üureh die'fortsehreltende 'Erkuaduug nach-
gewtesen werüen kaur. Dle BrrndesreEl,erung hat stets
d,arauf hlngetaiesen, daß eti endEttttlges ulte.i'I erst auf-
g=rurd. iter bergltännlschen Erkrrnörrng abgegeUea rierdtsn kanut. "

4, Dar wetEere 6e5.tplas sLebt dJ.e untertäglge Erlcun{unE

Oes §alzstocks lr1t gllfe eLneE Schachtes ulld Auffahren
von Erhr:ndungsstreclcen bls End,e der 2. trälfte äer
80er ,lahre vofl so deß detaLlltErta AuEEaEer tlbar d'Le

EigaunE dea salzstochs bis dahln m§gtrlch EeLn sollen.
Der endgttltlge t{achwels dor ElEnuag d,eE §alastoclrs (Sf-

. cherheLtEanalyse) wLrd, Jedoch eE§ü flir 1993/1994 erwar-
tet.

.Eflr äas geplante Abteufea der Sahashtantage Ln §alzstock
(EegJ'nn 19831 gehen dle ul,edereächEische Landeereglerung
und der Bund davon auer daB wegen des Erlcundungs-

charakteas nur etn bergrechtllches Verfalr,ren (keLne

PlanfeÄtstellnng nach Atomgesetzl notnendlg lst.

FAX lllR.i20 -§, 
lg

il'*
i'rl
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D. BeseJ.tigrng schwaehratiLoaktiver Abfälla
1': In der Bundesrepublik Deutschland falleD jährllch ca-

25.000 Fässer schwachradLoatrtlver Abfäl1e an (devon

54 t sus Kernkra{tuerltenl 23 t aus Grotf,orachunge-
zentren und der kle.Lnen Wj-ederaufarbeLtungsanlage ln
KarlsruheT 2A t aus der t{ukJ.ea:medlzln und entspre-
chender tr'orsahung). Naeh dem Atsomgesetz ist ü[e Eud1a-

gerrrnE radl,oaJrlivet'AbfäIle Auf,gabe des Euades. Di.e

Usrlschen1agerung obLiesü d,en LrändeErlr §öwele dle Ab*

fallproduzenten dazu ni'cht selbst verpfllohtet Elnd
(Kesnkraftwerke) i

2, 8.!6 1978 konaten a].le anfall,andeo eehwaohradloaktiven
Abfä,Ile ln dem ehemallEen §alzbergrerk Asse ir" nai*"o
aLueE ForschrrrrEsvorhalens abgelagert wesd.en. Dleear Weg

lst verschloEsenr seLtd.em die nlederEächelsohe trandee-
reglerung ftir' waltere ptnlagerungeD, eln PlanfeetEtel-
lungsveufahren ftir erf,ord,erlleh tiäIt.

3. D{e seit §ch1leßung äer AeEa anfallEnd,en schwlchradlo-
aktlven AbfäILe nlissen bet den l{ernlraf'twerkesr d,en

GroEfo=schungizeotren und den Landessannelstetlen
' (hauptsächllch lüfäl1e ags d,ar [hdtzinl zwischenge-

lagert werd.ea. lVgI. den Berlcht dle§.Euf rurd d,en Ee*
Eeh1uß der Unnreltalaieterlrouferäna tn Fach 4) r Eng-
päsüe slnd, kttnrtlg nlcht auszuechlle8ea, da dlo Er-
rtchtuag zssä,tal1ches Lagerkapazl!äten öurch Bttrger-
proteste behlndert wlrd. Dle Kernkraftserksbetreiber
planen in Gorlaberr {neben dem Zwischenlager ff5r be-
strahlte Brenrrelemaute) una Uttertelch (Eafernl auch
zentrale Trager fttr schwachrad,ioaltive AbfäIle aus .Kerr-
kraftwerlren.

4. DJ,e sohwachradJ,oaktLven Abfäl1e eolIen nach den Kon-

zept des Bundes vor allem ln d.te geplanten Enüafer

. 't
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Asse rrnd Konrad (eherraJ,j-9eE Erzberg'werk d,er. salzEitter AG)

eLugElagert werd.en. Ftir d,ls Asse wrrrCe bereLts 1g79 efn
' Flanfeststell.ungsverfahren eingeleltet. !'Iegän einlger
..'' slcherhei.tstechnischer Probleme (Gefahr d,es WassereLrr-

.' t'borchs, §band§lcherhelt) slnd rror dEm PlanfeetsueLlungs-

i' bäsahluß noch zeltraubende Begrüaehtungen erforderlleh
'(Ab6chluß des Verfahrens !üPhl nisht vor 19851 , BeL der
EraErube ßonrad lasgen d,1e gelt 1975 von B!{Ftr dtrrehga-
ftläEtEn Untersuchungen elne Eiginnng aLb nndtager alstar-
ten. Eln PlarrfestEte1lüngsantrag lst norbereLtet.

rI . Prflh}""e*EllE

-f:\ 1 , Z.lrisChenlaqgf

D.te Etrnrl,chtrrng d,er KomBaktlager nnd clLe nlt dqn ausländ,i-
scherr Wled.eraufarbEttesn verelobarte äbnahne a$gebrannter

' Brennelemente zur LagerunE und !{tederaufa.--beltung bls
. Ende 1985 lassea ill.a §itsuatl,on cler fiwl,schenlagefi$rgr itr

etubllek auf technleche VerftiEbatlcelb uad änf,ord,arungen
der EntsorgunEsvorsofgej entspatrnt erschElflen.

. LlJ.erdlngs muB späteatens 1986 Elrr aentrales Ewlsshenlager
zus Verfüguag stehen" Dleees ZLel wtirde nlt der plau-
miL8tgen Eertlgstelluag deE Gorleben-zwJ.sohenlageqs ea-
reloht. Schwterighelten könntan nur bet Ntchtätflhaltungä d!:

i' rr-..t.'; äer Cogema-VerträEe entstehen.
'rr .-

'*fn 2, g,e-tEiLnplaFusF qndlgqer *ortebFno ä:,Hl':l=T:=:=ä:HT::":n::-ä:u,ä":::::ä;.
E vgfr d.a8 I'die tltr die notw=oif-

gen Estscheldungen eEford,erllchen Erkenntnisse' liber den

§alastock tn {es zweieefl Hälfte der 80er Jehre vorllegen"
soIIeu.

Obwohl d,er von der 9TE. erarbeLtetse Terraj.nplan knapp

bemeseen ist, EestattäL er : betr AusschLuß unvorhetrgesehe-

ner Veraögerungerr - d,le EL$haltung d,leses Ztrales,

Fl.
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stockE. DLe untersuchungen lassen Jedcch erkennenl daB

dle geologlschen ElgensChaiteu d'es §alzstoclcs nl'cht

qI,tl-a1äre Erwartungeü zu erffll,Ien. scheLnan- Dae Rlslko

eLneg negat.iven Ausganga der slaadorterkundung blelbt
äaher naeh wl'e vot beEtehent

In elnem solchbn Fall wtirite e1n wichttger Eestaniltell öer

Eut§or gurlg§v'ou §orge
flFortftihruag d.es laufend,ea Planfest'stellunEs-

,rr-verfahreussowl.eFortschrittebej..dertrkun-
-f*,$' drrn, und. EtsshlleBung elnes Brdlagers"

-..e;-.--* ." - entfall*n r,rd ö1e..-Ertel-]rrFg*von BetrLEb.ssenehnl,crlrngen f,tlr' .--
ßernlrraf,twerlce gefälrrden' ''

4, EohwachradLoakttve AbiF-Bllg

Bei. der Beeei;igung'dli.eEer ÄbfEtlle lcönnerr §cherJ.erJ-gkeiten

entsteheur wenn eLn betti.ebebereites Endlagel (A§se oÖer

Kouradl ntcht rechtzelttg {oa' 1985) zur VesfllErhg Eteht''

Da belAe §tandorte auf dlem Geblet ä,es tandes DlLeder-

sachsen tr,Iegen r:nd. nLedersächsiEche Behürd'en ftir d'ie

DrrrehfÜrrung d.er VerfaFrren sach AtOm- und' Eergrecht zu-

ständlg Elnd, bedpr! der Bund d.azu der Htlfe Nleäeg-

Fasheensr

5 . gE§eräc, .hs-q§gd-:..H1'e$6r§+S!§e,I .
fn elnem Gegptäotr awlschen B![ von Btilow und gu Baum nlE

. den ftts dte Dr:rchftthn:ng der FJ'anfeEtste]'IungEverfahren

. auständJ.gen nied,ersäehsj.Echen ll,luistern- Breuel. und

§chnL*konel,t (nernin: 11. Septerber 19811 eoII tlber'das

weltere Vorgehsn (Ablauf des'Verfahrens ftu Asia' Einlel-
Eung des Verfahrens ftir i(6nrad) elrtschledEn werden ' ?1e1

des BundeE Lst asr Mltte der 80er Jahre ein Endlager ftir
schwachradloakttve lrbf äIIe zur Verfligung , ?u haben,

Ob daneben auch erste lnfornelle Geepfäche tlber nöglicbe

7usätaltrche EndlageraflcurrdunEen an anderen Standorten

.l - 
. r I o la t lr t'lll'

r'
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(nebea Gorlebenl tn Nledersachses' erfolgen werden' Lst

nqch ntcht entEchieden. Erkundungen enderer §al'zEtöcke

hönaten not$endLg r*erden, da.Eich aufgnrnd der hlsher!-

gen untersuchungen ln Gorleben anhaltsBunlct'9 dafltr erge-

benhaben,d.a8dessalagtockgeologlschnichtldealund
u,u, d,as flir dj.e EtntagerEng wärneentwtclcelnder Abfälle

(hochradLoaktLve abfät1E! geetgnete SalzstocktroluneE ull

begrenat I'st.
Erkunüuagan auoh anderer §tandorte lca^rEn berej'tE im Be-

schlu8 dee gufldeshabtnettE vorn 3.7,19?? vbrEesehenl

|.',...t&tlbrlgenlstslahütegundesreElerrrngdarü,ber
klarr d,aB eine endgttltstge §t'aodortenüscheidlung Frst
nach erfolgretrchen äb1auf dec §üandorterlturtduaE; ge-

troffen werilen kann. Eeshalh ttr{tEsett vorsorglLch'ne-

bend,emstafldoftGortrElenauchnqchallernat.lve
t6rrao*e geprtif,t warden r u4 be1 negatlveü' gusgasg'

d,errntersuchrrrrgenlnGorlebennltuügllchs.t9ertn.
Eem EeltverEug dle ReelJ,elerung deg ElrtsOrErngskon-

zepteE all einem an4eren Eäandort Wei.üerauttelbenrtr

Dle BundesreElan:ng kounte dleEe Abslcht Jedocb nlcht o"fi
wtrnltihenr da Ntedereachgea nur eLnen Standort (Gorleben)

berrannt hat.

Eeu. Dr, von' O§tgn
(naeh Dtktat, abEerats-. )

. iT",' \' ..
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Bonn, den 1.0 , IIärz .,no. Iä1982331 - 27201 - En 10/82

ORR Dr. llanning ( 2 3 37 ]

35 - 27O 02 -| I^Ii ?3/82
RD Dr. v. Osten (221 6 )

al .'o

,/l
, über

Herrn RL 331 l'.-fi'?4r*r-r%

Herrn RL 35 .'rU- ,-Or7^t -l
Herrn cL 33 I M :
Herrn AL 3 (; tt 13
Herrn Chef BK

Herrn Bunde ikanzler
Kopie llerrn St,aatsminister G

Kopie lIerrn Staatssekretär Becke.r -

EeiF.§.:- Entsorgung

.\
Im Anschluß an d.ie Entsorgungsdebatte
gänzend, zu d.er Vorlage vom 17. August
der Entsorgung gnterrichtet.

I. Sachstand,:

von 11. Februar 19BZ wird Bf,-

1 9 81 (Fach 1 ) üher den Stand

Nach d.em Beschluß der Regierungschefs von Bund und. L,ändern vom

28, September 1g7g und. den Entsorgungsvorsorgegrund.sätzen (Fach 2)

wird d.ie Entsorgung öur-ch geeignete Einrj.chtungen zur Zwischenla-
gerung, l{ied,eraufarbeitung (evtL. auch direkte Endlagerung) der
Brennelemente und End,lagerung der radioaktiven Abfä3-le ve::lsirk-
licht.

Zwisch-en]-agerunc

Der Ausbau der Lagerkapazitäten für bestrahlte Brennelemente
in d.en Kernkraftwerken (Konpaktlagerung) wlrd planrnäBig fort-
geführt. Mit d.em Bau eines zentralen Zwischenlagers in Gorle-
ben wurd.e im Januar 1982 begonnen. Einzelheit,en i-n Fach 3.

2 . . Wiede_raufarbeitunq

Die Deutsche GeseJ-lschaft zur t{ied.eraufarbeitung von Kernbrenn-
stoffen loVfl() verfolgt z. Z. Planungen für eine Wiederaufar-
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beitungsanlage in Hessen und neuerd.j-ngs in Bayern.

Konkrete Stand.orte wurden benannt. In l{essen steht di-e Stand-

ortvorauswahl noch errsi in Bayern wurde für'drei Standorte das

Raumordnungsverfahren eingeleitet. Einzelheiten in Fach 4.

Dle Forschr:ngsarb"it"r, ftir and.ere Entsorgungstechniken (Kon-

ditionierung rrnd direkte Endlagerung von abgebrannten Brenn-

elementen) werden pJ.anmäßig fortgeführt.

3. Enjllaqerunq

a) End,Iagrer für alle Abfallarten (einschließLich hochradloak-

. tiver Abfa1l)

. Die Erkr:ndung d.es Salzstocks GorLeben wlrcl termingerecht

. fortgeführt. BMFT, BD{I unit Reaktorsicherheitslcommission ha-
ben nach Auswertung der Erkr:ndungsergebnisse festgestellt,
daß "bisher keine Tatsachen bekannt si-nclr die begründete

Zweifel ar-r der bisherj-gen Einschätzung des Salzstocks Gor-

lebens rechtfert5-gen" . Die Beurteilungsgrund.lagen für eine
Eignu:rgsprognose des Salzstocks Gorleben werd.en slch wesent-

lich verbessern, wenn die Ergebnisse aqs den §chaghtvorboh-

rungen, d.ie noch in d.iesem Jahr niedergebracht werdenr aus-

gewertet sind. Ein endgültiger Nachweis der Eignung des

Salzstocks (Sicherheitsanalyse) wird. erst für 1 993/94 er-
wartet (Abschlu$ d,er bergmäinnischen Erkund'ung) .

b) End.lag:er für sehwach- und mittelaktive itbfälle
Für die schwach- r:nd mittelaktiven AbfäI1e (Eerkunft: For-'
schung, Med,izin, Kernkraftwerke) steht seit der SchlieBung

d.es ehemaligen Salzbergnrerks Asse j:n Jahre 1978 kein Endla-
ger mehr zur Verfügung. Nach dem mit Uiedersachsen im §eP-

ternber 1981 abgeiprochenen Konzept des Brrndes sollen diese
Abf,älle entwed,er in der Grube Konrad (ehemaliges Erzberg-
werk d.er Salzgitter AG) oder in der wiederzuer6ffnenden Gru-

be Asse eingelagert werden. Geplant lst, die Inbetriebnahne

ej-nes End,lagers für das Jahr 1987 - Bis zu diesem Zeltpr:nkt
müssen die Abfäl1e bei den Kernkraftwerken oder in d.en Lan-

d.essammelstellen zwischengelagert werden.
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II . Problematik

2.

Bei der.Zwischenlagerung werden aufgrund der im Bau befind'li-
ehen und gepJ-anten zusätzlichen Lagereinrichtungen sowie des

Abtransports der Brännelenente in d,as Ausland. künftig (in ca.

zwei Jatrren) größere Kapazitätsreserven zux Verfügrmg stehen.

Die Abhänqligkeit von d.er Auslandsentsorqung wird. sich ve::min-

dern. Evt1. Verzögerlu]gerr bei dem Ausbau der Lagerkapaeitäten

in d,en einzelnen Kernkraftwerken oder d.en zentralen Zwischen-

Iagern können känftig besser a1s blsher aufgefangen werd'en.

Erkundungen für ein End,lager, in ilem alLe Abfallarten unterge-'
bracht werd.en können, werden z. Z. nur am Standort:Gorleben
durchgefilhrt. Da d.ie bisherl-gen Ergebnisse d.er Erkundungsmaß-

nahmen ursprüngliche optimistische Enrartr:ngen nicht erfüllt
haben, sind die Rlsiken eines ausschlieBlich auf Gorleben re-
d,uzierten Erkr:ndungsprograunms al-l-en Betelligten d,eutJ-icher ge-

worden. Niedersächsen hat sich jed,och bj-sher geweigert, .detri'

schon früher geäußerten Wunsch d.er Bundesregien:ng nachzukom-

rrrertr ErkundungsmaBnahmen auch an anderen Standorten vorzunehr

men. Erstmals ford.erte Ministerin Breuel in der Entsorg-ungs-

debattä am 14: Januar clen.Bund auf, bei Bedarf Anträge fär wel-
tere Stand.orte zu steLLen.
Da.alle in Aussicht genommenen End.lager sich in Nied.ersachsen

bef,inden, wurde die Bundesregierung von der nLedersächsischen

Landesregierung aufgeforilert, auch Standorte au8erhalb uleder-
sachsens atrf jtrre Elgnung zu untersuchen. Die tibrlgen Länder

haben slch bisher nlcht in iler Lage gesehen, äem Bund geeigne-

te geologisChe Fortrationen auf ihren Gebieten zu benennen,

Von d.er Opposition ist in der Entsorgungsd,ebatte gefordert wor-
den, d,ie Entsorgungskopplung für den Bau von Kernkraftwerken
aufzuweichen. Begrtindet wurd.e dies mit der sicherheitstechai=
schen Unbedenkllchkeit einer längerfristigen Lagerung von

Brennelementen. Dagegen wird, in dem Leitantrag für d.en Partei'
tag in t"tünchen die Forderung erhobenr den Betrieb von Kernkraft-
werken nach 'l 990 einzustellen, "wenn keine Entsorgung im lnland
.nachgewiesen r^rird". In dem Vorschlag der entiagskommission wird.

unter Hinweis auf die ungelöste Entsorgung sogar ein zwei-jähri-
ges Moratorium für den Bau von Kernkraftwerken geforilert.

3.
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4. Die ilaupttast der politischen Auseinandersetzung um eine Wied'er:

aufarbeitungslage hatte bisher llessen zu tragen' Es ist jeoch

nicht augzusehließen, d'a8 sich die konkreten P]"aur:agen d'er DWK

(und d,amit die roirtschaftllchen Auswirkungen) nach Bayern ver-

Iagern.

5. Aus tecbnischer stcht erscheint die Zwischenlagerung verglaster

hochaktLver AbfäIle in oberirdj-sch-gelagerten BehäLtern auch ftir

läqgere Zelträr:rre möglich und, erleichtert wegen der abklingenden

Wärmeentwicklung die spätere Endlagerunqf. Planungen im Ausland

(Belgien, ItaU.en) sehen eine bis zu 50jährige Zwischenlagerung

O vor. wegen'd.er hlnsichtlich wärmeeinwirkung giinstigeren Eigen--
, schaften des in d,er Bundesrepublik Deutschland vorgesehenqn Sa1zes

sind. so 1a1ge Zwischenlagerzeiten hier nicht vorgesehen, obwohl '

sie sicherheitstechnisch mögJ.ich wären'

Die Möglichkeit eines Zwischenlagers für verglaste hochaktive

. AbfäI1e ist. bisher in d,er öffenLlichen Diskussion nicht heraus-

gestellt trord€rl .

Die rechtzeltige planung und. Errichtung eines Zwisehenlagers fiir
verglaste hochaktlve Abfäl-Ie könnte d.a4u beitragen, RisikeD aus

d.er engen Termlnführunq für die Bereitstellung eines Encllagers

aufzufangen. sie würde zugleich ein Pufferlager für ilie ab 1990

nicht auszuschließend.e Rtickgabe verglaster AbfäLle aus d'en

COGEMA-Verträgen darstellen'

Voturn

1. Es hesteht kein Anlaß, die im Atomgesetz vorgesehene Entsorgungs-

kopplr:ng fiir Bau und, Betrieb von Kernkraftwerken zu verändern-

Bei dem geg.enwärtigen Stand der ßernenergiedlskusslon ln den

Koag.tionsparteien d.ürfte eine entsprechend.e .liniten:ng des Rtom-

gesetzes nicht durchsetzbar sein. AuBer{em bestände die Gefahr,

daB bei einem vermind.erten Probleurdruck die ohnehl-n sehr lang-
. fristig angelegten Endlagelrrorbereitungen verzögert werden könn-

t'en.

2. Auch für ilie Einleitung zusätzlicher E::kundungsmaßnahmen für
standorte außerhalb des salzstockes Gorleben besteht z. z. kein

ilandlungsbedarf . Diese Frage sollte - entsprechend einer Anktin-

o,
III.
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d.igung von BM Baum in d.er Entsorgungsdebatte - nach Abschlu8

und Auswertung d.er Brgebnisse der Schachtvorbohrungen in Gor-

leben End,e 1982 geprüft werden. Dabej- ist auch d.er Gesichts-

punkt einzuheziehen, ob sich evtl. geeigmete geologische For-

mationen außerhalb Nied,ersachsens zur Erkundung anbieten'

3. Seit dem BeschLuß der Regierungsehefs vorn 28. Septeurber 1979

haben sich keine Gesichtspunkte ergeben, d.ie elne Abänd.erung

d.er Entsorgungsplanung oder elne abweichende Eins.chätzung ih-
rer Realisierungsmöglichkeit nahelegen. BLsher bewegen sich
alle projekte in der vorgesehelren Terminplanung. Risiken'fär
eine termingerechte Eertigstellung,d.er Entsorg"ungsanlagen e,r-

geben sich vor allem aus d,en langfristigen Charakter der PIa-
nung. Sie slnd aber nicht wesentlich größer als bei vergleich-
barän aaderen technischen GroBPtojekten.

ffifur*,,-;*.
Dr. Ilanning )

( Dr. v, Osten )

-f;,*-.,,r-fl--*;€,'ff ,#*' tn'
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Zwischenlagel

Abgebrannte Brennelemente werden enlweder am Kernkraftrverk
od,er in externen (zentralen) Zwischenlagern bis zu ihrer
Wiederaufarbeituug (evtI. auch direkte End.lagerung) aufbe-
wahrt. '

a) Der Ausbau der Lagerkapazitäten (irn wesentlichen Kompakt-
lagen:ng) bei d.en Kernkraftwerken verläuft ohne größere

. Probleme. Rechtliche Schwierigkelten hat es bisher :ur
O in llessen aufgrund, ej-nes vereinzelt gebli-ebenen erstin-

stanzlichen Urteils gegeben. Ar:.zeichen sprechen dafür,
daß diese Entscheid.ung. in dem anhängigen obergerichtllchen
Verfahren korrigiert wird. 

,

ben (Niedersachsen)b) AIs zentra
und Ahaus (ttord.rhein-Westfalen) geplant, ,

In Gorleben wurde i.n Janua r 1982 mi.t, d.en ersten Bauarbeiten
begonnen. Die atornrechtliche Genehrnlgung wird. vorausslcht-
l-ich in ca. 1 1/2 Jahren erteilt,, dle Inbetriebnahme ist
fär 1g84/85 vorgesehen.

Tn Ahaus ist, eia Erörterungsterrn-tn für das Jahr 1983 ge-
plant: Der Zeitpunkt für eine Genehmlgung 1st noch nicht ab-
sehbar.

c) Die vorhand.enen Zwlschenlagerkapazitäten werden auch durch
' den Abtransport der abgebrannten Brennelemente zur I{ied.er-

aufarbeitung in Frankrej.ch (COGEMA) und Großbritannien (BNFL)

entlastet. Zur ZeLi. liegen keine Anhaltspunkte dafür vor,
. daß diese Verträg'e nicht elngehalten r*erden.

Frarrkreich hat. jedoch den Abschtuß zusätzlicher Vereinbarun-
gen abgelehnt.
Zwischenlagerfr:nktionen wird auch das Eingangslagerbecken
der geplanten Vliederaufarbeitungsanlage erfüllen.

o
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Wiqder*uf arbej.tEng.

a) Dle Deutsche Gesellschaft. zur l{j.ed.eraufarheitung von Kern-
brennstoffen {DWK) verfolgt z. ?,. Planungen für eine Wiäder-
aufarbeitungsanrage in Eessen- und Bayern. Rlrej-nland-pfarz
und. Niedersachsen haben j.hre Bereitschaft bekundet, ebenfalls
geeignete Standorte bereitzustellen-
Bund und die betroffenen Länd.er haben hierzu Stand.ortkriteri-en
verabschiedet,

b) Die Diskussion über'die Größe einer Wiederaufarbeitungsanl.age
kann al§ abgeschlossen gelten. Die Planungen der DV{K bewegen
sich innerharb der Bandbreite (300 - 700 t), lie professor
Haefele in seinem Gutachten f,är eine Demonstrationsanlage für
erforderlich ansieht. Der Bundestag hat sj-ctr dieserEinschätzunc
in seiner EntschlieBung vom 14. Dezenber 1981 zum Bericht d,er
Enquete-Kommis sion angieschlos s en

c) Die DWK hat in Hessen einen standortunabhängigen Antrag auf
Errichtr:ag einer Demonstrationsanrage gestellt. Der. ursprting-
lich in Aussicht genommene Standort Wethen mußte rrregen geolo-
gischer Bedenken aufgegeben werden- Am 2. Dezember 1981 rsurden
in Abstirunr:ng nit der Lrandesreglerr:ng d.ie Standorte Merenberg
(Land.kreis Llmburg/Walburg) urrd, Wangershausen (Landkreis !{aI-
d.eck/Frankenberg) benannt. Eine Entscheidung zur Standortvor-
auswahl steht noch aus.

d) Tn Bayern hat die EWK einen Arrtrag auf ELnleitung.elnes Raum-
ord,nungsverfahrens für eine wiederaufarbeitr:ngsanlage von
2 x 350 t Jahreskapazltät gestellt. Die Bayerische Staatsregie-
rung hat erkennen lassen, d.aß s5.e d,as Verfahren auf drei rnög-
Iiche Stand.orte im Rar:n .schwandorf (Oberpfalz) beschrlinken
wlll

'Ilessen und. Bayern haben deutlich gemacht, daß eine gesicherte
. Endlagerung (Bayern: in elnem Salzendlager) Voraussetzung f,ür

d,ie Inbetriebnahme (voraussichtlich 1993) der Wiederaufarbei-
tungsanlage sein muß,

I*-
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e) Die DttK hat als Tochterunternehmen der Elektrizitäts-Versor-
gungsunternehmen zunächst bei d.er technisehen Vermirklichun']
der Wiederaufarbeitungsanlage erhebliche Anlaufschwlerigkel-
ten gehabt. Sie wurden durch Schwierigkeiten bei d.er Bescha:i-

fung ausländlschen Know-howg verstärkt (insbesondere !l. ).

!'Iachsende eigene Betriebserfahrungen, u. 'a. aus der Versuehs-

anlage l{AK-Karlsruhe, sowie der Rückgriff auf Erfahrungen d.es

chernischen Anlagenbaus, versetzen die DWK zunehmend, besser in
d.ie Lage, den technologischen Anforderungen eines solchen Pro-.
jektes zu begeg:ren.

f) Die DWK prüft eine Beteiligung an der (noch nicht in Betrieb
genommenen). US-Wied,eraufarbeitungsanlage j,n Barnwell. fm Vor-
dergrund. steht d.abei der mögliche Know-höw-Gewinn. Amerikani-
sche Regi-eg:ngsstellen stehen elner d,eutschen Betelligung
wohlwollend gegenäber, da sie d.ie Bereitschaft der US-Industrie,
d.ie lfied.eraufarbeitung privat-wirtschaftlich zu betreiben, gün-

stig beeinfl-ussen könnte. Die Ressorts slnd, eher skeBtiseh. Sie
befürchten eine Beeinträchtigung der nationalen Bemühungen url

eine Anlage und venaetsen auf erhebliche rechtliche Unsicher-'
heiten der amerikanischen Gesetzgebr:ng.

o
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0. Vorlror

Nach eingehender Intern-Dlskussion mit der physikalisch_Technischen Bundesanstalt, Braunschweig (prn), der Bundes_anstali für Geor.rissenselaften und Rohstoffe, Hannover (gCR),sovrie mit ande*un E*prrten, die au Sta
sramm Gorleben a"r.prs bereilist sind,':;:;-il:äil'il:""-quartärgeol0gische Gesantinterpretation 

der Entuicklungs-geschichte des salzstoeks Gorleben untr seines Deckgebirgesvorgelegt.

Die Erstfassung dieser Gesantinterpretation uurde berelts am- 1 ' Junl lgsz an die prB übersendet, Dieser Abgabeteruin isüauch deshalb von speziellem rnteresse, .rei.l in einem anonymen

Iffi;: ::: il::Tll";:j"";.;;;;;";;;schung und rechn.l.gie
rrausgabe 

1 /gi. der Zeitschrift [Deut_sches Atomforumü an dle öffentlichkeit lanciert r,iurder nebeneiner Vielzahl von anderen dilettantischen uncl irueführendenAußerungen belauptet wird, das Cutacnterld'J' bei PTB vorgeLeg[,, *o"aun. 
sei erst Lam Z1.Juni

Voraufgegangen lrar _ ebenfaLL.s ohne nein Zutun _ eine weiterei::ffi 'i'.'l'; 
" 
l'.ii;, l';"', 

1 e 82 ruuru 
" 

-;;" 
r,;;" u J"*"f, 1,,, 

", -tation von crer Fralti.on u"rn;:;r*;Tr;i:;::äJ;;:äil-*;:tag vorgelegt' mit der Forderung, das standort-Erkundungspro-gra,nm.Gorleben sofort, abzubrechen. Diese fopie stammt abernlcht vom b..g. 0riginal-Gutachten, ,;;;;rn uon einem vortrags-Manuskript für ein inte"";; prB-seminar. 
Das ,anuskrip.i; varEnde ilai lgg} an pTE und BMFT übersendet uorden.

fnfolge clie.qer unvorhersehbe

;: :ffi ' 
; :_ :.x : 

" 
;, * : 

;;j 
r. : : J H T i * 

i: T :l i T :, :il, :; "
Forderungen naeh sorortig"" ;;:l*il: j:lrffi::J:;:T#T;;,
des pamphlet'ischen charakters crqs o.g- BI,TFT-vermerks, zu demsich übrisens 'rris her:te noch niemand persön,ieh be,:annt hat,
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!üurde das Gutachien im gegenseitigen Ei.n''rernehnen nit PTB

und BGE jeooch richt vorzeitig freigegeben, sondern nach sach-
I1eh und hürokratisch ordnungsgeuäßen tlaßstäben bis l,litte Novenber

1982 intern zu Ende diskutlert.

Bei dieser Vorgehensveise mußten uir auch den Verdacht der Manipu-

lation ln Kauf nehuen. Davon kann aber rreder bei iler lntern-Dis-
kussion noch bei den vorliegenden Abschlußbericht die Bede sein.
Der Berichtstext ist .i,reitgehend ident nit der Originalfassung. liach-
träge, die sj.ch aufgrund der Intern-Diskussion und aufgrund von

Neuergebnissen ergaben, uur.den 1n tr'oru von Fu8noten beigefügt
bzw. sind in den Text eingefügi wor{en und durch randliche Balken-
signatur gekennzeichnet. Der Diskussionsvorgang is-t sonit inhalt-
lich bel.egt und für die öffentlichkeit nachvolLziehbar.

i

Größere Veränderungen im Text beschräuken sich auf die Kapitel 13.5

und 15 (Fasit). Ersteres.bezleht sich auf den quartären Scheitel-
graben, det dem Salzstock Gorleben aufsitzt und der von uns erst
nach Vertragsende entd.eekt norden uar. Bei der konplexen Scheitel-
graben-ProbLematlk und. ihrer engen Verflechtung .mit äau Salzaufstieg
nit der seitliehen Ausweitung des Diapirs und nit der Subrosion 1st
nicht verwunderlich, daß in diesem Kapitel einige geologisehe Inter-
pretationen trotz der intensiven Fachdiskussion z.I. erhebiieh von-
einander abueichen.

Das stiehpunktartige Fazit vom Mai d.J., das an ei-ne interne ZLeT-

gruppe gerichtet war und daher'auch elnige verbale Überzelchnung
enthielt, r,rurde in der vorliegenden Endfassung unter besonde,rer
Berücksiehtlgung der Neuergebnisse iu größeren fachllchen Zusamnen-
hang f.ormuliert und präzis5.ert. Auch diese V.eränderungen sind für
j ed.errnann reproduzierbar.

Außerdero uurden in geueinsauer K1e j.narbeit die Schiehtenvarzeichniss
der BGR und unsere Schichtenverzei ehnisse bis i.ns Detail auf den

neuesten Stand gebracht. Dabei r.Jaren auf beiden Seiten gleicher-
naßen Revisionen erforderlich. Diese hielten sich aber in so }:1ei -
nen Grenzen, .daß. die quartärgeologischen Interpretationen davon

nur geringfügig betroffen sind,
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Das g1e5-che gilt für die geologisehen profile in der Anrage33-r+2. Diese profile r.rurden unter besonder", ,""u.irr.orrrr*von'neuen pollen- und Foramlniferen-Analysen ebenfalls genein_.satr qit der BGR überarbeitet. Auch nr"ri", wurd.e _ im engstenSj.nne des Wortes _ mit offenen Karten gespieltr ürd z1$at inForm von paralleldarstel.lungen. 
Dle neueren, gemeinsam er-arbeiteten prof*e qurden einfach den älteren belgefügt, Beidekönnen sonit von jedermann, der sieh dafür interesslert, fast

;:iJT; :Iek 
ruiteinander verglichen i.,ercren. Dieser versleieh

g rö ß e re un t 
" "= 

lii" i: ::ilT:. 
.il:ffi,H:iffi:ä];Jffi 

;:;besteht dagegen ein so hohes Maß an u^.rr*lr;;;il;"üi"""rn_stirnmung, daß auf eine geneinsame uberarbeitung der struktur_karten' die obendrein einen großen Äufi,rand erfordert hätie,mit 'guteu 
fachlichen Geuissen verzichtet r.rerden konnte

Bei der rnterpretation von geol0gischen Ergebnisgen verbreibtnaturgemäß eln uehr oder weniger großer Spielraun, .weil diekomplexen Naturereignisse der E"a;;;;;;.n'r", dle,rrekonstruierti,'werdensollen, meist nu.r ,ückenhaft in Form von Gesteinen doku_uent'ert sind. Das gl1t 1n besonderu, n.c" für das Deckgeblrgeeines Salzstocks, der mitten 1m Quartär bis zur ErdoberfLäeheaufgedrungen ist- Es ist daher sor,rohl slnnvorl ars auch korrekt,uenn die BGR, wer-che die prB bei allen *";;;;;=;"r";;;gen derIndlagerforschung berät und unterstützt, zi) denjenigen Intei.pretationen, denen si.e nicht fo1gt, eigene fa.ehliehe Stellung_nahnen abgibt- sourit vrerden aueh die r.reiterbestehenden fach_lichen Meinungsunterschiede offengelegt. prinzlpiell meinen rarir

i"lill:":::,,:: ::l':" ut::' ernst semejaten georogiseben sicher-;'iläT:;:;",:,T"qf].rg" ,it i, -dr. f"1&inbezoe,eh r.rarÄan x..D __! -:-:-
rg _ zu uiderlegen.

Ich möchte dieses Vorr,rort r:icht absehLleßen, ohne zu erwähnen,daß trotz unterschledricher Auffassungen in der sache rliegeol0gische rntern-Diskussion mit der BGfi persönr.ich stets. fairseblieben 1st' rch hoffe, daß das aueh n..i ;;;";;;ru"o" u""Gutaehtens an rlie öffentlichkeit so bleibt.
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Auf gabens te]1ung

Gemäß den vertraglichen Vereinbarungen vom November 1g79 und vom

Aprit 1981 r'rurden im Rahuen des Hydrogeologischen Ilntersuchungs-
prograums Gorleben der PTE vom Unterzeiehnenden folgende Auf-
gaben übernommen:

1 ) Quartärgeologische Feldaufnahmen (Oberf1ächenkartierung).

2) I{iesanalysen an bls ?,u 1O0O Bohrproben.

)) Schuermj.neralanalysen. an bis zu 300 Bohrproben,

t) Quartärgeologische Gesamüinterpretation der Bohr- und !(artier-
erg.*bnisse.

Durchführurg

Hiernlt wird der Abschlußbericht nit der quartärgeologischen
Gesarntinterpretatio'n vorgelegt. Der Kartierbericht über. die
quartärgeologischen Feldaufnahmen (pt, f ) wurde bereits Er.de
Dezember 1g8o fertiggestellt. Außerdem uurden r+ährend des
Berichtszeitraunes (selt i\trovember 197g) insgesant 11 Zi,,isehen- 

_.\berlchte abgegeben, 2 öffen*r,liche geologi.sche Gorleben-Exkursioouo*/
durchgeführt und l, Vorträgexx/ gehalten. 2 Vortrags-l,4anuskripte wurclen
inzr.rischen publi zierL (lurnonu 1gg1 , scHIvEIDER 1gS1)
fm Kartierberieht und auf den beide.n o.g. Exkursionen lrurden die
Ergebnisse der Oberf]ächenkartierung (pt. 1) beschrieben bzr,r.
vorgeführt. Jm vorliegenden Abschlußbericht hingegen stehen die
Bohrer6ebnlsse aus deri tieferen üniergrund des quartären Declcge-
birges über dem Salzstock Gorleben und selnen beiden Randsenken
ini i/ordef.gr.und,

,a)r" Er:kursionen am 27.6.1981 und 29.8.199i auf Einladung von prof.,
Dr. BECiffiR-PLATEI{, seineraeit Gorleben-Beauliralter-d"" LandesNiedersachsen. Führung: U. SCHIiEIDER.

\xx/ 
? vort,räge (K.DitpHcRI,t, U.SffiHEIDER) am 16.5.1981 auf der Gorleben-rnfo'nationsveransialtung des Eundes ir r,üchow,1 Vortrag em 2?,6.1981 vor den Herrn Bundesminister fül Forschung
und Technologie in Bonn,
1 Vortrag am 30.6.1981 vor der Reak'uor-Sicherheitskomr.rission inBundesminlsterir-rm des frrnerfl in Eonn.

o
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Die I(artlerergebnisse sind hie'r nur insowei.t mit eingearbeitetworden, ui.e es zum verständnis der nrrrinr*eologischen Gesant_interpretati.on erforderlich ist (s.r. l.
Das Grundgerüst dieser Gesautlnterpretation bllden die 4g Kartenund profile in der Anlage, die in;;;-;;;. ,, 1p und 13 erläu_tert rrerden, fn diesen Kart
vanten Daren äus 118 hydr"_::r:ä:J:; ffi;ff:ililffi1,1"u,i;von uns selbst vor.Ort aufgenoumen ruurden, ferner aus den dazu_gehörigen pegelbohrungenr 

Erus 25 sarzsniegerbohrunge.n und ausca' fiao Handbohrungen nael: verschiedenen geoka.rtographischenDarstellungsnrethoden zusaumengefaßt ,ord"n. l,lur 9 von diesenKarten (die geologischen Karten 1 : A5 OO0 i.d. Anl. 31-37sor'ri'e die strukturkarten der lViederterrassen-,berfläche 
1.d.Anl. zB-32 und die Gefügekarte i.d. Anl. ,; ;;;;"r,rrr"u",o.g. I(artierbericht übernonodn, der slch ebeufall.s auf einevielzahl von (arten stützt. Der größere Rest wurde neu ange_fertigt und erst nach Bohrabscnrr]n i;;;";;er .t99_J) und vertrags_ende (ll. Dezeuber 19Bt) fertiggestellt.

Aus mehreren Gründen Lrar es unumgänglich, in die kartographische
--Darstellung und in di.e geblogis"iunirrnrr""rouön 

der Kartenund profir.e die teritiären schlchten und den Glpshut des §alz_stocices rait einzubeziehen. Denn der Gipshut 
"r*rnai nlr"rrr"nEinschlüsse von quartäreu Fremdm"terial,--r,, *rrshut haben. noehlm Quartär Äufr.ösungen und umkrr;;;ilraroo"n stattgefunden und

;;:l::;.:"il;":; ;::.ilartären 
;;;;;;," und seinen sehmelz_

Das Tertiär über dem sarzstoerr Gorleben ist in erheblichem Maßevom §alzaufstieg und. von der starken quartären Tiefenerosionbetroffen ruorrien. Da das Tertiär - j-m Gegensatz zun Quartär
l;:;"il.Tilf:I1:- l:"rreitete Leitlori,ont, enrhä r t, lassensieh dig Salzbeue!r,hc6h ;* m^- r... - 

- 
--asv'uti eilLn3rl, Jassen

keit;;;J;;T,l-i*jo;":- eres3s-r"it erfasen, 
::llg$* ilffi:Auch eine deta i ?.t i or* _ 

-

ffischiedenalten und _artigen Lagerungssüörungen im Deckgebi r3e. 
-
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des Salzstockes Gorleben kann nieht auf die tertiäre Vor-
' entr+ieklung verzichten. . So wäre z.B. die qg_.rti!"",_Brg,c-!stryk-
tur über _deu Salzstock-Scheitel (.s. fiap. 13.5) ohne Einbe-
ziehung der tertiären §chichten in dle Querprofile gar nicht
erkannt r,rorden. Die Untersuchung der quartären Salzaufstiegs-,
Sal.zablaugungs- und tiberdeckungsgeschichte muß infolgedessen
zwangsläufig die tertiäre Ausgangssi.tuation mit berückslchtigen,
r.rennglelch dies einen erhebli-chen Mehraufwand erf ordert.

2 .1. Oberf 1ä chenka riri erung ( pt . 1 )

fn ej-nem quartärgeologischen Kartierprogramm unter besonderer
Berücksichtigung der Oberfläehenformen iourden die Verbreitung
und die Lagerungsverhältnisse der erdoberflächennahen Lockergel
steine in Bauu Gorleben untersucht. Den Schwerpunkt der quartär-
geologi,schen Feldaufnahnen bildete eine übersichtskartierung
1 z 25 000 der von der'PTB ausgei.rj-esenen J hydrogeologischen
untersuchungsbereiche (s. vrEHt 1gB1). Das ffartiergeblet bat
elne GröBe von ca. 300 km2 (s. Abb. 1).

Die Geländearbeites für di.e Kartierung wurden im Oktober 1980
abgeschlossen' ltreitere Gefügemessungen und Profilaufnahnen von
Neuaufsehlüssen in Somner und Herbst 1981 erbrachten eine Ver-
feinerung der Kartierergebnisse, insbesondere clen liachweis
einer l"lehrphasigkeit der eistektonischen Deformationen des Deck-
gebirges in der Höhbeek-stauehmoräne (s. fiap. 13.1)

An der Kartj-erung betelligt waren außer dem Unterzeichnenden ein
Diplom-ceologe (u. scII]iErDER, Kiel) und acht studenten des Geo-
logisch-Pa1äontol ogischen Instituts der lini,rersität äie1. A]-s

karauographische Unterlagen dient,en neben der Topographischen
Karte 1 :.25 000 (TI( 25) vor al1em die vorhandenen Luftbilder in
den Maßstäüen 1 z 25 000 und 1 :6 0oo sotrie die Deui,sche Grund-
karte 1 : 5 00C (DCI( 5).

Die Haupigrundlage der Kartier-Ausuertung blldeten rund fiOA
Peilstaneen-Bohrungen bis zu einer l.linclest-Teufe von 2 n. }Ienn-

es die geologische situation erforderie, trras sehr ofi dör FalL
var., r.rurcie auch tiefer gebohrt (2-12 m). Die Handboh:.ungen
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in der Elbaue uurden meist bls zur ,berfläehe der lrriederter_rasse äbgeteuft. rnsgesamt 
"rra"n o"i"u;" oberflä"i"rir"rierungüber r3 000 Bohrmeter niedergebracht, Außer den eigenen peir_stangenbohrungen *rurcren für die ,berflächenkartierung noch ca.j000 vergleichbare Frendbohrungen ausgenertet, deren Schichten-verzeiehnlsse in verschiedenen Faehbehörden archiviert sind(Nieders. Landesamt für Bodenforschung, Hannover, Forstant

::3:' 
,oasserwirtsöhartsant f,ün";;;;:' r;;;;il,Iiil"n Hännover

Die lrauptergebnlsse der ,berf,ächenkartierung sind i.n .d.en 4 0-g,libersichtskarten 1 : Z5 OOA dargestellt,die in den vorl.iegendenBerlcht übernommen r'rurden (s' 
^";--;;-;;1 - D'ese zeigen die ver-. breitung der versehieden al.ten und _artigen Lockesgesteine desQuartärs an der Erdoberfläche bis uu "inJr ?eufe von z E, über-lagerungsfäl,e von uehreren seh;;r;;=;riu", im ir,reisehlchten_Systen dargestellt: Die obere r"nr"ii, 

"r"rÖnö 
die-lrdoberfläche

iilli']l;"Tl*|jil|. "'"" tr'1ächenrarbe gekennzeiehnet, di.e untere

zusätarieh zur übersichtskartlerung des Gesamtgebietes wurdeeine geol0gische spezialkartierung der saa]eeiszeitliehen staueh_moräne des Höhbeck durehgeführt, die den Salzstoclr Gorlebenaufsitzt (s ' Abb' 1 und 2). ursprüngr-ich roar geplant, d.ieseSpezialkartlerung in Maßstab 1 : 1o 000 durehzuführen. Bei derf,artierung steltte sich dann abe"';";;;"1 uru die Höhbeck_staueh_moräne durch die Auflast.unc sehubspannung der skandinavischenElszeitgletseber (s. fiup.' 13.1) a"rr"u"i-'i,*roinotyp, verechupptund verfaltet r+orden i'st, daß di" r"o"ristände oft auf 5 - 20 mverringert lrerden .mußten. sonst onri"r-oi" torprizierten els_üektonisclren Lagerungsstörungen, deren verständnis auch als einehresentl.iche Grundlage für dj
dienüe' nicht nrir hinr.i"r,*"i":T:Hi;l::':;ffir';::;::Tff:r.
'A'us diesem Grunde muBte crer Kartier-tta,stab hi er zvangsläufigauf 1 z 5 000 vergrößert ,rerden (s. i{artierberielit lgSO).
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Im selben Maßstab ruurden das l,Ie1ße l,loor und die Gorlebener Elbaue
kartiert. Diese beiden Speziallcartierungen hraren bei Vertragsab-
schluß überhaupt nicht in das Kalkül einbezogen norden. Da sich aber
nach GRIl,il"lEL (lglg, 1980, 1981) in diesen 0ebieten bruchtektonische
Iiefenstörungen aus dem subsalinaren Untergrund in Foru voh Belief-
und Gewässer-Anomalien bj-s zur Erdoberfl.äche durchpausen so11en,
erschien es uns sinnvo1l, dureb zusätzliche Spezialkartierungen zur
Klärung clieser für das Endlager-Projekt gravierenden norphotektonischen
Frage beizutragen(s. Kartierbericht 1980 und Kup. 4., gt.12.23 und 1il"
-{us denselbea Grund.e t+urd.en auch dle hyd.rogecloglschen -4.ufscilLrrft-
bohrungen in d.er näheren Umgebung d.es ]:,eii.ien l.loores i.elativ d_ichi
angesetzt, so tiaß sogar Spezial - Strukturjiarien ier Easisflüchen ;des unteren uno oberen -.lied.erterrassenjrörpers llonsirui ert treräen r

i.;onnten (s. AnI. 24 und. 2?).
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schichtenfolge und Lagerungsverhältnisse des tertiären/quartärenDeckgebirges über dem salzstock Gorleben werden anhand von geo_logi'schen Karten, profiien und fiefenr.inien_pr.änen (s, Anl. 1-4g)bes'ehrieben' Aus der Karten- und profilanalyse iuird eine quartär-geologische Gesaurtinterpretation d"" t;;rdeckungs_, . ErosioDs_rsalzaufstiegs- und salzabraugungsgeschlchte sowie der eis_ und" *"lrr."*.Letztere sind mit der quartäreo lyrä,Tf-rnd Kinenatik des sara_stoeks selbst eng verkrrtipft

Bei dem versuch, di-e quartärgeol0gis'che Gesautinterpretation z!_sa,lmenEufassen und in die geplanten sj-cherheitsbetrachtungen einzu:fügen' muß nan ein doppeLtes Handicap in ltauf nehmen; denn es gibt"in der EundesrepubliJ< weder verblndlich definierte geol0gisehesicherheitskriterien, weir. die Entsorgungsforschung noch in den.Kinderschuhen stecktr. uoeh gibt es r."rg1"i"hbare f,orschungsprogranueüber anderen potentiellen End.lager-Sal.zetöcken, weil.das energie_politische fionaept' das einen we'teren Ausbau der Iternenergle yor-sieht, nit deu salzstoek Gorleben ar_Ies auf ei.ne Karte setzt.Dj-eses rfeinsalzstöckige 
Endlager-Konzeptri 1äßt uns beim einordnen-den tiberbliek nur eine Alternative: narri"r, den vergleich dereigenen rnlerpretation nit anderen rnterpretationen von denser.bensa,-zstock bzw. von dessen Deekgebirge. 

ouauronen von

lset!ire _ § gh i g!! er{else

Die llauptgrundlage der rithostratigraphischen Gliederung desQuartärs über. dem Salzstock Gorleben bildKlesanalysenr vor allem von Bohrproben;-#rj'::r:":;::i:iff:t"tierung rit ca. |.3OO peilstangen_Bohrungen 
und über j3.OOO Bohr-.metern' Die Hauptgrundlage der biostratigraphisehen. Gliederungbilden 

'ie 
in der BGR durchgeführten roriuo"oalysen.

Die quartäre schichtenfolge üter dem salzstock beginni mit bisca' 100 E mächtlgen, subros iv/salztektonisch abgesenk..en sandenund sehluffen der jüngeren präglaziarzeit des Quartärs, die nach-.-_.
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den näueren Pollenanalysen sehr r+ahrseheinlich d,en Zeitabschnitt
vom Ausgang der }Ienap-Kaltzelt (vor ca. 1 Mio. Jahren) uis zun
croner-Konplex (vor ca. 350.o0o - goo.000 Jahren) unfa8t. an
der Oberfläihe doninleren die ca. 15.000 bis 20,000 Jahre alten
Fluß- und Schuelztuassersand-e des weichseieiszeitliehen Elüe-Ur-
Etrontales, im untergrund die älteren Gletscherablagerungen derElster- und saale-Eiszeit- Letztere ist geschiebestratigraphisch
nit 3 Gletschervorstößen nachwelsbar. Der salzstock Gorleben iourde
demzufolge in Quartär rri"rnal voo skandinavischen rnLandeis über-fahren' Außerden uurde er einnal, in der Holstein-üIaruzeit vorca. 250,000 Jahrenr von Meer überflutet.

veitragsgeuräB Haren nur bis zt looo fiiesanalysen vorgesehen. Diequartären Lagertrngsverhältnisse in den hydrogeologischen AufschlußL
bohrungen und in den salzspiegelbohrungen konnten aber erst auf der
Grundlagä einer gesleherten str:atigraphischen Fei.:rgliederung derschichtenfolge des stark gestörten Deckgeblrges ,uurn", r"rerden.
Daher r'rurden meh,r. als dreinal so viele [iesproben'untersucht. aufd'ieser freir.rillig und gratis er*ellerten Grundlage lassen sichfolgende Interpretationen abJ.eiten :

Eistektonik

Die ?6 n hohe saale-eisze.itliche stauchmoräne d.es Höhbeck, di-e denhaloklnetischen Hebungskrans des salzstoeks Gorleben aufsi.tzt ,bietet elnen Einblick in das 0efüge des ,alpinotypen, r,aLten_,schollen- und schuppenbaus d. s oberen Deckgebi.rges. Auf der trund_lage von über 900 Gefügemessungen könn en.3 saale_eiszeitliche staueh_phasen rekonstruiert werden. Der eistektonische Tiefgang beträgt
nach den stoßkern-Aufnahnen in den Aufschlußbohrungen ca. 150 m.Der salsstock Gorleben r.rird davon nicht berührt. Die eisteli.i;onische
versehuppung des Deckgebirges und die saale-eiszeitliche Tlefen_erosion haben aber an mehreren stellen zu hydraulischen l(ontakten
ztrischen dem sarzuasser des Gorlebener Ri-nnen-Aquifers und dem oberen
Gru:rdr.rasser-stockr+erk geführt. Auf dieseu l,Iege kann salzwasser,
das vom Salzstock hers'r,ammt, an der IIW-Flanke der Gorlebener B1nne,
an slJ-Rand des Höhbeci.:, auf breiter Front bis auf ca. ?0 n unter----
Ge1ände aufsteigen (s.u. ).
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Auch außerhalb der Höhbeck-stauchmoräne uurden, uj.e die Karten_analyse zeigt, dureh den Doppeleffekt von saale-eiszeiülicher
Eistektonik und Tiefenerosion nehrfach solche hydraulischen (ontaktehergesteLlt. Auch gro6e eistek.r,onische Schollea, die das G]-etscher_els vom Untergrund losgerissen hat, wurden nehrfaeh durehbohrt,dle größte in d.er Bohrung GoHy 110.'Darin stecJrt in einer Teufe
'on 56,1 - 106,3 u eine Tertiär-sehol1e zwischen zwei Geschlebe_uergeln

-aser! iir : _I i elel ere I i er

Die Strukturkarte der Quartär-Basis zeigt 5 größere Tieflagen unter_schiedlichen Alters und Ursprungss

1. Die Gorlebener Rinne, bis Z9Z n u.Nll.
2. Die Gartouer Rinne, 150.i1?5 n u.l{N.
3, Die üIoltersdorfer Ri_nne, ) 150 n u.NN.
/-. Die Ntrrl-Randsenke des Salzstocks Gorleben , > 1755' Die saare-eiszeitliche subrosionssenke über den

GroB Heide - Siemen

{g-1) Nach der PSE-Interiretation von Oktober 1gB1 (s. 3_6) handeltes sich uu eine rein glaziär-erosive tlbertiefung ohne lfitr.rirkungvou Subrosion. Naeh unserer früheren Interpretation (ttai lggl inLüchors' DUPH0RN 1981) uurde die corr"i"n"r *roo" über deu salzstockilg-"-r..I?"§3l€r zej.t vom Tertiär zum Quartär;p{qch als subrosions-
"aiUt = ""-
s ein en S ehm el zl.,rä s s ern ro" i

Nach dem derzeitigen Kenntnisstand kann man das Alter der subro_siven Anlage mit gro,er blahrscheinrlchkelt auf den Ausgang derl'lenap-Kaltzeit (vor ca.. 1 l"lio. Jahren) elnengen und die altquartäresubrosion selbst mit deu Einbruch eines scheitelgrabens in ver_bindung bringen. voraufgegangen uar ein sar-zstock-Durehbruch-ir"
zur Erdoberfläche in subrosicnshenmencien Dauerfrostboden der lrlenap-Kaltzej-t (s.u, )-

rn der Elster-Eiszeit r.rurde die präexistente scheitelgraben-sub_
roslonssenke votr vorrüekenden Gletschereis und seinen subglaziäfur,
:t:::t.'"issern, 

die unter hyc'rostatis.cheu überdruck standen, als!er--E.ahn b.enui,at und r.reiter vertieft. Außerdern uurde dabei der
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südöstliche halokinetische Hebungskranz in zentralen Salzstock-
bereich teili+eii.se durchbroehen. Dadurch wurde die Gorlebener Binne

außerhalb des Salzstock-Gbbiets nach S verlängert, Nach unserer

Auffassung ist nur diese südliche Rinnenfortsetzung außerhalb des

Salzstock-Gebiets reln glariär-erosiv entstand.en.

fn der Elster-Eiszelt.r*ar die Subrosion trotz des groBflächigen
erosiven Anschnitts des oberen Salzstock-Berei-ches relativ schwach.

Vernutlich i,rurde die Subrosion an Ende der Eleter-Elszelt durch die
Abdeckung cles Salzstoclis nit den Lauenburger fon geheuut.

Für den äl1eren Abschnitt der Saale-Ei-szeit (Drenthe-Stad.ia1) 1ägt
sich in der Gorlebeuer Blnne über den Salzstock erneut eine stärkere
subrosive tlberprägung nachweisen. Der 140 n uächtige., elster-eiszeit-
liche/drenthe (2)-stadiale Doppel-Gesehiebenergel in der Bohrung

GoHy 130 ist ebenfalls auf haloki-netlsc{glazLäre Doppe}effekte t

zurückzuführen, die sich lrechselseitig versü5p1t haben. Infolge-
dessen stellen d.ie 140 m Geschiebenergel iur norddeutschen Verei-
sungsgeblet eine Eekord-Mächtigkeit dar.

4g-3I Die Gartol,rer Rinne r.rurde von Elster-Els in der .SE-Randsenke

des Salzstocks Gorleben ausgesehürft. Da die Rinnenachse 1- 2 krn

neben der }tuldenachse cler Iertlär-Randsenke 1legtr ist eine salinar-
tektonische Beej-nflussung in der Elster-Eiszeit nieht genau genug

zu erkennen. Die nächtigen und r,rej"t verbrej-tetea saale-etszeitliehen
Beckenschluffe, teilr.reise auch .die saaleeiszeltlichen Geschj.ebe-
urergel, zeichnen jeclogh genau dj-e Mulclenaelrse der Tertiär-Randsenke
nach. Möglicherr+eise ist die SE-Rand.senke in oberen Inlio.zän außer :

Funktion geraten und 1n der Saale-Eiszeit reakti.ri-ert worden
(s.u,). Diese Deutung wird durch die nach unserer Deutung sal-zt,ek-
tonisch lnitiierte Subroslon in der Saaie-Eiszeit bekräfti-gt (s.u.).
.Auf der Grund.lage der r,renigen Randsenken-Bohrungen kann dlese Frage

derzeitig nicht abschließend geklärt r+erden.

4g-:l Die t{oltersclorfer Binne wurde von Drenthe(t )-nis ausgeschürft-
fn der Bohrung GoHy 370 erreicht der Drenthe(1)-Geschiebeuergel ni-i
104 m seine norddeutsche Rekorti-Mächtigkeit. Auch hj-er ist eine sali-
nartektouiseheBeeinf}us§ungd,erglaziärenExtreu-Sedirnenta
mög1ich, aber auf der 0rundlage der allgemein uu geringen Eohrdichte
in den Randsenken geologisch z.Zt. nicht nachruei.sbar.
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! {q- !! DLe Nl'l-Randsenke des sarzstocks Gorleben ist eln polltischesj llandicap' d'enn sie kann von uns nur zur Hä1fte untersucht r,rerden.\. Die andere Hälfte liegt in der DDB. Die Nrf_E_rrr""ir-0", salzstocksGorleben paust sich nit ei'ner benerkensr*,erten fntensität und [age-konstana morphostrukturell von der Braunl:ohlensand-zeit des ttiozänsbis zum Drenthe(1)-§taaial der saale-Eiszeit durch. grst selt deuDrenthe(e)-staaiat ist eine salinartektonische Beeinflussung derglaaiären und fluviatilen sedimentation nicht mehr zu erkennen.Dies bedeutet aber nieht, daß die Salzbe
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salzkiss en verbunden - n,nui"ltil ffiJ:::ä:il,';ji;ru;::f:;in Gegenuart und Zukunft nicht auszuschließen.

43-I) D:'e saale-eisaeitliche subrosionssenke über den Naehbar_sar.z_stock Groß Heide_siemen nurde ,, ;;;;;r"f,I_stadiat angetegt.. Dienordwe s tdeutsche Rekord -Mächtigkeit d es l,Iarthe -Ges chieieuergels(50 m). in der Bohrung GoHy 900 deurrt 
"b.:"1::-::::t::::rhase im hrarthe-stadlal hin. .An Ende u., i"r"li,:i:;r:;:i;"13"äln*"-

#:.::'ä:ffi:J:":;: ;1"-ilf 
gekonuen- Der vermoorte'ieakungskranz

in der westlich *;;";;;,;;;1il"1:T:*;'r::;,:Ti:]T:;";il=;;,_
ff :-il ff :"ääil. :: 

u":u':,jlo'l'*""* u. 
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a s to cks Groß He i d e -sle nen

9l!ere gli eBli eEs _ It!erprs!e !ie! e!

fnfolge des altquartären Diapirisnus und der, 
^h+--_--_sarzstock-Teires a;;;;-r"]irrter_Eis uouuu' 
Abtragung des oberen

:;:: ;#:i:';:;":.:";:;T;,bis ca' 160 n mächtige' wasserführende schuerzwassersande dlrektauf den Gipshut - rn 3 Bohrungen ist au,ch der Gipshut abgetragen

;:;::;; ::i:,il"st 
der quar:täre Rinnen-Aquirer direkt aur deur salz-

fm PSE-Zrrischenberi.cht rrom 0ktober 19, r.ri:.d nach wie vor behaupüet,daß die Gorlebener Rlnne den salzstock Gorlebel nur quert. DieKartenanalyse zeigt aber ganz elndeutig, daB der subiosj-v /salzLek_tonisch angelegte und danach glaziär-erosiv iiberprägte llauptast derRinne (s'o-) in volrer Länge genau über der Lär:gsachse des sals_
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stocks 1iegt. Ledigllch der südliche Rinnenast, der im zentralen
salzstockbereich in Rlehtung Preaelle abzweigtr Qu€rt den sal-z-
stock, allerdi-ngs nur zur Hä1fte.

rn Gegensatz zur Pressenitteilung. d.es BMFT vou 5. Juni 1981 (an-
lage-Punkt 1) und zur o.g. PSE-studie vom 0ktober 1981 sind wir
der Auffassung, daß der Aquifer der Gorlebener Bin.ne sehr uohl
eine hydrogeologlsche Besonderheit darstellt. Denn schließlich
handelt es sich dabei un die einzige größere Tiefenrinne Nord-
deutschlands, dle in einer quartären Scheitelgraben-subrosions-
senke 1iegt, die ihrerselts r.rieder in voller Länge genair über der
Längsachse (nicht quer! ) eines. Salzstocks angelegt ruurde

Für die hydrogeologische sicherheitsbeurteilung ist es ein gra-
vierender Unterschied, ob ein so hoch aufragender Salzstock uit . t

so großf1ächigen hydraulischen Dachkontäkten von einen so nächtlgen
Aquifer in einer so t,ief eingeschni.ttenen Rj-nne nur gequert oder
aber 1n voIIer Länge von ca. 14 km über]-agert ruird. rch nuß daher
die PTB/BGB ausd.rück1j-ch d,ar.un bitten, unsere Erkenn_tnisse über
die subrosj-ve Anlage der Gorlebener Rinne in Salzstockbereich end-
lich zur f,enntnis zu nebnen und in der nächsten PSE-Studie zu be-
rücksichti-gen. Denn ttdie öffentlic.hkelt hat, ein Eecht auf korrekte
Infornationenr (MUyUn 19gO, S. 5t1).

Nach der o.g, PSE-studie (S. 3-B) kann ltdavon ausgegangen uerden,
daß die tonigea. Schichten des Tertlär die Grunduasserbeuegung nach
unten stark henmenrr. t{o aber, wle über cler Nordhälfte des Salzstock
das Tertiär gar nicht nehr vorhanden ist, kann es auch nicht heamä--.

Außer den o.E. Hangend.-Kontakten zum höheren Grund.lrasser--stockuerk
des Quartärs besteht auch noch eln hydraulischer Flanken-l(ontakt
über den o.g. DurehlaB in halokinetischen l{ebungskranz.. Auf diesen
i'iege vergrößert sich das Gründirasser-Elnzugsgebiet über die Haupt-
leitbahnen der südlichen Gorlebener Rlnne (außerhalb des Salzstock*
bereichs) und der Gartor,rer Riirne um ca. /r0 kru2. In dieseu südöst-
lie"'ien Einzugsgebiet, das bis zur Geest reicht, wodurch der hydrau-
1is:he Gradient erhöht wird, liegen auf einer GesamifLäche von
ce. 35 km? nasserführende Schmelar.rassäriande des Quartärs über
den Braunkohlensanden des Miozäns. Letztere besitzen bekanntlich
von al1en Grund,,iasserleitern in i'Iorddeutschland die größte grund-
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;::;:;Tljn'"nutt'Liche 
Eedeutung- .,ie sich der zustrom aus diesen

;:ä :T: :;,";;t:I#: :{iff:il:' 
":lffu:T§T:' ru l; TI;'

eher J"roru*"t, a1s g"u"rrtrl 
Ablaugung wird daciureh generer.l aber

Qser!äre - §c1 ses !e !iees :gee gli gI !e
uber die Aufstlegs-Geschichte des salzstocks §orleben in Tertiärund Quartär gibt es biblang ,r"-;*;;;;;logen.' Die elne (vgNzr,eFr-'ior-" ;]|:rrauschalaussagen von BGR-Geo-
1oo Mi,.1ion"n_.,*;:;il;liJi: ff;:lrilstu, 

iert "Lu ;;rä;*" -

Ausdehnung des saLzstocks iu Tertiär undn 
von einer geringfügigen

;::TI"]3I " der Kreidezeit solr u"" ,Ji],;ff"r:Hl";::i ff"
a u rge s ti e sen I]x: ilil Tf:l;#i"i;" :.il1"i;Ti:ä;::,,#H;"Quarüärzeit urar nur:roch ein Nachspisfr (UEttZf,efr. J9?g, S. 33g1 .
Die andere Aussage bezieht sich auf dle Gesnh",irrr*_1__r rnetischen ReLativbewesunsen. Diese liegen ";;ililti:*;l:_l;: 

frr"-t-höchstens 0'02 mn/Jah*na ,, Quartär iei höchstens 0,01 na/Jahr(r'enerR 1g80, J.ARrrz 1ggo, 1gg1). ,r"r"r" kann naeh JARrrz (1ggoa,s' 40?) kei'ne Gefährdung der 'rgeol0gi.schen stabllitätr eines §a1g_;I;I ;:ff:[i:":";":;;:'" Endlagerun* 
-ro 

Betraeht komuenden

Di'eser Ilerleitung pfliehten i'rir grundsätzr-ich bei. irrir meinen aberaueh' daß eine pauschalauss.*; ui"r-;;;":ilrlr-'_ :i"der so lange (ea-' 65 uio, .i"i""l *"u.r-";; ffi:"ff:'ä;ilffj;in eine differenzierterc hal0kinetlsche Betrachtungsweise für diegeplante geol0gische sicherheitsanalyse 
wen5.g sinnvoll ist, we,nuan versäumt festaustellen, ob die salatektoni_scle l,/eit

ii:;'ffi ^;:;:on'''in ulerl i eh o d er phas enhaft -diskon r inuierl ich ve ?-
.kine se i, o*t,lirr;"::;;ll;, di e s rrukturbildenden rror"" ;"-";*; "rrr" _

ir'rir haben versucht, dieses konzeptioner.le versäumnis eines lrstruk_turgeol0gisehen standorterkuncrungr-rrosr;r* 
Gorleben unter beson_ ..

derer Berücksichtigung der halokinetischen
'enigs tens ansat zr.rs! s e nachzur:oren, nachdem ilff ":::":::u;;;", 

"_
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abzeichnete, daB es sich bei dem Quartär
nur uul ein 'lEi§zeiialte:rrr, sondern aueh uE
handelt , Ilauptergebnis :

O

fu Quartär von Gorleben überlagern sich die strukturbildenden 
.Pro.zesse von 4 Yereisungen, die den Salzstock überfahren haben,

nit den strukturbildende.n, halokinetj.schen prozessen einer Diaplr-,
Salzablaugungs- und Scheitelgraben-Dynamik.

Die Tiefenlinien-Pläne und Mächtigkeits-schwankungen d,er tertiären
und quartären schichtglieder bewei.sen elne uneiaheitliche Struliur-
Entr'ricklung der beiden sekundären Rand.senken des Salzstocks Gsr-
leben' §ie ber'reisen auBerdem eine salzstockparallele Verklelnerung 

.des senkungszentruus der aktiveren Ni{-Randsenke von ShI naeh NE in,
der tjbergangsbeit von oligozän zuu l4iozän. Das l,laxinum der Absen-
kungsgeschr,rindj,ekeit in der Nül-Rand,senke (O,OZt, nm/Jahr) liegt
in Rupeliua, das Mlniuuu (O,O0Og nn/lahrlin der Brauakohlensand-
Zeit des Mittelniozäns.

rn 0bermiozän wurde der sarzauf.stieg erneut beschleunlgt. Die quar_
" täre i{eiterentwicklung, trgipfelte't in elaeu salzdurchbruch bls über
das heutige Meeresspiegel-Niveau (ca. 40 n ü.I{N) iu .subrosions-
heumenden Dauerfrostboden der. l,lenap-Kaltzeit (vor ca. 1 Mio. Jahren).
Dieser diapirlsche Durchbruch ist .dürch dle uberlagerung d,es Gips-
huts uit limnisch-fluviatilen §and.en und schluffeu. des Altquartärs
sotrie durch die Ümiagerung von §po.romorphen aus deu zechstein in die-
basalea schiehben der altquartären scheitetgraben-r,üJ-1ung geo_
logisch und palynologisch. dokuurentiert (s.u. ).

Aus d'er Randslnken-Analyse lassen sich quartäre lrlachber,regungen bis
in die saale-Elszeit ableiten. rn der l{tl-Randsenlce verliefen diese
Nachbelregungen offensiehtlich kontinuierli-cher a1§ in d.er sB-Bri.nd-
senke. In der Holstein-Warmzeit, vor ca. 250.000 Jahren, reichte
der salzs'r,oek auf uenige zehner-Fleter an den Grund des j{ol-stbin-
I'leeres heran. Di.e llebungen uurden aber dureh die naehfolgenden
Senkungen überkonpensiert (".u.). Außerdem 1äßt sich die * hori-
zontale Eer.regungs-[onponente bei der mit dem salzaufstieg r,.e:,
bundenen scheitelgrabe*-Bildung nicht erfassen. Daher kann de:.
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Hebung am Gesarut-Aufstieg be in derzeii,igen

ut ji hinrei chender Genauigkeit bere chnet lrerd en ,

Qgelle Iq - §alu allegsgr6§ 
: gs: g l3 g!! e

salzaufstieg und salzablaugung sind eng uit der Bildung e5_nesscheitelgrabens verbunden (s.u. ). Dles] a""i sürurrturbildendenProzesse haberr sich weehselseiiig überlageri und teilr^relse hat dereine Faktor den .anderen überkompensi"=r, 
-"o -a;;"a;;.i]i"n"rrn, 

derEinzeL-Faktoren beim dörzeitigen Kenntnisstand nur teir-weise quantl-tativ abgeschätzt werden kann 
ouorlq nur tei-J-

Nach JARrrz (tgao, s. /-0?) finden d.ie größten veränderungen durchAblaugung iro Diapirstadium und bei- starken lrebungen statt. IrlachH'FRT'HTER (tgso, s- rrzil bildet die salzstruktur Eanbor^r nit einerdeutlichen subrosionssenke die Fortsetzung des .salzstocks Gorleben(s' K"p' 'tr.l). I[aeh JARrrz (tgao u, s. sztrl wurden über dem salz-stock Gorleben jedoch keine ablaugungut"iirgten senk"r-r""n*ewiesen.Der o 'g. psE-Berlch.t (t gar ) schließt elnen subrosiven Anteil beider Entstehung der Gorlebener Rinne aus. I,Iach vnnzu* ,gru, lgvgr
:lfflffe 

Ablaugung bej-n salzstock corleben 
"rr-ur"'*r"lu"r"r.r be_

Irn.Gegensatz dazu deutet.CRIMMEL (lgla_1gg1) das lrleiße Moor aIsbruchtektonisch gesüeuerte, horozä"; ;r;;"sionssenke. Eiese Deutungr'rurde berelts von MEIER (tggo), ,rtro*n-rrrro, lgal) und s0HITIETDEB(tggt) r'riderlegt' llach unseren f,artj-erergebnissen handert es sichznelfell.§ um eine ho10aäne windäusbr.r"uo-g"ranne. Hätte GRrMrrrE[recht' dann nüßten auch die beiden ,rrlederterrassenkörper im trie_gendea der hol0zänen Flugsande und der warthe-Geschiebemergel mit_versackt sein. Das ist.jedoeh nicht der Fall. Dennoch enthältGRIl,IMEtr,ssubrosiveThesetrotzihresspeku1ativenCharaktersin
der Form einer fossilen subrosionssenke einen realen Elnter_ bzr.r.untergrund (s-u- ), der aber r,,eit über die .berfr.ächen-Hohrformdes weißen Möores hinausreicht und mit di.e lll"":noeh zeitrich etwas zt) tln hat. 

rser ueder genetiseh

Anteil der quartären
Kenntnis s iand ni cht

I

o

Die GorLebener
kai t s ei t1i chen

Rinne r.rurde im Zusammenhang uit dem o.g. menap_Salzstockdurchbruch aIs Scheitelgraben_sro;;;;;"_-
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senke angelegt. lrläre dle Absenkung scbon i.m Jungtertiär erfolgt,
dann uüßten in der Senke, die elne Sectlmentfalle rtpar excellencert
darsterlt, aueh jungtertiäre sed.imente ?,vr Ablagerung gekonmen
und erhalten geblieben sein. §tattdessen liegen 1n der o,g, Bohrung
die präglazialseitliehen See- und F1ußsande, die ursprüngl-ich im
Niveau von ca. 40 u ü.NN abgelagert r.rorden traren, in einer Teufe
von 237 u u.NN dlrekt.auf den Gipshut. Sie iuurden demzufolge nach-
träglich uu ca. 280 n abgesenkt. Der Sal-zstock Gorleben haü in der
jüngeren Präglazialzeit des Quartärs mindestens 3 Kubik-Kilometer
durch Ablaugungsverlusie verloren.

Die zr+eite rlauptabla.ugungs- bzu.-absenlsungs.phase des Quartärs kann
durch die gesehiebestratigraphischen Untersuchungen auf das Drenthe-
Siadj-al der Saale-Eiszeit eingeengt verden. Danals ist die narj.ne ,..

Flaehwasser-Fazles der holstein-trarnzeitlj-chen Pol-lenzone XII, d.iet
prinär über einer. Hochlage des Salzstockes in der i.idj-teren Ungebung
des trleißen Moores zu& Absatz. gekonmen uar, bis 109 u iiefer ver-
saekt- Aus der Berechnung des drenthe-siadlaLen Absenkungs-Volumens
ergibt sich ein sallnarer Massenverlust von etwa 1 kp3. Die Ab-
senkungsrate beträgt ea. 1,9 nu/Jahr!

Eine dritte und jüngs.te liauptablaugungs- und -absenkungsphase, die
in Foru einer markanten. Subrosionssenke aüch uorphologiseh in Er-
schelnung tritt und d,ie nach allgeueiner Auffassung spätwelchsel*
eiszeitlichen bis holozänen Alters ist, hat nur.,len Salzstock Bam-
boru betroffen (s.o. ). Aufgrund des hoehreiehenclen Salguasser-Auf-
stiegs. an dei NW-Flanke der Gorlebener Rinne ist aber auch beiu
Salzstock Gorteben uit holozäner Ablaugung, di.e sehr r+ahrseheinlicr.
heute noch andauert, su rechnen

Der fossj-1e Lösungshärtling des trStel1en Zahnsr, in.dem der Gips-
hut bis auf 108 m u.Ni.l bzr,r. 133 n u. Ge1. enporragt, ist ein Belikt
der hcilstein-r,rarmzeitlichen Salzstock-Hochlage, die iu Drenthe-
Stadlal abgelaugt bz,,r. abgesenkt wurde. In der BPIiIT-Pressemj.tteilung
vom 5. Juni 1981 (mr.-rt. 3) war der "steile zabn, noch so inler-
pretiert r'rorden, aLs handele es sieh um elne subroslve Vorzeit-
forn aus rrlangen geologi.schen Zei-ten'f . Diese Pausehal-Interpretation
kann nicht mehr aufrechierhalten werden. Der ,steile zahnrl in
sei-ner derzeitigen lorn ist ein Ablaugun6s-Relil.:i aus der SaaLe_
Ei sze it
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rnfolge der saale-eiszeitlichen subrosion rrurde die hydrau_lische verbindung des Rinnen-Aquifers aur südlichen Eortsetzungder Gorlebener Binne außerhäIb des surrrto"k-gereiehes vergrößert.Dadurch vergrößente sich aueh das Grund.-rrasser_Einzugsgebiet 
desRinnen-Aquifers über dem salzstoäk urr ca. 40 ;;ä. 

-i, 
n"rtigenGrundruassereinzugsgebiet südöstlich des salzstocks liegen .auf elnertr'Iäche von ea' 35 kn? grundwasserführende 

schmelzr.rassersande 
desffi",.il.:ff:# ffi;Tl#f:;";;, i'riozäns, das heißt',;;;

Das 14c-ltter 
des Rinnenr

Hierbei hande* es sieh iill";i lilil.ri..,lr,l;r:::,rl: :::rl"l::".ueisen, daß heute nur noch..uit ui.ninalekeiner Ablaugung uehr zu rechnen ist. 
tr Ablaugung bzr'r' nit gar

ltrie das Beispiel der raschen Ablaugung de§ drenthe-staulalen ,r,x-

i.'i'#:il; J:i:'',,] Tl.Tli*. jj:';i"1,- "", s on d e rn di e r{o c h1a sen
Ablaugung gefährdet. Das gilt vor al'eo'" "' ueisten durch rezente
lage des resenten 'rsteilen zahns,, u,-t ,r:]x T;r::iff:ilffr;lffl;r-[ontakten zuu Rinnea-Aqulfer.

Die Zerrstruktur des quartären .Snhai+^.r ___1=====================i====::::=::**:ig:3::::
Der salzdurchbruch in der Menap-Kaltzeit und di.e daclurch ausge-1öste salzabr-augung waren eng mit dem Elnbruch eines salinar_tektonisehen scheitelgrabens 1m Deckgebir.ge verbunden. Die scheitel-graben-stdrungen sind in Drenthe_stadial der Saale_Eisaelt uahr_scheinlich teir'weise nochmals reaktiviert worden.

An der Entstehung des quartären scheitelgrabens uaren zweiha,o-kinetische vektoren be't,e*igt: ei-n vertiiur", und ein horizontaler.Das Deckgebirge uurde sor.rohr. durch den vertikaren salzaufstiegaufgeraö1bt als auch durch das seitliche Auseinanderfließen 
des§aLzes in oberen Teil des salzstocks ausger.reitet und auseinancrer_gerissen' Die starke seltriche Ausr+eitun! u"" Dlapirs spiegelt siehin einer entspreehenden seltlichen Au.r"i*rn* der sedinentation inder darüber liegenden seheitelgraben-subrosi.onssenke 

uider. Ilach. *
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den neuen Pollenanalysen begann diese Sedinentation au Ende

der Menap-Kaltzeit in einen schnalen Streifen über der Seheitel-
Ii-nie des Sal zstocks. In d.er tibergangszeit Menap-Kaltzeit f Croner-

I(omplex r,randeite die Sediuentation auf beiden Seiten der §eheii;el-.
linie sukzesslve nach außen
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hlir verkennen nlcht den koraplexen interdlsziplinären charakterder Endlager-Forschung. ,oir verkernen auch ueder die planerlsehenrnteressen bei der vor-Auswahl elnes Endlager-sarzstocks noch das

ffiffi-:er 
Hontan-l'Iissenschaften bei der untertäglgen weiter-Er-

Andererselts darf man aber auch das Primat der rrklassischen Geologisrrbei der übertägigen vor-Erkundung nicht verkennen. Denn ein salz_stock i.st ein geologisches Gebiläe, d;; slch in erdhistorischenRaum- und zeit-Dimensionen entwicrcelt hat und weiterentwickelt.Diese Dinensionerlr narnentlich den geol0gisch.en zeitfaktor, kannaueh der beste rngenS.eur bei ,"io"r *r"rr"ir_Experinenten im raboroder vor ort nicht si-urulieren. ru übrigea Läßt sj-ch ein salastockauch nleht politlsch steue=n.; er ber.regi si,et meistens von alleln.
Die Endlagerung radioaktiver abfälre in eineu salzstoek bedarf dahernieht nur der,rMi.r,arbelt des Crofog"ni"frErrr, 1gg9, S: 3t*j),sondern vor aLlen selner frVorarbeit,,. 

Denn nach dem Grundkonzeptder PTB nüssen zunächst erst einual Oi"-;:;Bohrungen geolo gis eh *rr*"r".;;-;;u";#:il;-;"ilil:T::IT:,
Entscheidung über die weltere u""*;;";;;";r" getroffen r.rird. NurfaI1s die Bohrungen positiv ausfallea so1lten, kann die untertä_gige weitererkundung'erfolgen. ,,,al,s die Bohrungen negativ aus_fallen sorlten , Erkundrng u-r,a"r"" ;;;"r"inrr"",, (vrEE[ 1 gB0, s. 90 ) .

;:;:;r::,;;;:i,"e11e Alternative steht nunmehr in Gorleben zurffi ffi:i:;i:l;l'it#;:#i";**:f a-c s un g e r s t ;; ä ;;;;rf 
"n 

grel ch en rr, "rl#_IT:l;"T:;_#:Hf r3':I-l.llull:. ui:. heißt, nicht vor 1sso. ünd letzterer

I

I
I

I

I

I

itt =t=L:B:L+rf_definit,iv 
- vvr t>Ytr' und letzterer

m*;ä;,#'h';f;äffi;trä:#,ffi ;".
; ::; ::,;:HI, T;::;";,"niedersächslsche Landesregi"rurrg im Jahre 1g77 zuerkannt i,rurde ,

il:: I:;r:-'zeitigen 
geologisehen r{ennrnis§tand noch besitzr .,-_.
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itläre der Begriff der 'rEignungshöffigkeit" durch verbindllch de-
flnierte Mindestanforderungen bzlr, Kriterien fixiert, die quanti-
tative Angaben über Maß uud Zahl der einzuhaltenden geologischen
Paraneter entbalten, so hätten uir es heute bei der geologischen
Beurteilung der Bohrergebni-sse leichter. Besäßen z.B, diejenigen
Kriterien, welche clie niedersächsische Landesregierung bei der Aus-
r,rahl des salzstocks Gorl-eben zugrundegelegt hat, einen verblud-
lichen Charakter, dann uüBte das Standort-Erkundungsp?ogramm Gor-
Ieben umgehend eingestelit rrrerden, r,reil von den insgesaut vier Kri-
terien zroei aicht nehr erfüllt si-ncl. Es handelt sich un dle l{riterien
3 und'4r' die ei-neu direkten Bezug zur quartären Entr.ricklungsge-
schichte haben und die im folgenden zitiert r+erden (nach Bundes-
tagsdrucksaehe 8/3082) |

Krlteriuu 3). It.Dle Salzstockoberfläche so11te nicht uehr al-s /rOO nr

unter Gelände liegen und nicht zu hsch in die oberf).ächennaLen Grund.-
lrasserhorizonte reichenrt. - Nach d.en Bohrergebnissen wj-rd. der Salz-
stoek Gorl-eben reder der elnen noch der auderen Anforderung g"r""ht
(s. Pt. 6 dieses I'azits).

firlterium 4) !'Die engere Standardregion sollte keine nutzbareä Lager-
stätten (einschlleßlich Grundr,rasserreserven) enthaltentr. - Im llas-
seruerk Höhbeck, das über deu Salzstock. Gorleben stebt, wird seit
einigen Jahren aus sberflächennahen Schnelzuassersanden d.es Quartärs
Grund.wasser gefördert. Noch nicht erschlosseu 1st der tiefere
Aquifer der Gorlebener Rlnne, der aufgrund seiner Ausdehnung und
der hydraulischen Hangend- und tr'lankenkontakte zu and.eren Grund-
uas§erleitern eine noch größere grundr.rasserwirtsehaf'u1iche BedeuC.^.rg
besitzt (s. Pt. 6)- AuBerden gibt es Bohrergebnisse, die auf poten-
tie1l nutzhare Gasvorkommen iu Liegenden des SaLzstocks Gorleben
hindeuten.

Aufgrund der o.g. Situation scheiden si-eh nunuehr die Geister bei
der Frage, ob die Bohrungen über dem Salzstock Gorleben 'rpositivrt
oder rrnegati-v'r ausgefallen siud. llir seinen aber, daß es dabei
lresentl ich auf nachvollziehbare Vergleiche zuischen den heu'r,igen
Kenntnisstand mit früheren l(euninlsständen ankonmt, namentlich
mit demjenigen von 197?, der für die Ausr+ahl des Salzstocks Gor-.---
leben maßgeblich r*ar. §ehließlich uerden solche Vergleiche auch
in dei Offentlichkeit angestelli, r,ro sie zugleich a1s llauptmaB-
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forschung ur";:;senschaftllche 
Glaubr'rürdigkelt der Endrrg"r-

Das Quartär ist das iüngste und uit Abstaxrdgeschichte. Dah"r'"or'"ii ur" Quartärg"lr.rä::T:: ;:ff: ff:
fftTä:r:il",1"'zt'en 2 Mio' Jahre, bei Jer nrageschichtsrorscbung
gibt es aber jj]i;ff"ff:;:H:",Ilri;"1 

i,*' **t::",**,_auf die geologlsche Erfassung der jüngsten foru_ und strukturbil_
;;:T"?ff:ff"il";:f:I;.1- :i"' ""'""""ckgebirge an' die
a,s die p,o,ä,u", dle si.ch ,l-;;";;I ilffil"l j;;:äi"ff";i:;
Verg.l_eicht nan die ErgebnlsGesanrinr*"o'.*'tlon,r, u",il,H #:';:Tff:.ililT:;";;f:ä:""der Bohrzeit über ate qrrartäre Enlwlcklrn*"*"""hlchte 

des salz_süoeks Gorleben und u"rn"" Deekgebl"**" U"*ußt haben, so ergibtsich eine vlelfärtige l,ruktuat:.on dus ffuintnisstandes (", f,*p. trIll,Jfl;"fr; ;]ffT,::" ;_.::"::::",.,historischeq Gründen eineI
i

Aufzeichnung wert uäre. 5i:.e, 

v'4ee'cr':L L§nL§torischea Gründen eine .M";;;"runsen' die der rrühere Kennrnisstana au..i il"rijrllä:ffi:::"-erfahren hat, abschließend zusanuengefaßt.

pt' tr 
?:: ;i:-;i:'il rlistoek-Durehbruch. 

bi.s zur Erdoberrläche
grabens

,ierr", i:J:*:i:i*, 
1 * l;iljji{ll1,ffiDurchbrueh an der trrlende ffreide /Tert:..seitli.che- Einschiebur* u.* ;;;";.#;;;:_;;:rff;:.ilrä:"obersten Teil der 0berlcreide_schichten 

(s . Abb. 4A) ber.re5-sen,da, der sa.zstoek seine heutige.Forur frühestens in der jünge-
ff:,ä:"Hli;;;";l;.in uesentlichen aber ersr im Tertiär,/
wenisen Basisdaten, r'i";j;[T:T"§;ff.:.:5il:,:":;"
angenorlmen, daß der Salzstock, 

"Ugu"ulr", von ein-er gering_
;:fi-;:"il:ff:T;-.".: rertiär' r"Itu noeh ;;";-;; der gleichen
1 00 r,rio.,rahren, u,rs",;rä":.i"I"ffi#;; !:;;;::, ., riir:". 

._
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Itlas für die äußere Foru des'salzstock gilt, g1lt auch für
seine Inuenstruktur. Dlese ist genau so jung. Das bedeutet
2.8,, daß das aus dem Kern des Salzstocks stanmende .hltere
Steinsalz (Na 2), das nit einen Voluuen von uehreren Kubik-
Kllorretern in südöstl1chen salzstock-tiberhang steckt (s. Abb.

40), erst in Tertiär/Quartär in diesen überhang hinei.nge-
r.rand,ert ist. Infolge der halokinetischeu I'{assenverlagerunE
haben sich übrigens bei der Endlager-Planung.l(apazitäts-
problene ergebenr nlt denen vor Bohrbeginn auch nlcht ge-
rechnet r.rerden &onnte (su geringe Lateralerstreckung des
l[teren Steinsalzes in geplanten Endlager-Berelch).

Nach der Abschätzung der BGR (IANGER 1980, JARITZ 1980,
1 981 ) betragen die halokj.netischen Be1at5-vgeschr*indigkeiten
iu Tertiär höchstens o,oz nn/Jahr und in Quartär höchstens
0, 01 mu/Jahr. Dj-esb "beruhigenden'r Durchschnittswerte köunen
aber nach unserer Auffassung nicht für a1le Zeitabschnitte
des Tertiärs und Quartärs als repräsentatlv gelten. Bei
einer dlfferensierteren Abschätzung anhancr. von nehreren
korrelierbaren schichtglledern des Tertj.är:s drgibt sich
nänlich ein diskontinuierLieher Ablauf uit einer Schi*ankungs-,
breiie zruj-schen o,oll+ nu/Jahr i-n Rupeliuu und 0,oo0g un/Jahr
i-n cler Braunkohlensand-zeit des l,[iozäns.. Aufgrund, des rechne-
rischen. Defizits, der Eandsenkenanalyse und der tiefreichenden
quartären Subiosion (s. Pt. 5,6) nehmen roir bis auu Bew.eis
des o.g. Gegenteils &r, daß das saLz in der zeib zwischen
ilen Oberniozän und der saal-e-Eiszeit erhebllch schneller auf-
gestiegen ist. Quantltati.ve Abschätzungen crer Aufstiegs- i

raten für diesen Zeitraum sinil aber uregen der erosiven Schlch.:9-
lücken souohl in den Randsenken als auch im Top-Bereich des
SaLzstocks nicht mögIich.

rm zuge des verstärkten salzaufstlegs brach der salzstock
Gorleben im subro-cionshemuenden Dauerfrostboden der altquär-
iären l,lenap-Kaltzeit, vor ca. 1 Mio. Jahren, bis zur Erd-
oberfläche durch. Dieser salzstock-Durchbruch ist durch die
überl-agerung des Gipshuts mit altquartären See- und FIuß-
sedimenten und durch die um'lagerüng von sporomo:.phen
dem zechsiein in die basalen §chichten des A1lquartärs geo-
logisch und palynologisch belegt. Man kann di-e cramalige

pt

o

pr=1]
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norphol0glsche situation des salzstocks Gorr.ebennit deu heutlgen 
'berflächenbild der salzstöcke

und Bad segeberg vergleichen.

e tura

Lün ebu r g

vor Bohrbeginn war nur von einer Auflösung bzru. subroslondes obefen sar.zstock-Te*s in der rreiaezJit die 
";;;(vENZrArE 1g'tg, 197». Ileute hingegen könnte uan das Quar_tär von Gorleben durchaus als trsubrosion-e-Zeitalter,r 

be-zei-chne'n. xlir kennen zwel quartäre Hauptphasen a", suurosion.Die ällera'unfaßt den Zeitabschnitt vom Ausgang der Menap_

::at.r"rt 
(vor ea. 1 ltio. Jahren) bis zum .Ausgang des Crouer_romp.t-exes (vor ca. 350.000 Jahreri). Diese Subrosionsphasesteht im kausaren zusanmenhang mit den menap_kaltzeir.ichen

salsstoek-Durchbruch. Die jüngere subrosi.or"n;;;-*.ro"a a,das Drenthe;stadium .der Saale_Eiszei-t, die 
""rt ,ol ca.130'000 Jahren zu Ende ging. Aueh bei dieser §ubrosions-phase, die auf den zentralen Bereich des §alzstockgebietesbesehränkt r*rar, ist r,rahrschei_nlich ein kausaler zusamnen_hang ui't halok'netischen Naehberuegungen iu r;"rr"-";;;;rr-

Die Ausnaße der quartärön subrosion sind beträchtlich. Diequartären sedimente sind bis ca. 2g0 u abgesenkt worden. Da_bei hat der Salzstock insgesamt rnindestens lr kn3 an Sub_stanz verloren. Die saare-eiszeitliche Absenlcungsrate be_trägt nach unserer Abschätzung ca. 1,9 mm/Jahr. Damit r,iirddi-e d*rchschnittliche Größenordnung der Abraugungsgesehr,rin_diglceit von 0,3 nn/Jahr, uie sie nach JARITZ (1gg0) ffirviele salzstöcke der r.rel!eren umgebung in ihrem IIaupt_Dia_pirstadiun ari der hlende Jura/Krei.de eiara:._teris.,,isch ist,un das 6-fache übertroffen, _und das erst vor rund 2OO,O0OJahren.

rn diesem zusammenhang ist auch der sar-zstock Rambo-,,r, dermi.t dem salzstock Gorleben unter der Elbe verbunden istr vonspeziellem rnteresse; denn seine Konturen pausen si_ch 1n
, Form einer morphologisch markanten subrosionssenke horozänenAlters bis zur Erdoberfläche durch (s. I(ap.. Z und 1r.il._-vermutlieh bes*ueht auch dort ein zusammenhang z&,ischen salz_auistieg im Dauerf rostboden (der itigishsel. -Eiszeii ) und an-

,,

t

o

I

o
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schließender Subrosion (nach den Auftauen des Dauerfrost.-
bodens )'. Es ist daher nicht auszuschließen, daß di.eses

Ilechselspiel zr.rischen Salzaufstieg und Subrosion in der

Jüngeren Hä1fte des Quartärs einer kliua-bedingten Gesetz-

mäßigkeit unierlieg-u, die sich auch in cler quartären Zu-

kunft forüsetzen kann. t

Nach UENZLAFF (1981, S. 2t1) so11te man keine"oberflächen-
nahen Salzstöcke berücksichtigen, bei denen der Gipshut

ln rasch fließenden Grundroasser liegtl!. Eine ähnliehe hyclro-

geologisehe Anforderung an den Endlager-salzstoek hat auch

die niedersächs j.sche Landesregierung gesteflt (s. o. ) . Dj.eses
rrhannoversche Doppelkriterium'r besitzt daher bei der Beur-
teilung der Eignungshöffigkeit des Salzstocks Gorleben ein
bes.onderes Gewicht 

t

Nach clen Bohre:gebnissen liegt die Gipsh.ut-Oberfläche des

Salzstocks Gorleben im Durchschnitt 200-300 n tief. In der
Bohrung GoHy 850 r,rurde der 0lpshut sogar schon in einer Teufe

von 133 n unter Gelände angetroffen. Äuf einer- Fläche. von ca.
I

'1,5 km* liegen in der bis 292 m u.lüN eingetieften Gorlebener
Rinne bis 160 m mächtige grundr,rasserführende Rinnensande des

Quartärs über deu Gipshutp in J Bohrungen sogar unmittelbar
üher den Salzgeblrge selbst

Der quartäre Binnen-Aquifer der Gorlebener Rinne besitzt hydrau'
lische Hangend- und FLankenkontakte zu anderen Grundvasser-
leitern nit großen Grundwa'sser-Elnzugsgebieten.Bis ?0 m unt'
Gelände aufsteigendes §alzr,iasser an der NU-Flanke der Gor-
lebener. Rinne, in das Süßvasser ej-ngeschoben ist, deutet
darauf-hin, daß di-e quartäre Subrosion örtlich andauert und

die Salinitäts-Vertellung auch in der Gegenvart noch nicht im

GLeichgewicht ist.

Zwar ist derzeit über die Grundruasserdynarnik in der Gorlebener
Rinne quantitatj.v noch wenig bekannt. Aufgrund der o.g. hydro-
geologischen Verhältnisse und der ungünstigen Deckgebirg§-
strukturen'r,räre es aber nlcht rre:-'runderlich, lienn das. lrhanno-

versche Doppelkri-r,eriumrr durch die derzeitigen hydrogeologi'sche.
Untersuchungen und die damit ver'tundenen mathernatisch-geo-
physikalischen }ioclellrechnungen iemnächst auf cier gatzen
Linie infrage geste.1It werder kö::nte

'a
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7) rnforge des tertiären und altquartären salzaufstiegs und
der damit verbundenen, sehr starken seitrichen Ausweitung
des salzstocks (s. Pt. 1) wurd.e das Deckgebirge aufgevö1bt
und von zugbeanspruchungen erfaßt. Damit r+urden die voraus-
seizungen für den Einbruch eines sal-inartektonischen sehei-
telgrabens und für ei.ne verstärkte subrosi.on geschaffen.

Da es derzelt nicht möglich ist, die'Einzelanteile der sali-
nartektonischen und subrosiven Absenkung zu bestinmen, be-
zeichnen wir die. von uns erst in Februar d.J. entdeckte
Grabenforu i.m Deckgebirge des salzstocks Gorleben. a1s schei-
telgraben-subrosj-onssenke. Diese tritt uorphostrukturell,
das heißt, als grabenförmige, von Randverruerfungen begrenzte
Hohlforru und Sedi-mentationsfalLe, nach den neuen pollenana-
lysen erstnarig an Ausgang d.er Menap-Kaltzeit in Ersehelnung.
rnfolgedessen nehuen r+ir auch für die 0rabenbildung bis zury

'Nachweis einer noch älteren Grabenfül1ung ei.n menapkaltzeit-
liches Alter an. hrlr hoffen, daß clie von der BOR geplante
fiernbohrung in der altquartären Grabenfü11ung zur fi1ärung
der konplexen scheitelgraben- uncl subrosioirsprobleuratilc
beitralen kann

fur Fazit von Maj. 1g82 (pt. I und g) hatten wlr aufgrund der
sehr starken seitlichen Ausweitung des ialestoeks (Divergenz)
in Anlehnung an ej-n'rscheitelgraben-profiI" des.Nachbar-
stocks Rambor.r (s. Abb. )5 ) eine Fortsetzung der zerrstruk-
turen aus dem Deckgebirge bls zum überhang-Niveau des salz-
stoclcs (6oo-aoo u) für mögIich gehalten. Di,eses postulat
uurde aufgrund der rheologisehen Einuände bei der rntern-
Diskussion revidiert (". PTB-fnfo-Nr.. 3/AZ). Naehträg1ieh
haben wir äber.erfahren, daß es in Nhl-Deutr"rrtää aGIIäI
@bt, di=_s'i!L !!q-300 m tief in den salz-
s.to* hi""ingesen . Daher kann nach unserer Alffassung
die Frage, ob und i,rier+eit die Randstörungen de, scheite1-
graben-subrosionssenke, die im Tertiär der beiden schacht-
vorbohrungen a1s bis 650 einfallende Abschiebungen auftreten,.
in den salzstock Gorleben hineinreichen, noch nieht als hin-
reichend geklärt gelten.

8)

'!'

o
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pt. Unter Pt. 10 des Fazits vom i,laj. 1982 r"rar Kritik wegen.der
nicht ger"rährleisteten Forsehungskontinuität, der neine einge-
arbeitete ArbeitsEruFpe zum Opfer fielr Seäußert worden. An

dieser Kritik, die an das Bl,lr'T geriehtet uar, hat sich sub-
siantiell nichts geändert.

Es glbt in N}I-Deutschland etr.ia 220.Salzstöcke, von denen aber nur
ein Dutzend das. Prädikat rleignungshöffig, besitzt (vritzmrr 1991).
A11ein diese-Relation zeigt, ruie streng die l,laßstäbe uaren, die man

bei der Ausr,rahl angeleg.t hat.

Da der salzstock Gorleben 19'77 zt den eignungshöffigen gehärte, hat
sich dle Bundesregierung damals entschlossen, ihn näher zu unter-.
suchen. Sle muß sich nunmeirr entsehließen, ob -cie ihn unter'r,ägig
vreitererkunden so11 oder ob sie die Untersuehung von ander.en Salz-
stöcken vorzieht.

!4U

Der vielzahl von negativen Bohrergebnissen steht nur ein
relatlv positives Ergebnis gegenüber, das äter bein Ver-
glelch nit Pt. 5 dieses Fazits gleich wieder ein negatives
Vorzeiehen erhält: In der letzten Elszeit und iu Holozän
hat sich über deu Salzstoek Gorleber - in Gegensat z zul,
Nachbarsalzstock Rarnbow - keine subrosionssenke nehr gebir-
det. Die Hohlform des irleißen Moores,von GBrMldEt (lglg, 'l9go,

198'l ) a1s §ubrosionssenke gedeutet, ist eine hol-o zäne htinrl-
ausblasungs -tüanne .

trIie die geologischen Strukturkarten in cler Anlage zeigen,
IäBt sich auch der haLoklnetische Ii-nfluß auf d'i-.e Sedinentati.or
la den Randsenken, der in der Zeitspanne von der Elster-
Eiszeit bis zuu Drenthe-stadial der saale-Eiszeit stark aus-
geprägt war, i.n der nachfolgenden Zeit nicht nehr erkennen. ,.

Aadererseits paust sieh aber der halokinetlsche Hebu!gskrairo
aa der Nüi-Flanke des salzstocks paläonorphologisch bis zur
Ni.ederterrassen-0berfläche und norphologisch - a1s Gelände-
knick - .weitgehend bi.s zur Erdoberfl-äehe durch, Der_verdacht
auf holozänen'§alzaufstieg an der NW-Frank'e bästeht somit



(
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Nach oelner Auffassung hat cler Salzstock Gorleben auf-
grund der VielzahL der hier beschriebenen und. inter-
pretierten Negativ-Bohrergebnisse, die teilr*eise beträcht-
lich von früheren Kenntnisstand abweicheu, seine Eignungs-

lröf.figkeit als Endlager für hoch-, mittel- und sehr.rach- 
_

rd.dioaktiJe Abfäl1e verloren. üIären sej-ne ilbeuegterr Enü-
wicklungsgeschichte in Quartär und selne ungünstige Deek-
gebirgs-Struktur, rueLche die tiefgrei-fende uncl [roßf1ächige
Salzablaugung in der jüngeren ääI.fte des Quartärs nieht
verhindern konnte, bereits bei'der Vor-Ausr,rahl. 19'17 be-
kannt gewesen, d,ann r,räre er von den Geologen schon damals
unter der Rubrik rrferner liefenrr elngeordnet worilen, unter
der aueh di-e anderen Salzstöeke stehenr die iu Quartär bis
zur Erdoberfläche aufgestiegen sind. Es kann daher nach
ueiner Auffassung genäB der o.g. PTB-MaxiEe nur eine geo-
r,ri-ssensehaftlleh konsequente. Entscheidung geben :

Erlcundung and erer Sal z s tö elce !

:o

k .' S-* f ,t^ t>t--t-t-,t

3 0, /\/ hLt+A-\,lu*- 'l 1 8L (Prof. Dr, I;, Duphorn)
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s:Häääk. des sur=stä.rs, und
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ääfi"rrel Diekuesion können sr.eä:ILff äXu*"ndi";ä äänaq'*.r'ie;*;ü;-Lide1 selren län"*"
ruff *f i*ffi :*i-dt"#iiiiTiE;lf rHifi *:"':"8i.'x":i"EL
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1 ' ) iltl*flffi "ä::'Eä;ilä5ii$;" 1,"; .i: ilflni',i,ix;iirnl,'ä.Earrroren-
2.1 §o*t3tr 5.1grr Komplercbrldner lrn Endlager n!.eht ,r""*.lar'rassen, mrrssen wir mti -e"äntüärr'' 

zü 
-f,Jr,"ä-;äfu;rogischen

. Belastungen durch weiteieäitinia"o, rnstesonääre durch pu. rechnerrr

3') unter-Berliekslchuq:1g*Y94-,l rtunr*1"s"'Gorleben n**"""r,";Napl-vertellunsen. üna-b.i' v.ääiägrg aEi' r";e;;t aus crem u.s.' dänLschen gertäht errechnen sictr alaugungsraten, rlle sogar- deutlich höher lieqeu, ais dfe-üon Ouphorn.angegebenen('1 ,9 rnrn ./a] . 
r' uut'tr\'4fl 'rrngE1

D*:-"=waurr1,1 ggläe Bericht-ueziJnr si.,h äuf dle ErEebnr.sse zumEad'raEer-rrflldyrsnio[igmr Eas "r*,v;;äiü öfuffiL u.t, ssr, densalästock Morg zu-värwä"ag.- rcrr mgäüä 1n i.-n.rärää-är* noch ntqhtEe§ehehen §'st seh5 emptetrre"r-är"ä"i-äärr.ut errvas genauer anzssehen.Itösltshenreise geht e! äinF} gartn äfi,"ffh, wJ.g mir, äaß auch sle dl,e
äääx ;ä.fl}!.ff;:'y,,':u: saiäIoäiläTä.i-a&,Täiäs aas eoo,;
ffi fi,ä#r$;,="3'iä'ä*tl!tffi #jiitlf t§"T=Tl,$f *,;t*{3.,;-f,läotre fitr beldle stinaäitä 3e_iet eeui*g_gi. vor- bzw. Naohter.le.IFhrend dte lauf,zäit-rn-äärrä[en ioiä-iö oo cahie rä[r"g.o räe, . .
ä:fi3:.f,t;iÄ"#fr §ax3#-äi"J;"ä üuüä".u uahrä. ri roie wuräär-ä;'oäEi;ät ;T=ä;Hi;fr"ilxrJ,i; s**t1ffIr, g:.f:y;=äräiten t, r

§ollten dieee rläntsohen B:r*lp_g"l,GgSqe.ru der Kernenergie od,er dlesEndragers Gorleben he-iarrni w"raen;-riiä=ger MeinunEekriqg urn claeEnd'lager Gorleben e"riät-'i"o yerstäifil .rq."Cir"- Euoft"rrgs g!.rrmög11chu:wer..se 
3ugh- a!n",*e"u aeräüiü"ü_ae= Deckgebirges der GrubeKonrad, zum vergrerJrr-a-äiäng"=og"n wr.rd. zyär hoffä und graube ich ,daß wLe obea eärarrnt aÄiliä"tiEr; ä;*ärcrrJineit-ä"J"äoa1äsers GorrebenögIlch seiu wira' rnogii"t"$äili :;ä.äfr erst nach ra*gem rüeinkrreguad, hohen .u,uftrand! uaä-äaä if* ätnä-äääaorr, der doä trtrr ,etnerder ätreitbesten'i leio-aulite. ßsoütr, der docr

niegen Brief .habe tch rhnein, LS.ebeE Eerr Rrithemelet, als elnen o*r.-sönllchea aegchrieben.-!{il üie wä#stäinuch erkennenr ret es uirwenioer trlchtLo r ernen nääumrntil-s;i;;ii,"r. ats Endraser duichsetzen'zu herfeu, vLelnietrr iähäiit e" ,tr-not"äirarg zu sein, mir daEür zuEoJ'genr' daß {rberhaupt ern noaiager il;;i*.rrer, tiberzeugender weiseerrlchtet werden raän 
"nä fyf'ää"_üigi-iur .die angerressene Enrwicklunder RermenerEle a"ar--t"--üol.r* Land frelgerracht wr.rit. .

ltit f,reundlLcheu Grüßen

M*wrtl

'r-.t'
o

Jnr

,r*{- sche Studie,heLßt;
"lisposal of High..Led1-friste
Denmäxk'rr Repoit prepared bi,

---
fronr Nus.leär Pourer Prants in
EL'§AI'{ and EtrKAAFf , ;uni 1 g 81
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Prof, Dr- Il. Röühemeyer in

Eerrn
Prof . t'lernmert
z. UE. Kurhotel Rosenalb

8974 oberstaufen / AIJ-gäu

SE I - nO/sh 76?0 8. 1982

Lleber tserr l.leglerel

E\lr lbr Sr:hrelben von 2. 8. 1982 danlce lch herzllch. 9l1r werden Sle selbstver-
ständlich über unsere Stell'ungnahrnen und Ausarbeltungen zun Berlcht von Prof.

Duphorn auf dem Laufenden halten. Ens llegen blsher nur dle,Ln der Anlage bel-
ge fügten Stellungmatulen

- I{flB, P§-I,Ir. 47Og vom ?5, 6. 1982

d)
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Presseerklänrng

triC Veruerk von

der Bun'SesregLerung

Berrn Ollig vottr 24.

Swetfeln von ProE.

19S2

:,

Duphorn an Gorlebeng,u

6-

VOf.

In der Anlage lst ebenfalls die t'leLsung des BMf vom 1- JuIl I9B2 beigefügt, aus

der die Terrrine zur Klärung cler aufgeworfenen fragiestel]ung herr,prgehaa Wlr wer-

den daher aIIe Betroffenen au elnern Abstlumungsgespräch äber die ersten Stellung-
nahnen ln §eptember' eLnladen,

Einsichtlich der r'ihsiggn J-n fhrem Schrelben arrgesprochenen Aspekte schlage lch
folgende Vorgehenswelse vor:

1. Berechnung des l{asserofacles. auf der Basls der Lo PtB-Berl.cht uStörfälle als
!,

FolEe cles Euflusses von I'lässern oder §alslösungen

steLier Lagerungi' für .dle End,lagerung radLcra].:t,itrer

für all-e* heute bekanriten Abfallhategorl en ;

ln ein Sallnar-Berqrrrerk J-n

Abfe}le" enthal,tenen Szenarleß
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Itrt Dienstag $rerde ich ÄspekE,e

gehensr'reise ln Bonn -erörEerrl.

Eusarrqnen Ereffen lnformieren _

der geplanten

Eewertung der Barrl.ere "Deckgebirge,, ffir alLe AbfaII-
EntscheidungsbasJ-s sur zukrinftl-gen Dlutzqng des salz-

rtrres schreibens trnd cler oben vorgeschlagenen vor-
Auch hierüber trerd.e tch sie bedr unsEEBn nächsten

3.

ts2-

Prtif,ung des hYclrogeologischen l{ode.ls a'}rand der Ergebnisse
(und leider tnr..er noch nicirt genehoigten) pumpversuchei

beschleunlgte Bearbeltung des probrens der f,onorexbirdner;

4. Quea.Llflsierung und

kategorien als ej_ne

stockes Corleben -

Elnslchtrich der Deckgebirgssl-tuation ln Gorleben kann man sagenr daß sle nrchE ,untllpiseh l-st auch fär die verhärtnlsse bel arrderea barzstocken 1n Nied"rr."n".i,'
&te für daE Berwerkskonzept, lnfrage kotn,len. Dleses pauschalurtell bedarf aberelner DetarürlErn1fung,

l'l'ir erschelnt-g; notwendig, Elnzelhelten rhres schreibens und nögrtche lbnsequenzenln klelnen ttelse, ggf,. am Rande des voräerelLungstreffens au 2g. g. 1gg2 zu er-örtern' Ifir mäseen ln dleser Frage zu erner verEi-eften und vertrauensraolren zu-
sa'menarbelt koonen' uo Im rnteresse der Entwicklung der xernteöhnilc ln unsereu
Lande'auf.Fakten baslerence Entscheidungen fälIen oder vorberelteir zu k6nnen.

a Pz€sident prof' Etnd hat gro'es rnteresse an den Ärbeiten
besoriclere auf dem Gebiet.d,er Eatsorgung gezel§t und würde
llch elnes Besuches ia Berlin besuchen-

Ihres InstJ.Eutes ins-
Ste dalrer lerne anläg-

Abschließend nocluf,als vi&len Dank iür
ber+u8tei schrei-ben. rch ,rrü.nsche rfuren

tri E freuncllichen Grri.ßerr

'7 /'iitl L

rhx verLrauensvorres uncl vereßtwortungs-
einen erholsarne,n urra,.b und verb}LÖbe
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rstellung von 2 Erkundungsschächten sowie d.em Auffahren von unter-
uchunEsstrecken

Das Finanzvolumen zukünftlger Investitionen am Standort cles geplanten
Endlagers und d,ie Bedeutung des Projektes *u"h"r, vor der Bereitstellung

'von Haushaltsmitteln für die Vergabe des Auftrags zum Bau cler Erkun-
dungsschächte eine ausführliche Befassung der Bundesressorts mit den
Ergebnlssen der Erkundung sowie den Konseguenzel:, für weitere lrlaßnahmen

lerforderlich. Eine Beratung j.m Ressortkreis ist noch vor der füi eprit/
fr,r"i a. ,r. vom BMI und BMFT geplanten'iveranstaltung vor dem Schachtab-
I

.J4teaten" notwendS-g, um nach dleser veranstaltung umgehend über dj.e Be-
+lreitstellung von Eaushaltsmitteln für das Schachtabteufen zu entscheid.er

In Abstinmung mit dem Bundesminister des Innern bitte ich Sj.e cleshaLb
um Vorlage eines zusEuilmenfassenden Berichts über die bisherigen Ergeb-
nissederStanao'Hinb1ickaufd.l.eNutzunqdes

von Erkundu4gsschächten. Dalei bitte ich insbesondere um Berüeksichti-
gung.der Untersuchwigsergebnisse, d.ie irn Anschluß an die Informations-
veranstaltung des Bundes vom 15./16.05.1981 ausführlich in der öffent-
lichkeit d.iskutiert rvurden, z. B. Gas- uud Laugevorkommen im Salzstock.
Volumina älteren Steinsalzes zur End.lagerung wärmeeritwickelnder Abfät1e
quartäre Rinne und hyclrogeologische Verhättnisse, Störungen im Deckge-
birge, Möglichkeiten eines Wassereinbruchs und, Transport von' Rad.io-
nukli-den. Ihren Bericht bitte ich ilen.zuständigen Stellen d.es Bundes
bis spä'Eestens llitte April 1 I83 u uzuleiten .

IUit freundlichen Grüßen

'O
/
I
I
I
I

/| 
.,t,,,- i-: ?

t'[ 
''t' :'"'-

!\: -.

{1.'-1ß : 1.

a.-
.*->--..1. . 'i

Salzstocks zur_ Endlagerung vou Abfät1en aus d.er Wiederaufarbeitunq von
Kernbrennstoffen sowie fhren Entscheidungsvorschlag tiber. el4_Äbteqfen
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An den
Bundesrni n i ster des Innern
-IRSAGK3-
Postfach 170 240

5300 Bonn 1

sE 1 - 7SB/83

Forschunq

7632 23. Februar I gB3

Zui'l(anzlei am

Gafartigi arn

Gei;sen am

J3.l-,f-
o

o

An den
Bundesmini ster für
und Technologi e
- 3.16 a
Postfach ?0 07 06

5300 Bontl ?

t-^ü

dt la

ri Ur

fir
I

Betr.: Zusammenfassender zvrischenbericht der prB iiber bisherige
Ergebnlsse der stanJoriuntersucnung-in' äorieuen

. Bezug: schreiben des Bundesmini.sters für Forschuno und
Technologie vom 26.7.1993 , 316 - SSSg_OS_i/Bi-l:

. Anlagen: 1

l4it Bezug auf das o,a, schreiben cles Bundesministers für Forschurrg
und rechnoiogie erhalten sie hiermit den Entwurf einer Gliederung
filr den zusammenfassenden Zwlschenbericht der PTB i.iber clie bisherigen
Ergebnisse der stanclortuntersuchung in Gorleben zusammen mit einem
Schreiben der PTB vom 18.2.1983 an clie an der Erstellung des Berfchis
vorgesehenen Beiei J i gten

Im Auf tra q

-frti ,,,r'
.i :-.

,i('zi/?
(Dr-,i I11i)
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Seh:: geeirr.Le ilexren ,

nach dem im Bezug ar-rgegebenen schreiben ist
bis I'titt'e April .i 983 ein zusainrnenfassender zwrschenberlcht über
die blsherigen Ergebnisse d,er .stanclorturrtersuchung in Gorleben
vorzulegen, der eine Beisertung der Ergebnlsse lm HinbLich aufdle §iutztrng cles Salzstockes für ein EndLager ftir rad,ioalci,ive
AbfäIle (Entsorgrungskonzept) enthalten sol1.. Dle zur Erstelluag
4leses Be::ich'ues von clen an der stand,ortuntersuchung od.er d.en ander atiswertung unc rnterpretatlon von stand.ortergebnlssen getei:
ligten zu leist'enden Beiträge r.,-urden in Teilbereichen am 2g. 1.. 19g3ln d.er- BGR und am 4. 2. 1gA3 in cler pTB angesprochen.

Arrbei erhai-teir sle den Entwurf einer Glled.erung für den Bericht
mlt' vorschlägan zrrm rnhal-t sotrie mli Angaben zu 4en Entrorrrfsver-
fassern und. den ?erminer:r zljr clenen retzte Entpürfe d-, K;;;;";-
in der pTB vorl_iegen mässen,

Da der Eerieht knapp zu halLen ls'L, naeh unserem vorschlaE i.rtirde
' er. ca. 150 .Seiten umfassen, aber auf d.er ancleren Seiie al]'e vrich-
tJ.geir Ergebnlsse entbal-ten mußo soj-lten rjle Jtusführungen sehr sorg_fä}i:ig geiralien seir. fn viel-en Fä1Len wlrd .sich eine ausfährliehe

'Da:i:stellung cltircir dj.e Verwenduno; entsprechend^er AbbiLd,ulgen vermei-
derr Lassen" i'?ei-l an eine* Anrage,-bar-rd. r.ricrr.b .gedacht ist, sollten
dj-e Abbildunse,r j-ir den Tor.b. eingeiügt -,vesclen, +robei maxj_rnel- ein
Dri'.I A g-rotnt*t vefi'rendet .werden kano. -i'iei-t,ere Hini+eise fär d.ie Ab-
fassunqr vcn i4bbiidungen s.ind i-n Anlcrge z zusanmenges.Lerl.t.

Te;*tes j" st ,:le:: \IelJreis
U li:iereil llj..tter rrri rt r

zLl Lreachten,

Die PTB qreht ciavon a-us.. daB ers'te Entivü::fe von Tär:ten ocla:: ergän-
eenile Äb-'p::achen und. ri.bstj.rrm,,ingen zvrisc!'ren d.en seteil:Lgten noeh
var cl-en irr cl'=r -Fi.r:lage 1 aufgefthrten [ernlrren erfolger, rn-Lissea,

Eit-re

atl:tl
'! !

LTI T

r;'.i€i-t-er:e iuütii ici:I.: ei L ali:: s.t,ra i;fur.r g d es
Vei:öf f ent i j-chri:rqeil, Egrichte Esi.r , ; beim
iir d,e;:- Aniege- z auf Eef Lthi:ter: Bei spieie
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Text: Die Beiträge sollen mit 1 1/2 Zeilen Abstand gescirrieben
i.rerden und die Nummer de:: Iiapitel tragen; debei solLten Beiiräge
zu unterschiedlicherr }iapiteln nicht auf ein Blatt geschrieben
rverden

Abhildunqeni, Als Ergänz.ung des Ie::tes können technische Zeich-
nungen oder reprodu3<tionsfähige Vorlagen 1 ) gebracht werden.
An clen für d.ie Abbildungen vorgesehenen SteLlen im Manuskript
sollen I(opien der technischen Zeichnungen oder entsprechende
Hinweise iür clas Einsetzen cler von reproduktionsfähigen Vor-
lagen zu fertigenden Reprodulttiorren enthalten sein. Die tech-
nischen Zeichnungen sollen in endgültiger abzugsreifer Form

helgelegt werden

In den Zeichnungen sind die DIl{-Normen einzuhalten- Die Beschrif-
tung ist so zu wählen, daß die Schriftgröße ca. 2.4 mm beträgt;
füi reproduktionsfähige Vorlagen gilE, daß die Schriftgröße nach

VerlileineTung auf das kopierfähige Format clie o. a- Größe auf-
vrei st.

Dle Unterschriften under den Abbildungen sollen so formuliert
-qein, daß die Al:hildung aueh ohne Lesen cles entspr-echend.en

Te:ites im Kapitdl verständlj-cir ist. Sie sind auf separateiu

Blatt einzureichen

Abbildupgen, clie e.i-ne ganle DIIi 3r 4- oder DIIi A 3-Seite atls-

fül-1en, so}Ien unten eLnen ausreichend.en PIatz für die Ün'Ler-

sch.rlf'" enthalten. Dieser P1atz ist freizulassen. Größere Ab-

biLdungen als DIli -\ 3 sind nicht zucrelassen- Zeichnungsspiegel
s01 len ent!-al--Len.

1) -_ ! -.' \'' 'i.1: i.ä EEil , il:- ;3

ilüssen bis Ji
*, ci liT'E I., ri::,u: i 'g -: n -: ri. l'ie rü en

15)83 in de:: Ir'jltr vori-isiäi:i:.
sü:!-ie::, flit-r.§t,
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Tite ir:nnahen lron Schri f ttum 3

Im Te::'. soll der Hinvleis auf Schrifttum du::ch clie Angabe

rron SairLen 1n Schrägsiricherr oIlne Nennungi von \ierf asse::n

eeschehen, z- E-: üm clie lrleßmethode zu erprohen, \rurLien

am Realiior elne vorläufige Bestimmung vcn h/m* durchge-
fülrrt /1/ -

Die Titelangabe iles -qchrifttums soll naöh DIN 1505 auf se-
paratem E1att erfolgen, z. B,: R.uappr W.: Herstellung und'

Anr+endung von Hüttenbims- Stahl u. Eisen 77 (1957) S. 35
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Gegclrätlszelchen

lt.r''

Bundesrnini ster des ; Innern
Referat RS -, AGK 3 '

z. Hd.. Herrn Dr. Matting
I{usarehstraße 3 0

5300 Bonn 1

Bund.esnini ster iür Wirtsc.haft
Referat III B 3
z. Ild,. Eerrn Dr. Gerlach

53 00 Bor:n 1

..

Phys lkaJ.i s ch-Techni sche Bünd,E S-
ansta].t
Abteilung SE

. z. Ed. Eerrn prof .' Bund.esallee 100 '

3300 Braunschweig

und Technologie :

Datum

23 .03 .1983

alta

TEl, (02281

59-3300
oder 59-1

Peine

.rr{!=3:e§r

Gesellschaft für Strahlen- .

und, Urnweltforschung
Institut für fi,eflagerung
z. Ed. Herrn Dr. Ktihn
Eheo {or-H'eu s s - S traß e

33 00 Brar:nschwelg :

.t

1,?qo Per+tsche Ges ellschäft. zum
Betrieb von Endlager

fallstoffe mbH
.' Herrn Dipt.-fngi. Pitz
(. Ilerrn D1pl . -Ing.
er
ach 11 69,

Hahn-Me Lnter- I n s ti tut
Projektleihmg pSE
z-. Ed. Herrn ür. Maass
Glieni-cker Straße 100

1 000 Ber].in 39

Technische universitäi Berlinz. Hd. Elerrn prof . Memgrert )

Marchstra8e 18

1 000 BerLin 1 0

PostaniEhntt
Bun der ministsr lä r Forrctruilg und Tcchaologro
Fosrtach 200?06
Silül Eonn 2

Dienslgcoäuds
Ssnn-Ead soäesleg
HeinemannstraSe a & t0. 12
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PTB*schreiben SE 1

Zwischerrbericht tiber Ergebnis§e d,er
in Gorleben'

r.5s55 - G3 1/S3r' rr v. 26.01. 1gB3

- 7q8/.B3.lroT 23.A2.i983 bzw. 18,02.1983

äpriJ. 1983, 10.30 Utrr in die
Geowi s 6 ens chafqen und, Rohs tof f e
Hannover 51 t Kleiner sitiungssaalj:,

Sehr geehrte Eetrren,

in Abstlmmung mit der Br:ndesanstalt ftir Geowissenscbaften und
Rohstoffe und d,er FhysikaLlsch-Eechnlschen. Bunäesanstait lad,e

Eungsgespräch äbet den 
^"**"o-fassenden Zwischenherleht d,er Standorterkundung in eörleben ftirf',

3 MJ-ttwoch, de+ 13.
Bund,esanstalt , ftir
Stilleweg 2 t 3000

ELne vorläufLge Tagesordnurig' füge ich'als anlale bei..
re"htzeitig vor

erti8enfreundlichen
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/ särrn'Dr. Jaritz
Bund.esanstalt, fti:: GegwLs sgn-
'sqhaften und, nohgtoffe
sdii,,Llewe g i

, 3000 fannover ,5 1

.,

,'

sE 1-1?53/93

Deutsche .Gesel.Lschaft, zutlr Bau
und Betrleb vorr Endlagefn ,für
Abfallstoffe. mbE .

z. Ed.. Egrrn DlpI .-Ing. Grtibler.Postfaeh 1169

3150 Pelne 1...
a

Herrn
Prof . Fr. A. G. Herrurarrn
Geochemischeg Ins'tj.tut'dei
ün-lversität, Gött5.ngen' ..
Gol.dschmidtstr;' 1

3400 §pttl.ngen .:

Herrn
Pr. tlaass (P§8,
Hahn-I,fei tne r- In § titut
Postfach 39 01 28

'1 000 Ber1in 39'

..t! il.L.-,ro

7 532

Zur Kanzlei arn

Gefer:ilgl arn.-.-.j

Gglesen afll .--§

Abgesandl

mft -*d,-Antagen
:

26 .04 .1 g g3

Zur Kanzlel arn Q**i..-Fh..
Gererrs r arn .*-{2.,A*r.tr:
GgtEsEn rFTl -.-J*E;-w.*-" .,r.-

Abgesanor arä.-.Lr§i

firit ,-,./ -.-". Anhgen

J 
zurKapzlei arn }.*..__.--m

Io"r"*isram =+Z.fikffi
i Gelesen arn .+*l*----..,-...-.1.

Absesandr;3§-[ßJ:
fnit, .,,J,{,r.-*- AnlBg gn

?L

W

qt=$,-..-{nrasern

'?o
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f§sanPenfas sender gwischenbertsht 
. d,er pg*

tiber blsherlge Ergebnisse d,er'§i;ndort-
untefsuchung in Gorleben
hlS,f,, Besprgchqng deg Entwurfes'... 3dBGRI 4' (tn:E sön

rAa4*-
i §öndungen)

DBE:

- ,.Prof. HernnanRr 1

,PSE: 1

.,
,.geehrte. EerF€ri rr'I

Lrt dler Arrx.qge erhalten sle d,en. Entwurf für den.zusammen-
fassenddn Ewlsahenbeiloht über dle bisherigea frgebilsse
d'er staridortrrntersnchrrag ln Gorleben. §osh tn gaarbettuqg'slnd dle Xapttel TZueamrenf,as"rrrgn rind ,,Eewertqng der

Iilie berelts aagek{indtgt, lad,en wir Sle hieraLt el.n zu
tsentnurf ftir

Betr. :

4

1

Sehf

Montdgr den OZ- ,funi 19831 9.00 ühr. in dl.e pTB,
i

Fa1ls bis. dahin. nlcht geschehen, bltten wlt zu dleseur ferrrtn
auch um übergabe der technLschen .Bbzüg€ von abbildrmgen undTabellen. .

.Utt freundlichen Grüßen
Iu Aqftrag

(Dr.
zqts
rLll'l

.1

A.

Z.K
3. Z.

§8.

d,.



o

o



(l

o

Anlage 11



' ..il:'.# ' .

'',#f,i'
'.,;i.isj { f rof . Dx. A. E.Herrmann, i. /
ti.i--fl 

r Geochemisches lnstitut 7

der Universität Göttingen
Gesdrüflsfährender Lo[err prof, Dr.,K. H.wedepohr

bü /-,;; if 1 -d-
3400 GöringBnr den Zg . 04 : 1 ggg
Goldsdrmidtstr. I
Trlehn 0551 - 3{S X &X

3e 3 979

Herrn
Profl. Dr. H. Höth=meyer "l ,ir^, 

!

'* ;ibu 'l liPhysi k aIi s ch-Tech ni s ch e 
f 6r"i= u an stal tAbteilung SE --D'H

Eundesallee 1u0 
't!

3500 Braunschueig :

O

?#. f'l^#l*t4-4.* k*{'14Err'auben sie mir bltte, daß ich ,or dem Hlntergrund der ge_planten uortragsueranstaltung in Hitzacker am 27. und 2g.. lulaL1983 aus meiner sicht einige arlgemeine Gedanken zum derzeitigeinstand der Einriohtuns 
"inr" Endlasers pür 

";;;;*;rr"-uirnrr" inainem hlerfür geeigneten Salzstock äußere. Die folgendEn. Ausfüirrun-gen orientieren sich an bisher bekannten uissenschaftrichen Er-gebni.ssen und Aspakten, so r,lie ich sie persönlich verstehe. Dashei't aber. a'uch, daß melne AuEführungen durchaus subjektiuen Eln-fIÜssen unterliegen können. ot"""" -ari*"ikeit orn iln ri" ber,rußt,und das sollten auch arre Leser dieses schreibans ulissen. sie undrhre'Mitarbeiter müssen außer den'ü,iesenschaftlichen rnforrnationennoch zusätzlich .die politische und flnanzier.ls Eaais des EndJ.agar_konzeptes berilcksichtigen. siE ueirden daher ="";;;;;r;;; anderE
f ;;; ;;;;-;;;.'Zur besserBn Übersicht mEchte ich meine Gedanken in einzelnenPunkten formuliersn.

'1 ' Auf Grund der georogisehen situation im untergrund derBundesrepu-plik Deutschland sor,tie unter Beachtung zukünftigerProblamE (2.8. r,rasse!versorgung) sehe ich für unser Land inabsehbarer Zeir keine """riJi";;";;'eril"n"tir" zu ddr se_:pranten Endlagerung radioakttr";-ootnii"'t" sarzstöcken Nord-deutschLands. Das heißt nichr, dag ich dle oepo;; ;;;oaktiver.substanzen in sarzstöcken ars dia beste Lösung der Lrert ansehe.Es sibt in der oberen ,"on"r"o;-;";;;.=u]=n" ."=i"r;"1"*]1"='".
;:ffJ":ä"'ff::I:"; ;;;"'="";;;;", -,u" 

Endlaserzuecke

Lr.rtu* ,??\'41r.. AJ'X

-?.e
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-2-
2r Es urar immer das Anriegen d'er pr', die.untersuchung undBeulertung eines'Endlager-Gesteinskörpers standortspezifisch durch-. zufÜhren' Diese uorgehensueise"ist georogisch begründet und nishtanfechtbar. uY:r's'rr

. 3. Der EegrifF rstandortspezifische 
Untersuchung, beinhaltetaber auch die Aussage, daß ari qnderen Standorten durchaus: ab_ueichende seolosische sourie mineraronr;;;-;ffirffi:::"il::troffen uerden können. Das betrifft in greicher u"i"" oi; ;;_schaffenheit alnes sal-z'stocks, die Ausbildung des Nebenge.steinsund vor allem den Zustand des Deckgebirges i.ibe.r einem sarzstock.Hierzu gibt ss aus dem Bereich der-r;;;"r"r1i.teratur Hinr,reisevon J ' Jaritz (r set ) in dem Band t Entsorgu.g r r Zr.rischenergebnissezurn sarzsrock Gorreben, seite 16, r"t=t"i oi"ir='lr-",,

' 4' Dem dEutschen §alzstockkonzept lag schon immer ei.n flkdhr-fdchbarrierenkonzept zugrunde. Neuel technischen Barrieren ulurdenvor a11em die natürlichen Barrieren in den Uordergrund der Ois_' kussionen gaste1lt. Zu den.natürrichen Barrieren gehören. nichtnur der eigenrliehe baizstock,. sondern auch die o""r.s"ii";.]]|rchtanzr'lischen dem 
'ar-zstock 

una aer r"aou"rrrn"n". rch 
-beziehe 

mieh'hier aqf eine schrift der nrto""n:;.-;;r.cht & F. perzr f DäsForschungs- und Erkundung§programm für die Tieflagerun§ radio_aktiver AbfälIe in der BRDr (k"ine ,.i""""ngag").
' 5' Die ueitgehende georoglsche und minerarogische Erkundungeines unterirdischen Gestsinskörpers kann nur duich Tiefbohrunggnund/oder-bergmännische Arbeiten erfolgen. Bei einem Salzkörpermuß um jedes Tiefbohrroeh -ein sicherheitspfeiler mit einem Durch-m's§Er von 100 m stehen brei.ben. Aus diesem Grunb u""i"r,t o"i derErkunduns eines sarzsrocrs reicrrr ;;"-;;;;;";;;"",rr"ornrensr 

rL'enn zu viere TiafbohrungBn niedergebracht uerden. o.=--n"rur,die Letzte Klarheit übe'den rnnanbdu und den Stoffbestand ei.nes.Sarzs'tocks kann nur durch bergmännische Erkundung erbracht ..Lrerdeno' 6- Gemeinsam geh.en uir
der ransen Funktion"r.,;;; ;:: :::t;:ff:r::Tä:.T;, r:rl[:-;;:r.'bei der planung und Realj,sierung l<eine auF der Grundlage unseresgegenuärti gen r,Iissensstandes. ueimeiab 

"";; Fehrer unterr.äu Fen.

:l 3u
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' 7' Den Punkt 6 ergänze ich für mich persönrich dur.ch folgendanZusatz: Angenommenr in der Zukunft gelangen doch aus einem Endlager .

Schadstoffe in die Eiosphäre. Zurangsräufi9 und mit Recht uürden dieulissbnschaftler für diese. situation ,"""narortri;; gemacrrt unu. rueniger oder gar nicht die politischen Entscheidungsträger. Dieuerantuortung für unssr heutiges Tun raicht mit sicherheit r,reit. ..in die Zukunft' .,r-rr'1E IJBaE

g. Aus den punkten 6 und 7 ergibt sich uiederum für mich die.schlu'rolserunsl daß bei dei scrrairunr-i;;n;;;;ä;"'"r;;";;;; ;;-
i::::r:1ien 

in unrerirdischen eesteinskörpern die Lrisaenqchafr_trchen Argumen.ta die priorität haben ru"""n n"n""uo";;]ol;no'u-Eruägungen.

i ,,,,1- ^::: 
müssen auf der Grundlage der bishe'bekannten Ergebnjsse

' 
'oavon ausgehen, daß bei der Lokalität eorr"u"n ;-;;-ariichei Barriere uor allem aur den Er"oo"ii;;.;;;.;;#; 

""r, raürde.i Das Deckgebirge ürürd.e irn Eegensatz.dazu eine Earrierenfunktionhöchstens begrenzt übernehm"n Lönn";. 
--

' 10. Lösungen, uie sie im sarzstock,Eor.reben.,mehrfach,no
über einen Tiefenberej.ch von rund 2008.m angetroffen ;"#.sind;mÜseen r'llr äuch in anderen Evaporitkörpern eruarten. An dies_erStelte r'1i11 ich nochmars hervorheben, daB diese Feststelluhg bishernur von der prB und mtr richtig erkannt und ver.treten.uorden ist,rch .sa's das deEhalb, r.r.aiJ. ;etzt oioi=ir.n auch aus anderen Querlanzu erfahren ist, daE das Auftreten von ta"ung"n j."-r"i.*töcken eineselbptvsrständrichkeit sei. Hi"r-.*"iir sich-rur-rrJi-or. grund-sätzriche Frage nach der Glaubr.lürdigkeit und der geouissenschaft.: 

:
Lichen Kompetenz einiger rnaßgebar"n""-anrr"n"rsremien.einschließ_ " 

;J.ich der' RegierungsstJri"., in Bonn.

4 Iäßt es sich meines :Erachtens uissenschaftlich begründenr u o r dem Beginn. desschachtabteurens forsende r""nnn ;;;;Jr;n zu diskurrsren:
r.Uäree5nicht.besser,vordem,"n"'nl.';,,;.",
erst noch zuei odsr drei sarzstöcke geophr*i"ir""nund geologisch vorzuerkunden?

,C
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rr. HuB für diese uorerkundung L,eiterer salzstöcke
der finanzielre Aufuand so qroB sein r,rie für Eorreben?

, Könnte die Erkundung auf bestimmte schL,erpunkte Ent-'sprechend dei'uisnerlgen Erfahrungen begranzt. .ulerden?
Beispielsueise aur oas Nebengestein des salzstocks,' auf die hydrogeologisehen juerhäLtnisse und andere?'l

I Irr: Läßt sich auf Gruno {er Decksebirgssituarion -in

I Gorleben r,rirkrich noch 0"4 Gedanke an eine Deponj.e
I stark ulärmeentuickerndar duratte irn salzstock Gorlebenuertreten? 

i
!

I ru. Läßt sich zum gegenraa{tigen Zeitpunkt der
i rvrilriardenaufurand für oie 

f 
einrichtung eines End-

, lagerbergurerks in GorJ.eberj o. h n e. K.enntni.s andeier.i Saizstöcke urirklich vertrJtenz
i.. An dieser sterre möchte ich ="!dnr daß sich meinersei.tshinter den Fragen keineclei 6ioritil""r," protive verbeigen mit

dem Ziel, die notr.rendige Endlagerlno raaioaktlver nuiair",zu verzü9ern. Es geht aussehließlilch um eine uiseenschaftliche
BehandJ.ung des problem's, r,.relche 

",{"n vor den Kritikern derZukunft bestehen liann. i

I12- Zur Interpretation von Runklt 11/rrr möchte ich sagen,daß ein Endlager in Gorreben eür g[gltuärmeproduzierende Ab_fäl-l-e möglicherueise unter qtinstii'['I]"' e"aingungen eingerilhtetLlerden könnte a1s in der Asse, oie!är punkt mügta aber'ir-.r".",sorgfäi'tig geprüft uerden. rch ,""i."nn" nicht die sorgen der uer.antuortrichen um den uerbleib der Lchuach- und mittelradioaktiuerAbfä11e. uielleicht könnte Konrad !rn= z,,ris"r,enrösung sein?
1s. rch .rürde in Hirzacker als Äntrort "r; ;;";;;;r;"=frasen

.o.l.r"n-ei-ne.B.i t t e an die Ue:antiortlichen rich.tan, vor derrnsansserzuns des schacntatr=rrJ;- l;;' c;;;euen doch not;'rn";;."salzstöcke Freizugeben zur untersu{hung au.f ihre ,onii;n;- Eignungars Endlaser'. "ich 
bin r.esr davon ,i4""="rni, .';ä-;i""1;;che Birreunter rein uissenschaftrichen Rspetiten nicrrt uö11i9 r":.scrr-";;;--kann' und ich spreche mich damit a{ch nicht gegen das salzsto.ck_Konzapt auso rn miihem uortras uerje ich ,;J':;;r;;;"ilrnnorr"n

n

n
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:::::-::n.0"=.rhema Lösunsen halren und keine iiu,erunsen zumInema urteilsfindung und Eignung des Salzstocks Gorleurn 
"in_fügeni uor allem uird das Thema randere sarzstöcke, in meinem. Vortrag nicht angesprochen, . i

1i' rleine unter Punkt 13 formurierte- Haltung hat sich vertieftdurch die Rede .von Herrn rvrinisterpräsidenten Dr. E. Albreeht am?G-04.1e's vor dem Landtas in r.iannouer. n""n ;;i";; iersönlichenEindruck ist Gorleben a1s zentrar.es Endlager von poliffi;'u"r*"fast eingeprant, r.rährand in der öffentlichkait immer uon ei.nemErkundungsstadium gesproehen, r.li'rd. Di.e politikEr veir,leis* aqf dieim Aufbau befindliche Kette Zurischenlgger (ueitgehend fertig) ._LJiederaufarbeitung (geprant) - enor"n"iunn (Fearisierung ächreitetuoran)- Die r,lisseneehaftler ururden sehon ;"; ;;;;ln'=or""r, .rr"Fixierung auf ainen .einzigen §alzstock nicht nur in..ihrer Handlung,sondern auch in ihrem Arsumenr"tion"=pr;;;;;.';;; 
n'rouno"n. Dashat für einige det verantr.lortlichen l/issenschaftler zu ungrück-lichen situationen geführt. rch persön,ich bin.nicht bereit,r'li'ssenschaftliche Argumente zugunsten parteipolitischar bzr.l.alleemein polirischer Erraäsunsen und r"kt;i;;;;;#;"r:';;rauben

'' 15' rrlenn die ,issenschaftlär keinerr.ei *öglichkeiten zur Er-kundung ueiterer Evaporitkörper 
"rrr"rt"n, 

'stetre ich vor einerl'Ieiche' Ich muß dann in Erüägung =i=h"nr"ob ,;; ;r'Jurrr,"uptnoch ein spierrpum gegeben'ist für ueitere Beit";;; =,]lrin""mögli'chst optimäIen und u,issenschaftlich f.undierten Rearieierungdes sarzstock-Konzepteö. rh einer von dauernden *;;r;;;iesenund Serbsttäuschungen geprägten situation könnte ich nicht mehrsinhvoll arbeiten.

16' ft:ir kommen immer uieder.zueif el, ob ish nieht zu einseitigurissenschaftliche Aspekte in aen uo"ü""n"rro rücke und .mi.t dieserHartung ßtenschen, Insiitutionen und ni"Äi =rrri=r-"r"n" r"" saehe,um die es geht, schaden zufüge. sie .sorrten urissenr daß mich diesarG.edanke forturährend.sehr belastet. C"".r= auch in diesen fagen undLJoehen' rch l<ann nur versuchen, mein r""ig"uiet nach bästem. r,Iissen

-, 5. !.
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Errauben sie mii noch einige Anmerkunlen zu dem Aufsatz in
den fnfsrmationen der Eeorg-qugust-Universität. Anfang des Jahres
Fragte mich die Pressestelle der universität, ob ich durch einen
Bäitrag die 0ffenheit der Hochschule zur lylitarbeit an aktuellen
Problemen in Nieder'sachsan sichtbar machen känne. Da ich mich
der Göttinger universität verbunden fühle, haba ich gern zuge-
sagt' Der Aufsatz in den Informationen'enthält nur Gedankenr die 

.auch sehon'in dem Euch stehen. Es ging mir.einmal mit Blick auf
die sich verschärfenden.Urnr.reltprobleme um Hinr.reiee auf die in
Zuliunft verstärkt notr,rendig trerdenden schadstoffdeponien in unter-irdischen Gesteinskörpern. Das Beispiel llünch.ehagen zeigt deutlich
die Aktuarität und Dringliehköit dqs Thernas. Außerdem uollte ich
geuiss'ermaßen von rau6ent die Untersuchung Lreiterer salzstöcke
nochmars in die zu erLrartenden DiskussionEn ei.nhringen. Q""geht möqlicherraeisp aus meiner Anstellung in einem rElfenbeinturmt
besser als aus Eindungen an gfoße Institutionen. Natürlich habeich l<eine Beuertung des 5aIzstocks Gorleben u qmmen, L,tli e eseinige Zeitungen uisaen uolLen. _Ich kenne dr_e-_Grrnzen n[T

-f,-i,.., ! - -.=---:'j-'..:--":l .^ELIIY---q*-E-Eg.e.I1e*n-JLs-1-LPrraenlichen fllöglichkeiten. und diese. hätta r'nh mi l ai ^o- F^-.idiesB',hätte ich mit einar Gor'reben-
Eeuertung überstrhritten.

Errauben siÄ mir auch noch Dank zu sagen für die Zusendung
des Entuurfs. Am 2o lrai kann ich hreg'n Lehrverpfu.chtungdn :
leider nicht nach Hannover kommen. ;;;";-;;;-;;-;;'rr""""
stelle nochmaLs erL,ähnen, u.g in dam EntL,urf ein KapiteL ua"= denmineraloglschen'und chemischen Stoffbestand des sarzstocks .Gor-

i 1"0=:-.fehlt' Einen solchen Abschnitt hätte meines Erachtens Herr
I D"' Fischbeck (acn) schreiben können. Herr Di, Fischbeck verfügt' über die notLrendigen Fashkenntnisse. 

,

' Das Fehlen des.Themas Stoffbesfand beleuchtet aus mein.er Sichtdie bisherige Arbeitsr,leise der B6E bei der Beuerlggg eines salz_stocks. Es uerden praktisch ausschließr-ich n=;i"ni""n" Aspekteberücksichtigi untär r.reitgehender Außerachtlassung des stofFbestandes
eines salzkörpers (Gesteinsanaiysen etc.), der'entstehung und um_bildung der Gesteinep der prögli.chkeiten für Zukunftsr"oni.o."r,
urelche'sich aus dem sioffbestand ergeben, und der Tatsachen über das
uorkommen von Läsungen und Gasen in salzkärpern. wlit schJ.agr.rorten
über die generelle undurchlässigkeit der Euaporite gegenüber Lüs.ungen

- 7F'
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una Gasen 1äBt sich das umfangreiche Arbeitsgebiet der plineralogie,
Petrologie und Geochemie nicht abdecken. Hier hätte man eruiarten
m ü s s E l'lr daß die BGfl von der außerhalb ihres Heiuses bestehendsr
Bereitschaft zur Zusammenarbeit Gebrauch macht. Falls es.in Hitz_
aeker zu einer .Diskussion in dieser Hichtung kommen so1lte, uerde
ich mit sicherheit diesen Zustand einmal offen ansprechan.

Ich bedanke mieh nochmals für diq Aufnahme meines Abschnitts
3.1.5 (L6sungen) in den Entuurf. Ich raerde dsr BGR nicht Er-
lauben, auch nur ein Llort an dem 'jetzigen Text zu ändern.

Bitte entschuldigen sie die Länge meines Briefes. Ieh drußte
mir -aber 

'einFach 
einrnaL alle in der Angeregentieit Endla!erung

angestauten Sorgen, Eedanken und Gejanken tuon där Sealer schreiben.

tylit. dBn besten Erüßen
uerbleibe ich

Ihr

dfrrt

a
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6-'[9--, /b. r.,V r.*, l-
Ber+ertung cier ErEei:nisse
Der Bericht mectit c]e.uitllcir, claß erst dj-e Erkenntnisse
aus dem blsherigen untersuchungsprograrLm, der' geprantenuntertägige. salzstocllerJ-:u,dung und aus den laufenclen
Forschungs- und En'uwicl'.rungsarbeiten (r+n-oroeiten) und [,nter-suchungen abschlieEeno-e und v;ibsönsöhaftlich fundierte P-ntworteauf sicherheitsrelevante Fragen im. Zusa.mmeEhang mit der dr_richtung und dem Betrieb des geplanten Endragerbergrverkes
ermöglichen- zum gegenwärLigen zeitpunkt können erste Aus-sagen über Teilbereiche cler geol0gischen Gesamtsituationgetroffen r'rerden - Da der Eundesminister des rnnern rnitschreiben vom 20' April 1gg3 die von d.er Reaktor-§icher-
heitskommission / 1 / empfohlenen,,sicherheitskiterien
für die Endlagerung radioakEiver AbfäIle in einem Bergrverk,,verbindlich gernacht hat, nerden die d,ort f ür clie Beurteilungder georogischen Gesamisituation aufgeführten maßgeblichenKriterien als Be'ertungsmaßstab für die bish"rig"i'*rr"o_nisse herangezoge4..

Kri'terium 3-1 "standortauswahl,': ,,Die I!'ah1 cres stand.ortesist nichr nur für die errichtung und cren Berrieb ;;;-;""_ragerbergwerkes, son,i.ern vor alrem für clie Langzeitsicher_heit von Be-cleutring- Die Endlagerfor:nation in 
"";;;;;;;;;r.deni georogisehFn Gesarntsystem ist clabei entselr".iaerai.

| - jjt'ri:i-iui. f o'/i,,ii ,** .*'7.
I

^rlf! I-n
a) ?;
t l/ tr) 5-'

l"' '
(

Der- standorL Gorl€:l:u=n unterschei.clet sich hinsicl"rtlictr all-geuein rnöglicher geolc;ischer Einflußfaktoren, clj-e für dieLangeeitsictrerheit von Eedeutunq sincl {Erdheben, Eiszelten,Epi.rogenese, äalo,kinese und Subrosir:n) , nietrt ;;;;;trfi.ef,r''oir ande,ren rnö,1Ii-chen 5n-=ncioz-ten im nr..,::ddeutscrren r?aum- Be_sonders her'r'::3uhei.r'rn s:.inc .1ie Aussag€n zur sub::osion desSalzstecJ.-s. ;ii:1;:uEun?§:-i:te:r von big su 0,_r rrir/a }:onnten nur10ka1 {Eohrung '3.:FI..u !0.,;) r:ncI eeitrich begr-enzt für crie letate*900 00c1 Jahre bi s 7 ct) c{.;r,, ,Jairre rr- }i. nacrrgeiri".=*. ,*lu*r. o"clir-i lanqfr-1'sti''r;: 3:i:i ar-11.r::nr; q*s salzstoi:i;s di:rc;: seine Auf-stiegs-;L''e'.r+g.--:! i.eg+-i:im.r isi., -.;ind f ü.r !e:.iiär:r-,r,t i-roti i{:LlLicnenvan Ja'n::en §-..::;::,sionsr..i.:ii.,;, i.:ii-"e::0rü1 !_l::.ie fi:rl ci i_e Zui:ul.=tiu Er'.'ieri:t:t- -:i-::: ii:j: i"..:.:;!;.r::: :.,E.rrz:-r,rria.a i-:-";;t,n ci.i=se_r J__ei:r;:chietrl:rriri;: -ii:-liai:i-,;:::-:i l-i.:,ire:,: üahEi.]1,:.j:,= 1;.r:r:rrr.isätg:l.ichen
1"'=Jer'r.:.i::-.: ,::i. j.-,:i ,:iati :.:i,:: i.:,:::: .+;_ig.=iS:!. l,;.:: ;r..,-.,itfi_
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l,riteri'uun {.3 "Eodenscltätze": "Bei cler AuSt.'ahl des -§tanC-

ortes ist die Erhaltung rfirtschafLlich bedeutender Rolrstoff-

lagers-tättet: einschließlici: Grundt'iasservorl'-ommen zu berüc}:-

sichtigeni'.

Von den KalisaIzflözen ist unter Lagerstättengesiqhtspunkten

nur das carnallitiseh ausgebildete Plöz sta8furt von Bedeutung,

d"enn nur dieses kommt im Salzstocl: in tteiter Verbreitung unil

in einer Mächtigkeit vor, die für die Gewinnung von Ralisalzen

erforderlich ist- Eine Reihe von Analysen zeigt, daß de.r

durehsehnittliche Kro-Gehala..l:i knapp 6 B und clamit weit

er in der Umgebung cles Salzstocks Gorleben

wircl gegenrvärtig rnit einer FörclerungJ von üher 0'5 ntio'

Kubikmeter.pro Jahr genutzt (ol:erer Grundwasserleiter)'

blörd.Iich und südlich des salzstocks befinden sich süß-

wässer in,größerer Tiefe, die bisher weitgehenil unge-

nutzt sind..

Eine starke zul-.ünftige Gruna$rasserentnahme würcle zu einer

verstärkung des Gruneltrasserabstromes führen, die aber in

ihrer Auswirkung örtlich begrenzt bleibt und kaum Einfluß

auf den tieferen Grundwasserabstrom und damit auf den

SalzstoclE nimmt t'

In ,..rier.reit eine .Beeinflussung rles Grrindrvassers dUrCh die

Endlage.rung r.rärrneentr",i.c!:elnder Abf ä1le tTemperaturer-.

hötrung cles Gr-undr.;'as§€]ts.r regionale Alhebung des Deckge-

J:irgeslerfolgen i:airn., ist ncch nichi abscliiießend bewertbar.

Unte::i,:tell'L n.:r:'r auci: r:-i.ne nefi, i'ieuticen lienn{-nisstand nichL
ausEUSchl-ießetrde liOnt:eminatii:il'r des (irund,.'.'assers, ergibt sicl:
hieraus l:ej.ne lili-e uncsbeschräni:ing, cla dj.e Ej.nlialtung des

§ 45 Cer Sireirl-,::-:s.ci;-:tz'r.'ei:r:ri:r-'tn,r-:r:q na-c!:ge'sie-se;1 r';erclen muß '

ni:og;r:;* iiiri llr,ftil-vcr-i;,-';r,iiti+:t i:: ,:itr: -r-:ir,E":bi:nE 
'ie,:; Salzsi:oc1':s, ci i*

föt:iirrr:;:rrcisi.;ii:.-rii g ';l'1::r,:::, sir'iii iill:.ctruiL'.I ;:islie::i.,1er E:':p1or=:iic''r:=-

a::i:,.;-i i'.e.1 n:'.i:li''t i,,,-'i:ä:.:-'u §ei'.?rii-ii'l-.i-: ü!ii1 :ul:lir':f L.-i'--: a'cci: l:i c:ht' ::i':

I

t
a



l'riteriurn 4 - 4 "Enciragerl-u-rrrat ion, Deckgebirge uncl Iseben-
gestein": "Die Encilagerforrnati-on muß aus Gesteinen bestehen,
ciie eine Ersterlung unci i.iutzung von untertägigen l{ohIräumen
unter Berücksichtigung ier besoncleren Anr.orderungen a, die
Endlagerung radioaktlver Äbfä1le e:rnöcrlichen,,,

Die Ergebnisse cier Tiefhcrhr:urrqren und.
deuten darauf hin, cJaß rje:: salsstock
Teufenbereiclr eine einfache Struktur

S aI z s pi e gu= Ib ohrungen
im inter-essierencJen
aufvlei.st-,

.f+
t.-
(

o

Darüberhinaus zeigen erste Absehätzungen der zu erurartenden
Ej-nlagerungsflächen eine auf crer Basis der planungsvorgaben
ausreichende Einlagrerungskapazität für 50 Betriebsjahre,

Nach heutiger Kenntnis l:ann alrgemein nicht ausgeschrossen
werden, da8 bei der Einbringung stark r+ärmeproduzierencler
Abfäl1e der.Haup'tanhydrit in der Barriere sargstock eine
schwachstelle bezügrich möglicher Lösungszuflüsse in d.er
I{aehbetrlebsphase für einen begrenzten zeitrar:m darstellt,in r'relchem noch ein nennensrqerter Resthohrraum im Bndlager

'besteht- Er kommt im sarzstock Gorleben in drei strängen vor,in zwei Au,ensträngen uncl einem zentraien s.brang. Da sichdie beidein Außenstränge nahe den sa,-zstockfta";.r-;";inden
und für clie Endtagerung geeignete salzvol,mina ewischen
ihnen und den F1'enl:en rri,-:r-rt zu err.rarten sinci, r.rerden crieseAnhvdritstränge nach heutigrern lienn.Enisstand vom Endlagerr:ichi i:erührt r,.'eruien- Der :.e.ntrare strang .i.st irahrschein-
iich i, sieh zerrissen, sein iius.beißen irn salzspiegelbereich
]:onnte bisher nirgends fesi:gesteilL vrerden-

Eri..:und Lin,l ire-
iir. up t an h1',i ri t



ltriterium 1.4 (For'"setzung): "Die physikalischen und

chemischen Eigensehaften der Mineralien und Gasteine
sowie mögliche iiiirieralreaktionen unter dem Einfluß der
vorgesehenen Ein3-agerungsgebinde sind zu b,erücksichtigen"..

Hier sind insbesondere die Lösungszuflüssö in den Salzstock-
untersuchungsbohrungen Gorleben 1002 bis 1005 zu betrachten-
D1e chemische Zusammensetzung der Lösungen erlaubt die
Schlußfolgerung, daß zumindest gegenwärtig keine eind,eutig
nachweisbaren Wegsaml:,eiten zwisc.hen. dem ltrebengestein sowie
lokalen Lösungsreservoirein im SaIz§tock bestehen. Darüber-
hinaus sprechen alte bisherigen.Beobachtungen dafür, daß

bei der Erkundung anderer Salzstöcke d.urch triefbohrurlgen
und Untertage-Bergbau ebenfalls Lösungen 

.j-m 
Salzgestein

angetroffen werden-

Die in den beiden Schachtvorbohrungen .ange'broffenen Konden-

sate entstammen nicht der Salzstockbasis. Sie können d.urch

thermisehe Umrtandlung cler i-m Salzstock selbst oder an dessen

Basis vorhandene-n orgdnj-schen Substanzen gebilde't vrorden

sein. Ihr Vorkorunen rnuB ggf . bei der untertägigen Erkur.rdung,

rlem Auffahren cles Endlagers und seinem Betrieb berücksichrtigt

Da de:: S'Loffbes'Le.i:.d -iin Endlagerhercicl: rr,eitgeheird unbel':annt
istr ]:-önnen die El.lnf1üsse der ph,vsikalischen ui:d chemischen
Eigenscl:aften der v*.r'sciij-edenen Salzgesteine auf die end-
r7ä1tige }-rrsleqr-:r:!: de:+ Ber:grrer:1.:es (ma:sinale Tempera'turerr jm

Endlar;'erber*icl: r*i{rmeentwicirelnr-le:: Äb,f äile, i-rra:tiälaIe Teupe-
raturer-höhungen nn Ce rnal j it it, rnat:imale Ten6,'erai:urbelastung
tles Sa.i:zstr:c}:-s :ns:ge sanL, .4bfaIf ar"*:n rrul -nengen) erst nach

cier unreriägig':; I':r:i:i:;:ciirrig unci ,-ien ElgeL:rigsel vst: I'+E-
:i::hei-'t.crn ;:n,i ü::'-i.r!:uclii:n.{=n her:üci:-:;ichtiq+- tigidr.'t'i-

.ro
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Es sind geologische Formationen zu hevorzugen, die auf Bean-
spruchungen visko-prastisch reagieten bzw- an Bruchflächen
keine I{egsamkelten für unzulässtg große Flüssigkeitsmengen
entstehen 1assen,'

Bei der Endlagerung von größeren l,rengen stark wärmeprodu-
z.ierencler radj.oaktiver Abfäl1e treten Verfofmungsbeträge, inden Gesteinsschichten -uut, d.ie mit denen während der Entstehungder sarzstöcke' vergleichbar sind. Dann sind voraussetzungen
geschaffen, üei denen nach'gegenwfrtigen Kenntnisstand ehe_malige und heute geschlossene wegsamkeiten erneut mobilisiert
rverden I'.önnen, Bei crer Einlagerung von ledigrich nieht wärme_
entrvickelnden Abfälren ist bei. Ergreifen entsprechender fiaß-
nahrnen beim Auffahren und beim verfüIren und verschließen der
Grubenräume der Zuflu8 von Lösungen ocler lr'ässern nich.t zuunterstellen -

rtli't der bisher anger*andten }:onservat.iven vorgehensr.reise atir
rtbschätzurrg der raci.logische^ Folgeri bei e,iner unter-
steLlten RemohilisierFnEr vr:rn h'egsamkeiten über: den Haup.L-irnhl"crit, ist tle:: l'iach'.+eis .er .Einhaltung cles schutzzieles
cler: sicherheitsk:'iterien noctr nicht frir arle F.adionul;lide ge_
L't.t,gen. Dt*:c-h rearistischere Daten und -[lodelrvorstelrungen,
i-nsbesondere auf ie.r Ba*ri-s irer ui:.ter-tägigi=n Er}:undung unc
voir lirgelinissen v,3t: F+E-l_r-l:*iten uud Lrrrtersuchungen Jtetnnrrst eine --:.-ar'iäi.Lici:e liussage zur Ej.nhaltung vc,n Gt:enz-,,ierte:r
r+i üer unt-r-:'rs'c---r-iu;l= cics c - a.. Er-eignis=es eerrrächt r+::::cieri _

]iriteriurn 4'-'r (rortseLzung).: "Deckgebir*g.e und Nerren-
gestein müssen bei Rac-lonuir-licifreisetzungen aus dem Er:dlagerda'u beltragen, unzulässige Eonzentr.qtionen in der Biosphäre
zu verhindern. Daher ist eine hohe sorpti.onsfähigireit für
Radionuklide zur Erfür]ung crer Earrierenfunktion v-on Deck_gebirge und }tebengestein von Vorteil.
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Kriteri-um 4 .5 "Tektonili " : " Der standori eines EndlagerJ:erg-
\rerkes sorl sich durch ger:lnge tektonische Aktivität aus-
zeichnen und von Bereichen starlr-er tel<tonischer Aktivität
so reeit entfeurt sein, daß die rntergrität des Endlagers
durch sie nicht gefährdet r,rird,,.

Da§ -§riterium " is-u bej.m Standort Gorleben erfüIlt

xriterium 4.6 . " Hydrogeologische verhältnlsse": ,,wasser:weg-

samkeiten zwischen der Biospl.räre und dem in Betrieb befind-
lichen Endragerbergroer)< sterren einen potentiellen Frei-
setzungspfad für Radionuklide dar. solche wegsamkeiten
dürfen bei Endlagerformat.ionen drlenfalrs so gering sein,
daß die schutzfunlltionen des geologj.schen uncl technischen
Barrierensystäms erhalten bleiben. I"Iögliche Ausi.rirkungen
durch die Einlagerung rad,ioaktiver stoffe' (2. 8.. wärmeein-
trag) müssen dabei berüeksichtigt rverd.en-

Nach cler stillegung cles End.lagerbergwerkes dürfen in der
Endlagerformatr'on oder möglicherweise zutretend.e wässer
oder saleIösungen nicht bzw. nicht in unzulässigem umfang
in die Eiosphäre gelangen,,.

Beim l(riterium 4 . 4 wurcle darauf hingewies€rl r ,Jaß die schutz-
funktion cles geologischen und technischen Barriererrsystems
er:st nacir der uniertägigen Erl:urrclung.uncl von Er]:"enntnissen
aus F'rE-rlrbeiten und tintersuchungen end.gtiltig zu beurteilcn
ist.

-L;et*Ertuiig des [recl'lgebirges l:ir: si ci:tlich
ir-ir:I:t i c.n f--,ri.ir or-'rt*ri tiu Ir,-.l,-c,nta-minierl;g c:r u*...: -
:iui'.r;! .4) j-st.f,":sLsrrsLeiLen, dag die üte:_
-i:ei c h*n ües Sa i i s1: acks Gorlei:en vorl:ofitirl=li *
ir:*nt€ i.:-i=ine so'l ,the i,läcl:iigkeit r.lncl clurcii-
l:ng i:ai-'rti.3r daß si.* in cIe.r: 1..age wär€fl,

:i :i i: Jl r:u -i f -'..:üi: t rrr F; i Osph.i re r_urjji:]li:Ll]ie J-1.= r: _

a. r- 1a a1 *':-l-I':.jri ILiii':.:äi5:r':-itc.,:ie1 i. ..3i-'riei:*n irir äen fi-i:itri-
,:..f :i:'*j-r , :iir- r'i j': .rii:r J-,i= ir.üci.i:;r.'! t::nr::e:l irnfl i.i,,::--

::.:.' i"t;rl::a--ir::: r.L:,:;.1:j-$'rei1i: xii:,-.;, t-ri. EiriLr;;i_-.*
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stellen in clen untersien G::unct+esserleiter mit hohen
Grundr',rasserabstr:omnengen Transportzeiten von 600 Jahren
b=i'r- 117o Jahren bis aum Eintritt in Er:filtratio:rsgebieten
nörcilich ier Elbe- Für anciers geir,ählte Eintrittsstellen
kann die Er:firtrationsfräche auch sücrrich cler Elbe mit
mögricire**eise }:leineren Transportzeiten liegen. Di_e
Rechenergebnisse haben vorläufigen Charakter und sollen
durch ruei-tere },lessüngen, z. B. pum'pversucher abgesichert
werden

Dcl für den Farr rron mi.t dem Grunchvasser transportierten
radioai:ti-ven stoffen Rückhar"tungen und trerzögerungen in-
folge sorption auftreten, lassen sj-ch die o- a. Transprt-
eeiten,icht auf einen unterstellten Radionuklidtransport
mit ciem Grundwasser ohne die Berücksichtigung der ange-
iprochenen Effekte übertragen-

SchIußf olgerung:
uum gegenlvärtigen zeitpunl.:'t ist es nicht mögIich, die
Earrlerewirkung des Deckgebi.rges. aln standort Gorleben ab-
sehrie5encl zu berr-ärten. Die sich hieraus ergebende unsicher-
heit in bezug auf Eignungsaussagen giIt, \^rern gröBere r.tengenaller Arten vorr radioa],.tiven Fi.bfärren e,dgelagert rverden
soll-err -

IJs r- s t Llanei: ni cht eu s r Lrsciri
ti§ g i g er E].-1lund u:tq aLlfi*entlige
.iiar ri- r:-i:.en rr ottreird i g tr e rd en ,

sicirei:ru*qtelLen. ob ii ies€ iir_r

j1-reirli:ar sind, ]i.=r:n riur i:=;::ii
d;rt.,3n'\iL,J-i änii e-i:.iil StanCc,!:tci.:

ri

ii:ßen, daß nach el:foJ_gter rlnt€r_
!":a§nahrnen an. cien teci:nischen

ur-it d ir: Eini:al-tung vcn Gr€n lirv-crten
*..tl u}:*n dann grlrnd s äi g l. i ci: unvr r-
"''JC,rtet i'ierd EE , i.ienn \,rs t gl e i ciis -
ror.Liegen

"iiele ÄussaSen_ unri Fr!.:hiilsEi..j ,:ies eerici:.tes firr ilesen Fall
::j:trj r':e;en 'jer ::och njcht il.l:i.uJ-g'r:+!r Bes-uätici:nqi tiuir:h dre
i:r:f-:r L.ijr;ige E::1i,-lr1{':r1!r! ;:.:-- ?-:ri::: ci:,::rheii_en jie:.aite-r. Ras <jar. jrr
:ier;t::d+ F-isii:ü i:nsicli+_:_i:ii,::e.r i_rt un.i d.;:: I.,ic:-:1:, a::,,ii;ig*:r_
.'.,;'::'--,.;l: l:.:rii,:=1:i:i'--*i- .zhf ä1j.i, :..,:..,:, ,._ir;fg:i t:Of r.:.::gI- iCi..; Er..t:-,:;iCli:riqE_
:i:.'.1 jl :1 1j-:ii'r,-tä äl-1 ä:-,--.:ie:i .(ii*:lr:lr::-i.::t {.:.-arcic.:.i--;;.i::.i,:.-u,:) r;c j.-1-::-r.-:eri:
',':-: r-r'i - '.-.
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Bei der Einlagerung lediglich t:1ei:troä.rmeentr,rickeinder

Abfäile kommt dem Decl.:gebirge eirre untergeordnete Ee-

cl.eutung eu. Daher isi a.ufgrund cier heute bekannten Eigen-
schaften des Salzstoci.-s seine Eignung für diese Abfä1Ie.
sicher gegeben.

.Der Bedarf an Endlagervolumen für dlese Abfälle in Ver-
bindung mit Cer Eignungshöffigk-eit für die geplanten
Abfallmengen erfordert die untertägi9e nrkundung und

damit ein unverzügliches Abteufen der §chächte. Eine mit
dem Sehachtabteufen paralIel lauiend.e Er}:undung anderer
Standorte vermeidet Sachzrvänge bei der Realisierung dieses
Endlagers uncl minimiert die noch bestehenilen Risiken'für
d.ie End.lagierung der geplanten Abfallmengen.
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u it i-i .i sr ErseJrni-sse

De:: E'e::icirt reciit deutlicr:, rjeE erst die bereits i.,criisge:-iienEir':'-':':nt:ri-ese aus r-iem l:isireriqerr Ljnt,ersuchunEsi:rc,:lriir:::._, j.r !,er_L-rir:i]iir:q nit der geplarit€n rinte::tägigen salzstack,::r.-r;irnc.rung tirricien iaufei:cju.n porschultgs_ ung Er:tl.ricklungsarbeiten (F+E_Arbeiien)una untersuclrut:gen abschließencle und ruissenscrraftlich fundierte'Antrsorten auf slcherheitsrelerrante Fragen im Eusainmenhang miider Er::ichtung und clenr Betrieb cres geplanten Encllagerbergiverr,:eserrnöglichen. xun gegenrvär-.t.igen Zeitpunl.;t können erste Aus.sagenübe:: Teilbereiche cler geologisehen Gesamtsituation getroffenit'eide'r ' Da oer Eunclesminist", u." 
'r;; 

mit schreiben vomr0' April '?gg3 clie 
'on der Reaktor-sicherheitsko**i=*ior, 

/1/enrl:rfohlenen,,Sj-cherheiisl:::iterlen 
für die Endlagerung radicr-al;tiver Alfä1le in einem Ber:gwerr.:. verbindlich ,"*u"ia hat,werden ciie dort für die Eeurteilung der geol0gi_scrren Gesamt_' si'tr-ration aufgeführten maßgeblichen xriterien als Ber.rertungs-rnaßstab fü:: die bisherige' Ergebnisse ,erangezogen

Itriteririrn i.
A+.qhr niir f ii

'',nrgII:,9S, 
l§G:r?tj

deii t:*n$. üi,....

il g saint sr,,,s,i.*i:i

!e.r: star:dar r: Gcrlsj:eil ui:i:r:..i:scrieidet .sicl.r hir:sicr:Li j.c:-. .:13_ge_tr:eir rcögi.icl::r gr,o-Lor:Jisr!:ei Eilr.flußfa}:ioren, cjie fü:: tjie i.ang_;-::i-tsicr:erlro,j.t rr*i-r EeriEu;.u!r.j sin,:1 {.Ercibe}-.en, Eis:ei.,i:,::n, E',iro_:'e:i3S=, i;äi ..'-:i-i11eEe unti. Iiui:::,:s i o:: ) ._ rricrii: 5::undsiit:.r i:_.r-_ i,c_n'::i:''i::reii liögij-cirei: $i.ai,rit,:..,;:.-:1 :.:i.r noicicre-,:i-ccr:e' I:a..i: . iir;.;r:;,pa.ei-si-+i--'- r::' iir-:r'.':h':;, si::,:i ir:-+- i-,-i s:-,ä.jäl: z,Lir sart--,alo^riarn des sai ::**.i-_oc.::.s .-:.i;1. eu,:lr_t:i..;:li.=;.:,.;;: r.,ci: J:i::1 ::-: r.i ..: !r,_rii,/ii J:q,:.::":_.i.cn ,,L,-:r ,_ r: i:.r: i. tEc,I:lur:i:rJ':''j:''; '9io j ,i:',:'i ::e1ili.i.-.r-; i:.:,:-1 1;i1;;i iri ticr rr=.i.i a--_iiui;;; ..i;iii ülit.:,I,:i :_-,r, h:lr: .1,:r,: i_,{_ii-t ,i:,-i.:l-,: ,..-:,. ;:.r,ltg :l;tc}:,.r,,1,,;.__i ;g=r. u=:..:.r--. ira ,ii.:... l::. ::l_:.lr:;: ..:.i :.,i., 1;.,-:.-.::.::-_:: :.. ..: i::,.aar=ro,rr,="'rr,,,, ara s.,;.I"i-- .i..:.1:;.:1ja.!s_i: ':';-.,:,:;i-r:l'.,j ]-.-::..-:.:-.r::: i:...-, .,.-::ti.. .:,i:.::;1,..=j.:.:ii_,i:,;:l _J-.n l.:i..:..:....., -.:.:.,:.:

E *i.;* 1- tlt j-i i:
t,

t.

1 "Stancio.rtausir-ahl,,: ,,Die i{ahl cles Starrriortes istr cii.q gggfchttrng: und. den. Eetridb ctes . Er:il.igerhe::gr_.;l-;+:il:;;:. 
T ::ffi.I;;T:T. ; ;::,:1,*.,,.,.ist cial_'ei entscireidencl. ,t
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.Tahren Sui:rosi,onsraten unter 0,01 mm/a fü:: die' Zukurrft zE

er\t?arten.Ausdenbishelbe}:.antrtenDatenclieserbetrachteten
Einflußfa}itorenköirnendaher.keinegrundsätzlicl.renBedenk.en
gegen aen Stanäort abgeleitet l''erden'

Ktriterium 4.3 "Boden'chätae": "Bäi cler Ausi'rah1 des Standortes

ist die Erhaltung lrirtschaftiictr bedeutender Rohstofflager-

stätten einschlieBlich Grundrrrasservorkommen zu berücksichti-gen' "

von clen Kalisalzf1i'ze:r ist unter Lagerstättengesichtspunkten

nur das carn"allitisc.r ausgebitdete' F1öa-staßflu-ft von Bedeutung',

denn nur clieses komr. .:. ,im Salzstock in weiter Verbreitung und

ineinerl.läcirtigkei.r'vor,di.efiirdieGewinnungvonKallsalzen
erford.erlichist.}§'alysenzeigen,daßderdurchschnittliche
Kro-Getr.alt lrei knapil 6--E und damit rqeit unter äer Grenze der

' , a ^--Abbaur'7ürdig!:ei-t 1 iegt

Förderungsr*ürcligeErdgasi-undErdölvorkommeninderUmgebung
des Sal-zstocl:s sind äufgrund bisheriger Er:plorätionsarbeiten

nichtbekanntgevlordenundzukünftigauchnichtzuerwarten.

Das Grunowasser in cler ungebung des salzstocks' Gorleben wird

gegenvrärtigmiteirrerFörderungvonüber0,3i4io.Ktrbi].:meter
.proJahrgeni:izt(obereGrundttasSerleiter)'}Iördlicirund
südIich des saizstocks befinclen sici: süßwässer in größerer

'riefe, ,lie bisher weitgehend ungenutzt sincl'

Eine stal;.re zukünftlge Grulrdl{asserentnal:me'aus cien süBrvasser-

fütrren§er:.Staci:i'ierkenl';ü1fre-EueinerVei:stärl:ung.desGrunrf-
},aSsersI]:Crleg fiihren, ciie aber in lh::er liu:;i.;j.::};..uirr.c1 örtlicir

beg::eria;.niei.::Lunt]}:aumEinfIuBatl,.,cleir-'ieie::enGrurrijuass€r-
al:si,rorir -:-r'l 'j,anit auf den Sales-'cck' nii''un'u'



l-'cll::'i.r: 1ici":. !rei rrEn Ein f .1 i,..:

A::i-teririm 4. 4 "Encilag'erformation, Deckgebirge und Ne):eirge-
st,=in": "Die En,i,I-agerformaiion muß a-r_is Ges.teinen bestehen,
clie eirre Erstellüng unit Nritzung vc,n tintertägigen Eohrräumen
untr=r- Eerücl:slchtigung der hesoncleren Anford.erungen an die
Endlageru.g radi.oal,:tiwer Abfä1Ie ermöglichen,, .

Die Ergeb'isse der Tiefbohrungen und salzspiegelborrrunqer
deuten i.a:--auf rrin, clag der salzstoc)-. im inter.="i"runa".,
Teufenbereich eine vergreichswelse einfaehe struiltur auf-
rveist.

DarüLe:: hi-rraus rassen ersLe Abscrrätsungen der mogrici:en Ein_
iaq,..1',-1r',o'sfiäelren eine ai:f ,ier Easis tier planri,nqsvül:gck,en äus._
rc'icjrer:.'ir= f,inlaEer:ungs1,.apa.;,.i.iiji: für: j0 Betriebsjei.lrre erwarten,

I-i ri+ i'iriiuungsbescir::är:liung iir.:", Glu:rCr..-as_qers nuf g::i:nd =irei:j-ir-,:-.tii:i'::ietio:: ist ariszuscirl.i-r::.!1it.!, ,ia f ür die qesF.rilte i.ieci-:_
l:e'"r'ienspi-.ase na.clrger+i-esell -r*e::,:len ntt§, c'las *..oLche Hcnt.:-
nr,:ationer: i:öchsie.s zu pot*;:t.ielLen strahlenerpositlonen
ftilri:err, clie un'terhalb cierjenigen Grenelerte liegen, ciie
iür clen bestimmungsgemäßen Bet::i eb ancierer kenrtechnische::
tu'iiar=:en ge.tte:r (s 45 der strai:lenschtrtzverordnung) ,
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if.ri,:'j,.:iieinlich in si,:!r :errisse:'l; ein Ausbeißen eii':e-" :entraielr

iii:itiirl;rirh5'crrits ir.r SaI=spiegel):ereiclr konnte bisj'ler ni::geniis fest-

5es:tt iit r+erclen, oi-rr.;oirl- nrehr:ei Boi:rungen ilieses sir;:ticSr-aphisehe

)i ii. *et ciurclrtetrf t liai:ren -

Se11Le:r ciiese Annairinen durcli die untertägige Eri:-tti-tcltti'rg

h,ej:den, ist elne lr,egsamlleit über den Hauptanhycirit ciar'n

r.;eise nicht mehr ztt l:etrach'cen

ies t ät iEt
mög I iclresl-

Iiri't81:iuill 4 - 4 (f'ortseteung) :

EiLIensci:af ten de:: i'Iinera f ien
i:eai.;ticineil LlnteyJem Eipf lrr ß

s 1 ircl E IJ herücl'is i. ch'i: i geli" '

" Die phy sikaLischen urrci chernj-scjren

.unä-..Gesteine sor+ie inög l iclre |tIf neral-
iler vorgesehenen Einl agellings$ebinrle

-tlie:: sincl insbesondere ilie Lösungszufl'üsse in clen Salzstockunter-

suchungsbohs.lngen Gorleben 1002 bis 1005 zu betrachten' Die ange-

lroffenen Druckverhältnisse und die chemische Zusammensetzung der

Lösungen erlauben clie SihluBfolgerün9, daß keine eincietitig nach-

weisl)aren Wegsamkeiten zrsischen d.em Nebengesteln Sotr':ie lokalen

Lösrrngs::eservoiren im Salzstock bestehen' Iruch l:rei der Erl:tinclung

an5.e::er Sa].zstöche,Jurch Tiefbohrungen und Untertage-Eergbau vräre

;::fahr-urrgsgeinä.ß ebenfalls mit Lösungen i-m Salzges'uein :lii rechnen'.

S c j-r ac i-ttvorboh :r:-.t n gen e.nget ro f f en r::'l I'i'J::ciel: s a te

clbii: Fr§:eeirsLein. sie ]:önnen cl'.irci: i-l'r":ifiliisclie

.5a1=sLr:c1-- selhst oder a[ d:gsen E"lsis vtlrhan-

St:i:sianeerr <JebiIcte'L wo::de:: stinr lhr Vr:rl:oiru'tten

i'inj--,=rtägige:i Erllunciu:rg,- de':ri j:':ff ni-rr":':'jes Encl-

i : i- r j- e j: Lr.: :: i.icl': s i c lit j.'; t r';s.r i-:'=- t i

o



ins.l ,=sani, -1j:fall.art.en ilni:i -[i€]niien] e::s:: ne,.-jll tier unieriä*-ige:.t
Eii;'r-:;rduns r1:ir-i ciei: E::gei:ni ssel rol p::oje!,:-"hegi.:j_-ue:.,:uien üi:'.e::su-
chlrrr,len Lre rticl:sichtigt r+ercje n

\

i{riteriüüi i. 4 (For-,-setaung) :,'Decl.lciebirge unri il-ebenqestein
müssen bei Radior:uiliidfreisetzungen aus. deri Elelager clazu i:ei-
tragen, unu u1ässige lionzentrationen in der Bio_<phäre zu ver:-
l:inderu. Dairer ist eine hohe Sorptionsfähigkeit für Raclionuk-lide
eur Erftiilunq der* Earrierenfunktir:n v-,:n Declicebirge uncl Neben-
gestein von \rorteil.

Es sinc-l geologische Formationen zu bevorzugen, ,lie auf 
'Bean-

sprr:clrr-r:1gen visl:o-p1as'tisch reagieren Lr:r.r. an Bruchflächen kei-
ne l{egsamkeiten für unzulässlg große Fliissig}:eitsmengen entstehen
lassent'

Ifurch die Endlagerungi von größerer: ivlengen starl-. wärmeproduzieren-
der raclioaktiver AbfäIle vrerclen voi:aussetzungen geschaffel, bei
dene:r heute geschlossene lrlegsamkeiten erneut r.rlrksarn vrerden I.:ön-
n€rr. Bei der Einlagerung von lediglich nicht wärrneentrrriclielnden
,'i"bfäi-1en j-s:t L,ei Erg.reifen entsprecl-iencler l.jaßnahr,ren eine lsulilicl-
freisetiu:rq til:er verheiLl:e tr4e:gsamheii:en c'le=- -(al;:}-.örpers nicht zrr
untet:s+.eiien-

i'ii-,- iier Lrisi'i,=r. angewar';cltgu }:rfr.ser-:-'ativerr r.i,::r'i'r:.:e!iet:sigeise :;ur Ab-
sclrätzun'-'r de'r ratli.oloq.ischeti troigeri Lei eiue.:: i.1ri'tel:ste11ti.:: Ileilrc-
l:il.:isier:ur:q rit-,j1 l.r'eg.sarirl;elten ij]:er rien liar-rpta.i:!r1,crit, ist üe::
!'l;sii.,'r-..f i 1: cler Ej.nl-rel.i-utrct cles 5:irüt::iie.l.es cler ljl.slie::i:e!tslr:ri-Le::j.en
i-:r:',;!: ::it:ii: f iir ;1ie Rati-ior,.r1:i iae ?*1;rri1eir. Il-r:-;.i: d::rch cie y,:r.-
'.';:lr:i':.::g .::.1;f i..-'tisi---htr: jl,ei.r:n r-i:t,:j l.iir.;i 'l 

-11,ri.,;;1,;i_.i.L1ii::i1err., i.l-:s.hir:l.ini-:ej:e
i- 1-r': :j..t 3;--s:t; a!]i- r_:::tc;';ä,:::irirj.i-j T::i._.::-i,ii:.i::i ,;i:* ;*:: E::,;ilb-i_;:e:i .-:,Jn

i.- l--;.rt'e j-''cr.:: t,::,:i :trrer-si:::Ii..i;:,:i,-:r:, 1:n.'::r a--'i.a+ -r::::g::-js#e ::;rr :.-.-.i.: l.:;.r.ir-ir:g
-.,.".1: :,1i',.*;'.2:.*.q,;.-i'::: l:,*i ci._-:: !_it::;_.::si.:J.il_iii:q. rj,;s *- -:i. f1-g:j,.;1;i j ,:g.;1; Lie-- .
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soll s.ici: ciur-ch gerirrge tc};ioaiscire r',ktivi'tät austeici'-
r-,rJrJ Eere,iu-hrtrl starker teitiolrisci:er -r.1:tivität so t'ieit

t sej-ir, ,--1efi aj-e fnteltrität.cies Enitlag:ers tiurch sie nlchi
g-t rririi t'-
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gelf äirr

An'r Standort Gorleiren gibt' es llei:rerlei An=eichen für eine sLar-

ke tektonische A}:tivität, so daB auch clie Integrität cles Enclla-

grers hierrlurclr nicht gefährclet ist'

Firiterium 4, 6 " i{ydrogeologisc.ire verhä1tnisse" : "l'lasserrtegsam-

keiten errrischen der Biosphäre uncl dem in Betrieb berincllichen

End la.O e r:bergr.re r')t ste 11 en einen potenti eI 1 en I'reiset zun g spf ad

ftir Rad.i-onuklicle dar. Solche t,{egsanl:eiten dürfen bei Enitlager-

formationen allenfalls so'gering sein, d'aß die Schutzfunktionen

d.es geolr:gisehen uncl technischen Barrierensystems erhalten blei-

ben - t"iögliche r1usr,+ir-kungen durch clie Eintagerung radioaktiver
stoffe (a. B. I,u-äi:neelntragl rnüssen'dahei heräc}:.siehtigrt r'rerden'

i{ach rler Stillegung des En4lagerter,g-wer}:es dürfen in der End-

iagerformation vorhancLene sder mögl"icherweise eutretende I'üässer

oder §alz!ösungen nicht bci+. nicht in unzulässigem Umfang in die

E io -s 1-,irli re g'3 l- a:i qet: "

t

r-r i e §chu t= f iitr'i'--- '

e l:s t n scJr cie r
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11E-u€rr Ei::t1-itt§ste11e':'r i ri r:-ien ttnt,*rs i:err (irunot,;ass-:'l:Ieite:: irit

3"rgiu:h ier qu.ariärrl: i.i:-,:re Tra!'lsi)r:rr-i=cite:: r;on r-iil0 Jahren bait.
'i 170 Jalrren iri-q zui:i Ä'csiritt in 1,7o:rfiuLg,=Lrieten (Xi:filtraiions-
f läcilen) nö::r3i ich r'ler :':i[:e. Fii:: a:-r,1.=r:s . r-ieuählte Einirittsste]le:i
in äas Deckgei:irgu* }:an::r *ie E::f iitr.rtioirsfläche atich südliclt der'

Elbe mit rnöglicirerrieise kleineren Transporteei'uen liegen- Die

P.eclrenergebnisse haben vorläufigen Ch.:ral,:ter uncl sollen clurch

:nreiiere }lessungen, UnLersuchunger:, abgesicireri rser,fen.

Ohne Berücksichtigung von p!:ysi}:alischet: und chemj-schen Vor-
gängen l.rie Sorption, Dispersion, radioaktirrer Zerfall etc-,
iassen sich Ci.e c', a, fr-ar:sportzeiten nicht auf einen unlel:-
stellten RadiontrklidLranspor-r- mit clenr Grunclwasser übertragen.

Kriterium 7.'l "Sehächte": "Die Schachtansatzpunkte sind untEr
optirnaler Nutzung der qeologischen r:nd hydrogeologischen Gegeben-

heiten sor.rj.e der gel:irgsmeschanischen Eigenschaften des Deckge-

birges/i{ebengesteins uncl cler Endlagerformation festzulegen' Durch

einen geeigneten Schachtausbau ist sichere'ustellenr datl ein lfasser-

einbri-rcfu während des BeLrie]:es und aueh nach der Stillegung nach

menschlichem Ermessen ausgescirlossen tl,et'den kann-

Die Zatrl der Schächte j.st zu minirnieren, rtobei aus förd.€F-r r'retter-
ur:c1 sicherheitstechnisclien Griir.rcten jecloch niinclesLens zwei Schächte

erforflerlicti s.i:,(1. "

Durul je eir.e Schacirlvc::k,*ii::i.r:r.:i en ,lerr i:*icii,:rr vcrgeseheuen Schaci:e-

ait§at'ipllnI:ten l.--r;;'rnLe :i.r-lt -q112'J.:hi::ge üh,":;. tii* g{,--camte Sclracht'teufe

c'i'as '* orhand.ensei:-r v6n fäl- *as llciracl:tai:i,:'tlIel: Liei:o::cters rrleeigneleri

l;.e1:i;r--l:iciitei-r i,-;r:--itcle=";:-e-q*:'I',;:i:i-Ilt?§.- cii*=- r.::'il:e cpLimale StairCfestig-
l:e'i t .-'i.:.'r- 5chäcl::,*-. üet'lili:::l':1.,:.:= i..'.':'! " D.: 'i.' ':i-.',';.;.:':"jilei'lc ii':iraci:-r.au§irau

{::ia}rl-Eet-crn-Üi:-l:;:,iirri.ilttgir:-* :iri-l -:is-rii-raii:ir-i r,-i-'..-: fili iir-:i,g) irr i-tr-:c}:qe-

il,."r. fiir::, 't.rrrd liui,ia:s L,:: j.I s Le, L; si ::]ter, tiail i':.1i:rtnC ri.eS äet-:--iebes i:e.'r-t:

j,;.:f.:.:-Ci::i-,ftiCi ,,.j-f i-:l-,:iii1 :::i::'t. l.l::,::l: :::.i:.i i..t.i::i:r:1: i:eS E::.11a'jetE

:ili:t-lit ei nrl ,-l -.ri:l:ä€;,8 r.t'::':-,-ii i.,.,rir.r i',tf :::r-:i'.i'.- l::t 1::!':.,:: i'i'il'il::ü:al:e'i t

'.ii";'i- i-i.:.i1' :iClf ;j.L::.'.;. :'ili '
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Sci:iLl fif(siqerir

Die bisireriqten E::h.eirnillissc= 'ül:er clen sai=-<tock Gorreben a1s
' Enrllagerf orraatioir (St r',.iktr::: , Stof f ires ta na , voraus s icl"rt 1i ci:
nutzbares Encllagervolumen, sctrachiansatepunktel haben clie
Aussagen über seine Eiqnungshöffigkeit frir die End,ragerung
der- uorgesehenen racij-o.ektirren Abfäl1e voLl- bestätigt.

:Dennoch sincl die l(enntnisse über cler, Salsstock, insbesondere
wegen ddr fel:lenden utrtertägigen Erkunclung nicht ausrej.chend.,
um seine Barri.ereni+irliung quantiiiaieren ru können. Daher ist
auch zum gegenv.'ärtigen zeitpunlit eirre abschließende Aussage
über eine ausreichende Rückhaltewirkung d.es Deökgebirges nj-cht
mögIieh.

Die sich hieraus ergebende Unsicherheit in -bezug auf endgültige
Eignungsaussagen gilt irinsichtlich c'ler geplanten l4.engen alrer
Arten von railioaktiven Abfäl-1en

Pei cler Elnlagerung lediglich niclitv.'ärrneentwickelncler Abfä11e
kommt clem Dec!;.gei:lirge eine irntes:clecroneLe Bedeuiung zu. Daher
ist aufgrund der heuie brlkannten EiErnsc'rraften c-les Salzstcrcks
seirre Eignunc für ciie$e rli:fäIi.e siclrr:r:Lich gege?ren. Der Bedarf
au Encilage::rit:1unr':n fr-i.r riiese hLiäiL* ii: Verbindunqt mit oer trig-'
nung-<höf figlle3.i: fiir tiie creplan.L*r, At,fal1lileligen erfordert die
uni:ertärJige Erl:r-rnt'li:ng lncl dainit. ein un'r;erzücriiches Abteufen ciei
Schäcirte

Viel.e Ä:iss.ai{..i:!i ;-'i::ä Er-,:'=i':'nisse cie .-.: !-,,:-1-i cj:teS Sinc-l '.rEgen cte:: nOr.:j.:

ni:iii i:ri-fo1gr*:: ll.esi:i.ii::.jr.':ag dur:r:l-: rii,, Lil.rie::täg.igr_= rrrl:r_rnCung r.r.i-:
l-h:i ci:c::liei-r':;: ir;.j.nfi.r.,:i. Da.= ,:-ia:.':.:'i .i. j.",:.;..1i,dc Fl.isll.:cr t:insichil.j-,:i:

tlr-::: -li:rt r-::1,'-i .'i.,r;: !ia.::i;i.t .in'5i-.a,7i:;rtltir rt.;r :--aili eaLLive.r ni:f äl-1e 1;e.:::
.]:.i:-r.i: =;:;:,r:.-i;,.-:'.:':'l':.,..-I.::..:.::'iir-:n:S--l:11-',i,..j.t,.:-_ .i:-i {::i:i.ii"jil. S.ian,inftf_n
(Si.;::;,'i i:::'i-'..:;'.:-:'.:-.i':.., i :-,*-;: :.:..1'lLt,:,::i '.'i::.ii:-- :,:1i- a€I, g:n;:;l-iieil:i:ei.;.i.-:::
.-,--.. i ':.. : : i--,-i.---r a:-i -i i:..i .r..::-.r:-;.-'i'.i:i.. i:.i:-l i-.ii::1rl'L it:-.,,:;.i.] -:i.:--,:-;-1,::':i:::il:,..rr:, .,.::a,ef*=l- 5:.-.1 :.r::
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8. Zusarrmenfassende Bewertr,qg

DIe tibert*igige Erla,rrd4g des Sa1zsüoclss Crorleben und selnes Deckgebirges

ist rreitgetrend abgeschlossen. Sle hat zu einer guten tiberslcht ijber die

Schlchtenfolge des Salzstocks, zr: ersEen Vorstellr.nrgen i.ber den Bar.plan

in seinern Irrreren rmd zur Festlegung von.schacffiarrsatzpunl<ten geftlhrb.

Dari.iber hi.na:s wr:rrlen detaillierte lGrmtnlsse des Ileckgebirges und des

In llm vortrandenen Grurdvuassers gelr{oruren'

Im einzelnen ergeben sich fol-gende r,vesentiiche Ergebrrisse:

- Der Irrrenbag des SaLzstocks schelnt etrrfacher zu sein, als bel der

IGhrzahl der drrrctr BerErryerke ar:fgeschlosserpn Salzstöclce. DIe lkmt-
nlsse über selnen frnrenba.r urd seinen Stoffbestand lassen dara.rf

schließen, daß ausrelchend grofJe Steinsalzbereiehe vorhanden sird, In
denen die benöttgten Einlagen:rgsfelder nachgerarlesen vlerten ktirrrerr;

Erste Abscträtzr:ngenr der ntiglichen Einlagenrngsfläctren Lassen eine anf

der Basis der Plarn:ngsuorgaben a:sreichende EJnlagetutgsl«4azltät er-
tErten.

- Zwiscrren d«n geplanten Endlagerüergruerk urrd der Salzstockobedläche.

wlrd §alzgebirge in einer lrtichtigfelt rron ca. 4OO m bis 500 rn arr-

stetren. Das tst uelt mehr a1s Ublicherileise bei Steinsalz- r.t'd I(a.II-

salzbergwerken, bel denen eine Sichertreitsfeste gegen wasserftifirsrle

Schlchten vm 15O m lGichttg[<elt vorgescirrieben Ist. Das Salzgebtrge

lerm dakrer a:fgn:nd seiner l,&ichtlgheit die F\.nrlrElsr der Ha.ptbarlere

lm Mehrfachbamierenslrstern rtEl6lagEFf r übernelmen.

o

o
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Da d]e vier liefbolrrr.rrgen a$erhatb des künftj.gen Gnrbengebäiudes

stetren r:nd die beiden Sctechtstardorte mit rnr z$rel Bohnmgen rtacfF

geruiesen werden kormten, wurde das §alzgebirge über dem Grr:bengebtilde

nur von den belden Schachtvorbolur.rngan durchbohrt. Wenlger Eingriffe
dieser §t tn den Salzkärper slnd nieht nfjg1lcFt.

D-Le gesteinsnecfgnlscfien Lfrtersrrctu:ngen, d.ie im Labor an Proben auS

den Erto-nrdwrgsbolmrrlgen d:retrgefLihrt rvurden, bestätigen alcfl fllr das

SteinsaLz des Salzstocks Gorleben dle bekarmten gLlnstlgen mechani§ctEn

Etgenschaftenvon Stelnsalz der §taßf\rrt- r:nd l-elne-Serte.

- Dle geplanten Scfrächte stetren im Salzstock ansscltlleßIich in besonder€

standfesten Steinsalzserien, Das tst elne filr SalzschEichte sehr

gi.instige Situation.

- gnter Cesiehtspr:nlcüen des lagerttättensch:tzes ist vwr den im Salz-

stock angetroffenen l(alisalzflözen nur rlas carnallltlsch ar:sgeUttOete

FLiJz Staßftrrt vcrr Bederuüng, denn rn:r dleses lormt in welter Verbrel-

tung fn einer lrßichtigt<eit vor, die ftir dle Ga,rinrung von lhlisalzen

erforderllch färe. Analysem zelgen, Aaß Aär ülrchschdttllcfrc f2O-

C€häIt in den biskrer untersuchten Bohrlcernen bef lsrapp 6 % wrd daßit

unter der Gr"enze der Ba:lriürdlg!<elt liegt.

- Fördenargmürdlge Erdgas- r:nct Erdölvorkcrnnen trl der Ungebr.nrg des

Salzstocks slnd a.rfgrr.rrd bistreriger Explorationsarbeiten nicht bekannt

gemorden r:nd zulÖtsrftig a:ctr nicht zu ert'rarten,

- In den Salzstoc*qrntersuölryrgsbotu:ngsr Gor!.eben 1002 bis 1005 rnrrden

Iäsr-nrgsanfttisse mgetrbffen, DIe gernessenen Druc}<\rerhäIünisse urd d'ie

clemlsche Zr:seunrensetzr.rrg &r Läslngen erlanben d.ie Sctrlrßfolgerurrg,

daß keine ttegsarl«elten zr,rischän dem Nebengesteln sorie lokalen

Läs.rrgueselvoiren tm Salzstocl< bestetren. Ar:ch bei der Erlfllndmg

andener Salzstticke dIIEfI Tlefbofinrngen rmd UnterEaga-Bergpzu wäre

erfatrr.ngsgerrEift ebenfalls mit Ltsrmgen lm Salzgestejn zu rEclmen'
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- DIe in den belden Sctrachtvorbcfrnagen angetr"offenen Kondensate ent-

stannen nlcht denr Präizectrstein, SIe ktinnen dJrth thermlsche tlnrarür-nrg

der im Salzstock selbst oder an dessen Basls vorhandenen orgarisdten

Substanzen gebildet r+orden sein. Ihr Vorksnnen mrß ggf. belm Schacht-

abter:fen r:nd bel der welter^ert r:ntertEigigen Erld.mÖxg sor,tie beirn Auf-

fatrren des Endlager.s gnd seinern Betrieb beri.icksichtigt uerden,

- Hlnsichtlich allgernelner geologlscher Ejxflußfalßtolen, die fur d.ie

Ialgzeltsiclrertett ejnes Endlagers vur Bedeutung sind (Enfteben' EIs-

zelten, Elrlrogenese r-nrd Halokinese), unterccheldet sich der StandorE

Gorleben nlcht grr.rndsätzllch rron anderen ut5glichan Standorben im nord-

deutsdpn BaJn,

- .Abla:gr:ngsraten von bis zu O,3 rm pro Jahr t{ffimten rnr lokal (Bolrung

Colfy 94O) r:nd zeitlich begrerrzt In der Zeit zt'dschen 9OO m0 lafne Uis

7OO OOO JatE€ vor heute nacfgeurlesen werden' Die langfrlstige Ablan-

gurg elnes Salzstocks wirA asen selne Aufstlegsbetilegtmg! bestirmt;
dlese f.iegt ftir den Salzstrck Gorl-eben für die Zeitriir.rne vsr llllllionen
rron Jalr:ren be.! O,01 rm plo Jahr, das sind 1O m Hebrmg in einer M.illlon
Jafrre. Ftlr dte Zr:I{:nft slnd keine gr6ßeren nattirlichen Hebr.rngsraten zu

ervnarten. Ar:fstieg und langfristlge Ablzugung gefeihrden daürer dle

Iangzeitsictrerhelt des gep}anten Endlegerberglver*es lm SaLzstock

Gorlebsr nicht.

- Elne errste Ber^,ertmg des Decl6gebirges hinslchtlich seiner Barrieren-
f'Urktion ftlr potentielle kontanjnlerte Grr.müviisser zelgt, dafJ d.le tlber

den zentralen Bereichenr dee Salzstocl<s Gorleben rrort<crrneiden turlgan

Sedirnente }<eine solche tüchtlglceit r:nd ürrctgetrende Verbreiturg haben,

daß sie in der I,age v,*iren, Kontaninationen a:f Dauenron der Bio4hEire

zr:rüc}<zr:ha.1ten. Ber.eclrnungen zor Grtmüvasserterregung rur mit einern

Süßv*rassernrodell r:nd otnre Beri,icksichtigurg von Rüe!üalürngan uad Ver-

zögenrrgen dlu.ch Sorption r.rrd ardere Effelrte ergeben flir dle bisherl-
gen Bechrnnrgen zr.nr Schadstoffltranqport Tmnsportzeiten zu den Aur
trittspurrkten belderseits der EIbe von 6O0 Jehren bls 3 7@ Jaluen je
rrach Eintrlttsprnk't in das Declqgeblrge.
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BeJ Berijcksldrtrgurrg der pt5rslkarischen und cfremlschen vorgpinge wle
sorptlon, Dispersion etc. slnd dle o.a.. Transportzeiten fiir ejnen
unterstellten Bd"ionn:klldtransport in der Begel. Iäirger. sictprtreits-
analysen zeigen, r{oß rnsbesondere dureh größere AnrElherung m d.ie
ptqysrkalische Realität wd ggf. dLucrr optimierr:ng der praq.rrgen dre
Bamierewirlcr.nrg des Declqgebrrges ar:srclcht, tun dle Ernhaltr:ng der
Sctrutzziele arrch bel l,Interstellrrrg rron UJo:ngszutrltben slcherztr-
stellen lel.

- Die Grr:rdwassernutzr:ng. ln der üngebung des §alzstocks C,orl.eben beü*igt
gegerrrrEirtig ifuer O,5 Mio. m' pro Jahr (obere Gn-rrfuasserl.eiter). I\fdrd-
1lch Llnd sflid]Ich des Salzstocks befinden sich Stißvrzisser In gr$ßerer
Tlefe, dle bisher r,ueltg*rend ungenrtzt sind. Etne zr:sätzliche Grund-
wasserentetune aus den M Stockrrerken flir Verson-
gurtgszr,'recke l,ttlrde ar-r elner Verst?irkrmg des Grr.rrdumsserab,'stxnres fijlr-
ren' die aber in lhrrer Aust/irl«qg ört}lch begrenzt blei-ben r.md derrgn' Errrflufi ar:f den tieferen Gn:ndrrlasse krein seln ratirde

Zr:samnenfasserd erglbt sich, rraß d.Ie vorstekrend genannten Er{enntrlsse
ilber den Sal-zstock Gorleben d.ie blsherlgen Aussagen tiber seJne Elgnrrgs-
hirfflgkert ftb dte Endl-agerrng der vorgesehenen radroalctiven Abfäl1e
bestätigt haben,

Dermoch sind die l(enntnisse ijber den Standort Jlir d.ie r*eltere Erdlqger
plarung und dle Beantllortr.r4g alLer slchertrcitstechnlschen Ibagen insbe-
sondere Tregen der rroctt ansstehenden rmtertfuigen Erknd-rrg nlcht a:srei-
chend- Zur Verdeutlictung der Nohrendigkeit der r.rrtertäglgen Erlond-rrg
werden im folgenden Fragestellungen aufgeflihrt, d"le sicfi erst ber:rteilen
Ias§en, wenr d.ie bistrerlgen Lfrtensrrch.nrgen in Verbinü:ng mlt den Ergeb-
nissen ans der rxrtertfuigen nri<unang des sarzstocks arqgarertet slnd:

- D1e Elnf[i.isse der plrysi]ralisetren r.rrd chemischen Etgenschaften der lm ,

Salzstock Gorleben anstehenden Salzgestelne sowie sei-nes LffEnbanee
ar:f die endgültlge Au.slegr:ng cles Bergulerlces (maxlmaLe Tenperaturen Im
End}qgerberelch vuärnreentrvlckelnder .Abfd11e, nra:cirale Taryeraturen-
hälungen m camallitit, ma:cimale Tenperatr:rberastr:ng des salzstoeks
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insgesamt, Abfallarten r.md -mengen) tOnnen errt naclr der untertägigep
ErkmüJng r:nd den Ergebnissen vur'proJektbegleitencnen Unters.rclamgen
berücksichtigt werden.

- Dle Beeirrflr:ssr.nrg des Grr.rrdr,vrassers ö:reh rerperaturerhöh:ng tlei der
Endlagerr.rrg staric w?irneentwlckelnder Abä11e rst noch nrcht ab_
schllefjend 

. belyerbbar.

- Nach heutiger lGrrrrtnls ltann nJcht ausgeschLossen werden, daß bei der
Einbringr:qg star{< uüirmeprrcdr:zlenender Abfaill.e der Har.ptanhrydrit ln der
Barrere sarzstock eine schvachsteLle beziJgrlch ntigricher Lös:ngszu-
flilsse darstellt. Itnsbesondere ktirrrten örrch elnen gtjßeren tüirrrp-
elntrag ln den Salzstoc!< Vor^anssetzr:rrgen geschaffenr $ierden, bei denen
heute geschJ.ossene ttegsanikeiten erneut wir.ksan werrlen. Siclrertreits-
tectmisch releuant sind d"te Iösungszufllisse rur in der Naclibetriebs-
pltase fün einen begnenzten Zeltru;ttt, in rr*elctrern in den verfllllten Gnp
benteilen elne flir Etleßberrregmg ausreictrende peitneabilitlit rrorhrrden
ist. Die bistrer angarr ndte konservatj.ve Vorgekrenslrelse ztg Abscträta:rg
der radiologtscrren Folgen eLnes solchen Erelgntsses lassen noch lelne
vertindrlcren Ar:ssagen Uber die EiJrhaltung von sctnrtzzlelen zu.

Nach den derueitigen Ergebnlssen der Standortr.nrtersr.lctu4g l<grnt der
I{arptarrk{fdrlt lm Salzstock in arci Ar:ftensträngen und elnsn zentralerr
Stratg vor. Dle beiden är.:ßeren Vorksnnen brarchen vorpr.rsslcfitllch
dwch strecken nlcirt dr:rctrörtert zu luerden. Der zenüraIe strang rst
wahrscheinrreh in slch zerrissen. ELn Ar:sberßen elnes zentralen
ttauptantqrdrrts irn salzsplegerbereich ist rrnuatrrscheinllch, da d.ie
Bohrungen üm in seLnsn stratlgraphi.scFen Nivezu nicht angetroffen
haben. sollten diese vor"sterlrrgen dwch d.re r.ntert?igige Erlc.rndrng
bestätlgt flErden, r,iäne eine v{egsanl«eit iiber den l.la.ptant{rdrit nicht
mehr zu betrachten

Abschrießend wird festgestellt: Die besttitrgte Eigrnrrgsträffigteit des
Salzstocks fi.ir die Erdlagerr:ng der vorEesehenen radloalstl.ven Abfdtle
nechtfertlgt clas .Abter-rfen von Scftärchten r.rrd dte Err«:ndr:ng des salzstock-
irmeren. Nr:r dr:rch diese lr{aßnatrnen ktiruren die notrcndlgen standort-
spezlflschen Planr-4gsdaten für das Endtager geuwnen r,verden. Dtese slnd
unabdrngpare vora:ssetzr:ng fltr d.ie tlih:rnE des Elgrnrrgsucrsrerses lm
Plarfeststelh-rgsverfatuen.
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I A].E an1ase wtrct dler Entlfllrr-u. 1t:.:t:1?::*"rrterks 
vorselest'

Bel dter VorbereitunE der Kabinettvor{age iles Bri[f ergdgea

slch zwischen den Ressorts lreine MeinrrngsversclrLedenhetüen'
' gu ctanr oKonrpLex Gorleben" ltegt eine ßIelne anfraEe dler

rGriineno vor (tendenz; §a]'zstqck tst tutgeelgnet) ' Ble wiril '

nach d,er Kabinett,§entecheidrrng voül BIII beantlrortet'

Es wlrdl vorgeschlagen;

a) BW undl itie tlbrigen BessolLs zu fragen' ob sie Problerne'

beL der ffabLnettheratung erwarten'| ' . ;

b! BldI unct BlltFtr zu fragenr warrn Biü wesentll"chen Ireuen Er-'

lcenntnissen aufgrunct cles' untertäglgen Erkr:adung§programln§'

Eerechnet werd,err kanil' .. 
.

( Dr. Eanning

fgtS (.

setr.: Sts-Besprechrrng * 11' -J-t'li 
f ?'9ll -..hierr vJi[äIJür*d äer xarineütberatrrng tibe-t di"

;äää;=r.'äaü"s des sarlizsqocks Gorlehen
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OBB Dr- Eanning
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V e, ,Lm F.-LI1,,

ftiu,,*Le KabJ'ne§tsi}S.uno aq'1'3' ?'''l'P8't

I. Pqsshlußv-gfschlaq

Eusti-u'rnrng zu der Kebinettvorl"age d'es Bldr '

II , SachvFrh-lLF

1. D!ä BegieEungschefs aug Bund und !'ändern haleD irr l'hren

Bes.ohluBaurEntsofgungderKernkraftrf,erkevon2S..s"b'
,*u.; rgzg (Anlage) tL' E' fesügeregt' clen salzstock

Gorlebeu auf, seine ElgnunE els End'!'ager für rad'Loaktive

AbfäIl.ezttEigzuurrterguchen.NacfiaelBAtongesebzLst,
derBrrndl(PhyEikalisch.llechnl'schegun(I,e§anst,altin.
BratrnsohweLg unter dler Fachauf,slcht d'es BllI) ftir dle 

- .

.urriohlunguncldenBetriebeinesEadllagers.Verafltwortlieh.

2. NachdtenAlrschluBitesobertäglgenErkrrndungsPro$rallEos
{im wesentlichen gohxungän) echlägt der B!d.t vof 7 nit der

uatertäElgen Erkrurctung des §alzstocke (bergrnänrrlsche ::ä
schließunE, Abteufen von §chächten uncl euff*"l ]t: T'
kundrrngsstrecken) zu beglnnen' Der BUI §tützt sich bel'

,*o"*-torschlag auf eindn im Einveruelunen mit d'er Bundes-

anstalt für GeowLssenssltaften undl' Rohs tnf:f:e erstellt.eu

"""'.n.derPhysl.ka].isch-llechnischenBund,esa$süa1t.Dl.eserBerlcht kormt au deß Schluß' detr Verlauf iler oberLägigen

urkundung haJre dle "Eignungshöff,igkeitr' des salzstoclrs

ftirdteErrlcbtl]flgel.nesEndlaEersfttrredloalcüiveBbfälle
bestätl.gt. El.ne endgiiltige ArrssaEe {lber d'te Elgnung d'es

Salzstocks l-st erst nach Abschluß des urrtertägiEen Erkun-

dungsBrograrms (voraueslchtlich Anf,anE der 90er orahre)

o
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raöglich. 8al1s sich
lcönnte Gorleben als
betriebsbereit zur

dl.e gtinstl.ge Prognose bestätigt ;
Bunäesend.Lager Ende der 90er Jahre

Verfüg,rng steh€B-

IIL BewerjEungl

1.Inlfeilend.eröffentU.chkettunövoneraiulr!e.o-I{isseo-
schaftrern. srndt uater Einwei.s auf, angebliohe schwach-

stellendtes§alz§tock§Gorleben(äb4eckungrinnere
§ürulrturl Zwetfel en der EiEnuag geäulert rilTdel-' Nac]r

' auffaisrrng 6er Fachbehörd,en clas Br::rctes und dler liberwiegender

*',,""'o der FachwlesenschafLler lassen dtageEen d'te bl'Ehe-

rlgenErkundungsergebnisse.EiinstiEeEinJ.agenr.agsbedingungen
ftir raclioaJcüirre abfälle erwarten +\

z-z.Eü.bsstebtkeineNotwepdiglceit,rauchdieEignr:aganite-
re.r SalzEüöcke zu unüersuohen' Die geologLechen VerhäIü-

nlsee der aqcleren in Betrachü kornmendten Ständorte sind' d'er

Eundesanstaxü f,tir Geowlssenschaft'ea und Bohstoffe Lrn wesent-

llohen belcanrrt urtd ].assen nach dten gdgenwäirtigen Staod, der

Erlceprrtnlsse keiae günstigeren süancloftbedlngxl$gBq a1s ln.

Gorleben erwarten. Falls elcb trotzdem itie Not!'Endigkett

etaer Erhund.rrag anderer Salzstöcke ergeben eollter körurt€

. clJ.e.danl.t verbrrdene zeillicrre verzögerung b?i dlar verwirk-

lichqnE eines Enalagers ilurch ate ouerirdisctre zwische:r-

lagenrugiderradloakt,l.ven§.bfäIle.tiberbriicktwerdea.

3.Ftirdlie,untertägtgeErl(undungsiud.ca.l,2lllrd.D![(Brei
, lasis 19821 erforcterllch, Die Kosteoffinis von

den Abf,allverursachern (ir[ wesentllchen den ugtreibern

d.er Kernlcraftwerkel zu tragen' fm Fal1e el-ner maagelniletr

Eignung des Salzstocke Gorleben sLn! Belastwrgen des Bun-

Aeshauslralte nicht auszuschlieBen'

( Dr.
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B'is Anf ang der 9 Oer .) ahre werderr für d.ie
ca . 1 ,Z ldrd. Dl'I erf ord,erlich ( kal§Uliert

tbasis von 1 I I Zl. , und, ei{ar für

untertägige Erku.rdung
auf qer Pre is .-

1 . Errlchtung für die schachtribrbohrung
2. Apteuf,en der Erkundun{sschächte
3....das Ert<undungsbergwärk
4 - d.ie saLzs.tockuntersuchungen sowie
5 - die A4beiten zum ptante"tst"tlungsrerf,ahren-

Dle anfa.lrendeir Kosten srerden von Bund, irn Rahmen der
Endlag'er-vorausreistunEsverordnungi v.on den Abf aLlver- .

' ursachern am'gnde eines. jeden Haushaltsjahres zurück-
. geford'ert und fHegeü dem Bund. wieaer zu- arlerdings isr

gege* üie' bisherigen vorausleistungsbescheid,e von den Bä-.:' Er,oEfeneh f{td'erspruch erhoben wordetr
:

5 -'. Rechtliche,. voraussätzung, f,ür die .ntertäglge Erkunduag
des sarzstöcks ist eine liergrecntliche zurässr:ng; siä ist.
fgi,9"r lustäadigen Lanrr,esbehörden beantEaql-t..

' Eines aromrechtriehen. praafäsistettungsverfahrens 
und,

. dgol d'afü:it. verbund:e"enJ öf,f.ntr.ichkeitsbeteilrgung bedarf,
' -. es fiir diese Erkunürr,ngsnaßnahmen nicht, d,a es sicb dabei .

noeh rricht um den. aegiun.dei srriehtung eines Bundesend-
lagers im sinne des §. g b Atomgesetz handelt. Di-eser.stand-
punkt ist. rechtl-ich n.r.chi .unumsiritten. Die BundesregierunE

- vertri'tt j.ndes i-n' tbereinstimmung mit der Nied,ersächsischen' r,andesqegi'ierung schon seit Iängerem'die Auffassungl d:ß
für die Erkundungr ausschließIich das bengrechtliche ver_
f,ahren einschlägig ist. Der mit der tjffentlichkeltsbeteirigung
heabsichtigte Rechisschutz bteibt ungeschmäIert, da im Farle
der Eignung des standortes Einwendungen in dem darrn durch_
zuführenden atomrechtrichen pLanfeststerrungsverf ahren
behandelt werden.

Rufgiund der nach Aur-f,a§sung der prB, dcr t{ehrheit der ihr
zuarbeiienden ifissenschaf,tler sowie der. RsI( gegebenen Eig-
nungshöffiglreit des §arzstocks Gorleben ist derzeit die
Erkundung anderer sarzstöcke nicht erforderr-ich - Die ver-

+-
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füEbaren Ressourcen (GeldmitteJ., Fachleute) müssen vielmehr
auf die zügige weitere Erkundung des Salzstocks Gorleben
konzeritriert bleiben. Die hierbei anfallenden Ergebnj.sse
müssen aber laufend d'araufhin geptüf,t werden, ob eine
Erkundung weiterer Standorte erforderlich wird -

'Gegen' eineh derzeitigen Beginn mit der Erkunduirg weiterer
.Standorte sprieht- ferner, daß ein solchei Unterfangen a.Is zweifel
an"der Eignung d.es sarzstocks'Gorteben gedeutet würden. Einer-
Verunsicherung. der BevöIkenrng wiirae Vorschub. ge1e5-stet.

. Darüber hinaus wüiae - wie'die vergätrgeneo Auseinahder-
se.tzungen um Gorreben verdeutrichen'- der Beginn rnit Probe-
bohrunElen an and.erdn staadorten von KonfLilcten .in,'det
gevörkertrng: a$ üiäsen standortea uätr. in der betroffenen.
'Regibrt begJ.eitet sein -'

(..
sotlterr dle uatäEtägiqler Erkundung.r, 

"*- 
§aLzstock Gorrehen

zeig:eo,. deß d.leser al.s EndraEer nicht geeigmet ist, bedeutet
dieL nicht', daß.die'§ntsorgung: nicht gesicherr j.s.t-. Vielmehr .

'wtibde' dtes nur eine seitliche lrersctriebung zur Eolge haben.,
weii'im' Bedarfs'f'ar]- auf,' d.er Grundlage oor. bisher durchge-

o

führten. untersuchungea' iib.q eignungshöffige s*rzformätionen
kurzfristig. audere standorte benannt und aufgrund d'er bei

''der Erkundung vou Gorl:eben sJewonnenen Erfahr.ungen rasch
erkundet werdenkönnten .urrd die entstehende. zeitverzögerung
überbrückbar is!. ,so könnten die schwach- und mitteraktlven
Abfäll.e in Konrad bzw. 'Asse eingeragert werd,en., die hoch- .t
aktiven zunächst in eindm ohnehin. zu koneipierenden.obär- I
irclischen Si.cherstellungslager veubleiben. 

I
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' III . Besehl,ußvorschlag

Die Bundesregierung ni,mmt den "Zusamnenfassenden
Zwischenberieht über bisherige Ergebnisse der
Stando.rtuntersuchung in Gorleben" zur Kenntnis.
Sie begrüßt, daß d,ie bisheriEen Ergebnisse die
Eignlngshöffigkeit des Salzstocks Gorleben a1s

Endlagen für radioaktive Abfälle aus der friedlichen
Nutzung der Kernenergie bestätigen. Damit werderi
weitere §ortsehr+tte ber der zei',-gerechtdn Realisierung
des'von den Regierungschefs von Bund und tändern'am
28. September t9?9 beschlossenen integrierten dnt-
sorgungskonzepts deutLich

Um zu einer abschließenden Eignungsauss.ag'e komrnen

zu können, §tißntt die Eundessegierung der züEigen.
Aufnahme. untertä§iger Erlcundungeu zu. sie behält sich
die' Entscheidung. tiber die. Erriehtung des Endlagers arn

§tandort Gorleben vor, bis die Ergebnisse de.r irnter-
tägigen Erkundung vorliegen-

Die,'Bundesregiierurrg. si.Lt, unbeschadet bestimmter
und schon j'etzt vorbereiteter Arbeiten, derzeit keine
.Notwendigkeii, neben Gorlelen weitere standorte erkunden
zu lassen. Sle wlrd'sich aber erforderlichen'falts zt;.

gegebener Zeit erheut mit.dieser Frage befaseen.

Der'rZusamnenfassende Ztrischenl:ericht über bisherige
Ergebnisse der Standortrrntersuchung in Gorleben" wj.rd
aer ötfentlichkeit als Grundlage für die von der Bundes-
regierung angestrebte offeoe und sachllshe Dj.skussion
zur Verfügung gestellt.

1,
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Sprechzettel für den RegierungssPrech'er

Seit 1g79 wird der Salzstocl« Gorleben mit hohem wissenschaf't -

Iichen und technisc.hen Aufwand auf seine Elgnung' ats Endlager

ftir radioaktiv,e AbfäIte aus der friedlichen Nutzung der Kern-

endrgie unte.rsuclrt. Nach ueitgehendem Abschluß der Erkundungs-

maßnahmen, soueit s.ie vo.n Oef Erdoberf lEche aus durchgeführt
.werden k0n.nen, hat sich die BundeSregierung auf der Grundlage

insbesondere ei,nes Zw'ischenberlichtes der P.hysikaI isch-Techni schen

Bundesanstalt und den Ergebnissen einer öffentlichen Informations-

veransialtung d'es. Bundes arn 27 , und 28- Mai 1983 in' tiitzacker (f Ibe ) ..
äingehend. mit der Frage. befaßt, 'ob die. bisher gewonnenen Ergebnisse

den nächs.ten Schri.tt,, dia untertägige' Erkund'ung', rechtfertigen'

ßie Bunde.sregierung begrüßt, daß nach Auff assung der f rir die
End Ia genung. rad ioalrt i ver Abf AI I e zuständ,ign Phys i kaI i sch - Tech ni s qhen

Bundesanstalt dte' bis,herigen .Erkundun'gsergebnisse di.e Eignungs

höffigkeit des Sal.zstockes Gorleben bestätigen,. Die Bundesregierung

hat deshalb der zügi.geh Aufna-hme der Fär die. abschließende Eignung's-

aussage notwendigen, untertägigen Efltundung des Sa,l,zstockes zuge-

s.timmt- Damit werden }{eitere Fortschritte bei der zeltgereChten
Real.isierung des von den Regierungschefs von Bund und Ländern

am 29- September 1979 beschlossenen. Entsorgungskonzepts'deutlich'

Die Bundesregierurtg behält sich ihre Entscheidung über die Ein-
richtung des Endlagers am Standort Gorleben vor, bis die Ergebnisse

deruntertägigenErkundung.v0rliegen.KompromissezuLastender
Sicherheit wird es. nicht geben
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Sclru I te (l"lenden ) und

5atzstock Gorleben

cler F rakt ion

Vorbernerkung

Die der überschrift, der Kleinen Anfrage zugrundetiegende unter-

stel lung, rlie Bundesregierung behindere kritische Außerungen

über den Salzstock Gorleben, ist aus dem Nichts gegriifen' Auch

die auf die Pressemeldung derr Frankf urter Rundschau vom 25' Jul i

1985 gestützte'Behauptung in der Vorlremerkung der Kleinen Anfrage'

die Bundesregierung habe die Physikal isch-Technische Bundesan-'

stalt (PIB) angewiesen, sich in öffentlichen 5'tetlun'gnahmen auf

Cie Beurteilung des Stando.rtes Gorleben zu beschränken und

Äußerungen oder Überlegungen zugunsten der Erkundung anderer

nögl icher Endlagerstätten zu unterlasSen, trifft nicht zu'

!ie PTB ha[te zllar im Zusammenhang mi t tlem Bericht vom tvlai.l963,

,Jer die Eignungshöf f igkei E des Salzstockes Gorleben bestätigte'

iuch intern Überlegungen über die Erkundung zusät'zl icher End-

lagerstandorte angestellt- Die PTB hat jedoch in der Anhörung

'ror dem U:nweltausschuß des niedersächsischen Landtages am

l. Juli l9B5 ausdrücklich betont, dOß solche Überlegungen heutr"

jedenfalls nicht aktuetl sind..Nit der neben Gorleben untersuchten

Schachtanlage Konrad r.rird ein Endl,lger zu.r Verfügung stehen'

,las vorauSsich.tl ich 95 Volumen-Prozen't der vorhandenen und bis

:um Jahre z0l0 in der Bundesrepubl ik Deutschland anfallenden

rarJioaktiven Abfätle aufnehmen kÖnnte- Zudem wird ett'ta 1986187

entschieden',rerden, ob die ASse Zukünrtig neben ihren Forschungs-

und Entrrricklungsaufgaben eine Funktion als Endlaqer Übernehmen

sollte
Für die Erkundung weI terer Standorte besteht kei ne Not.lvendig-

ke i t
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An der von tler PTB festgestel I ten Eignungshöffigkeit des Salz-

. stückes Gorleben für ein Endlager besIehen in der Fachwelt
' kei ne begründeten Zweifel.. Die öffentl iche Anhörung von Sach-

verstäniligen im Innenausschuß des Deutschen Bundestages am
' 20. Juni l984 bestätigte diese Auffassung.

Zu 1-

Die PTB r+urde zu den Überlegungen über die Erkundung weiterer

^-. Standorte nicht durch spezi'fische Erkenntnisse über den Stand-
I ort Gorleben veranlaßt- Im übrigen wird auf die Vorbemerkung

vert,.Jtesen.

7u 2.

Eine l.leisung ön die PTB, auf Überlegungen hinsichtli'ch anderer
mögl icher Eatt lagerstandorte zu verzicht,en, göb und gibt es

n i ch t

Zu 3.

T-* 
D-IE-PTB--VE rt]1-tE-d-i-ssE-Alrf-fla § s rrn q*n It--nT. -

Zu 4. und 5,

Eine Angabe, nach der ausdrücktich nicht in Gorleben die
Erkundungen für die Errichtung eines Endlagers äufgenommen

. werden soI lt,en, ist in dem zi Eier[en r\uisatz nicht entha I ten.
l,legen der uissenschaftlichen Erhennlnisse, ,Jie zu rJer Unter-
:-- i- l--1 ::: 32:Z=:-'..C<Z; 3'.r .+:'il i .' t'.::' , tr. i'J ;, " '.:;2 )r';t,t.-
s: :--: !;.j.ji Z verwiesen.
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Zu 5.

Die Bundesl'eEierung kann den nach'Jer Pressemeldung in der

Frankfurter Rundschau vom 23. Februar 1977 zitierten Sach-

verhalt nicht, bestätigen, Al lerdings hat rJer 
'1amal 

ige Bundes-

kanz ler schmidt dem Niedersächsi schen Mi ni sterpräs i denten

Dr. Albrecht s'chriftlich und am 11. Februar 1977 mündlich

B:denken der Bundesregierung gegen den von der l'liedersächsischen

Landesregierung ery1ogenen Standort Gorleben für das Deut'sche

Entsorgungszentrum mitgetei lt. Diese Bedenken richteten sich

nicht gegen die technische Eignung cles Salzstockes Gorleben

für ei n zukünft i ges s i cheres End I ager und wurden. durch

Entscheidung der damatigen Bundesregierung vom 5. Juli 1977

wiede r zurückgestellt. Gteichzeitig wurde die PTB beau'ftragt,

umgehend einen Planfeststel lungsan.trag für das Endtager unter

dem vorbehalt der Eignung des Salzstocks Gorleben zu stellen-

Zu 7.

Nein. Auf ,Jie Bundestags-Drucksache 8/3082 ui rd verrltiesen.
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Dr.*lng. Helmut Röthemeyer
Haberweg 12
381 16 Braunschweig

VP/cka - 1110 11.09.2009

Sehr geehrter Herr Dr Röthemeyer,

in den vergangenen Tagen hat es eine verstärkte Berichtdrstattung zum Erkundungsbergwerk Gor-
leben gegeben. Dabei standen Fragen zu dem zusammenfassenden Zwischenbericht der PTB Über

bisherige Ergebnisse der Standortuntersuchung in Gorleben vom Mai 1983 im Mittelpunkt des lnte-
resses.
Die Bundesregierung hat der Öffenttichkeit Aufklärung zu diesen offenen Fragen zugesichert.
lm Zusammenhang mit der Entscheidung zur Aufnahme von E*undungsarbeiten und den dafür

. zugrunde gelegten wissenschaftlichen Feststellungen habe ich einige Fragen an Sie, deren Beant-
wortung mir für die Aufklärung der damaligen Vorgänge sehr hilfreich wäre.

1. Hat nach lhrem Eindruck eine Einflussnahme auf den zusammenfassenden Zwischenbericht
stattgefunden?

2. Durch wen und auf welche Weise erfolgte diese Einflussnahme?

3. Gab es threr Auffassung nach dadurch deutliche Veränderungen des Zwischenberichts in
der veröffentlichten Fassung gegenüberfruheren Entwürfen/Entwurfstellen und wie sahen
diese aus?

Für eine baldige Beantwortunj wäre ich lhnen sehr dankbar. Für lhre Mühe danke ibh lhnen viel-
mals im Voraus.

Mit freundlichen Grußen
in Vertretung

Stefanie Nöthel
Vizepräsidentin



Dr.-fng. Eelmut Röthemeyer
Habenveg l2
38116 Braunschrveig

Frau
Stefanie Nöthel O

Vieepräsidentin l '

Bundesamt frr Strahlenschutz
PF 10 01 49
38201 Salzgitter

bk*l

Ihr §chreiben vom I I-09-09 - VP/cka

Sehr geehrte Frau Nöthel,

in den leEten Wochen shd alte plB-Dokurrentc in der Öfentlichkcit auftetauclr! a1s dsren dje Beautwo*'g

Ihrer Fragcn hervorg.nl oi"s" ook rm*te sind mit Griindrmg desBuadesamtcs ftr sraülenschutz alle an des

BfS übcrgcbeo *ora.o]#;;;'*;äa* Onrtri.Ur"it {"1. T. 41 spckul$iolg T dcr Presse geflhrt' dic

. mit der ReatitEtdchts *"fnä t, n"Uen. Klarstetlungeo sind im gesfigeu ,,Spiegel" erfrlgt' Auch im 
"St€rn*

diescr Woche werdcu ft"g.n behandelt' die mit Ibrcn Fragestallungco alsammenhEngen'.

Antwort auf Ihre Fragen I ,nd 2: Der Spiegel zitiert aus eher harrdschriftlictren Mitschrift über ein GesprEch

z*,ischen verretcrn a"r sfua, glvfilr undl[anzleramtes sowie dqPTB undweiterermit Gorleben befasster

wissEnschaftlcr. Den ;;;ä GrRegierung *"r, *reu.cbluss derDiskussion snt€r wisscnschatlero' ein

Dok,nrent zugespielt *oil-uo" ..n1 

". 
, 

"i"h 
Aä E*if*n"g a,sgcsprochen wird' ueben Gorleben auch aadere

Standorte zu untersuchon. Dieser eu"tz nossrc "ufd*l; deiRÄsorts gcsü'ictren'werden' (Hinweis: Dcr BMI

uUtu OÄ.ft Aie Faü-außicht liber die Abteilug SE der PTB aus)' '

Ein weitsrq Versuch eirerEi!f,usmahme erfolgte durch ein Schreiben des BMFT, dos wegen seiner

Bedeutungslosigkeit ftr unse, ffuoarU nir nich; mehr in Erinnenmg war rmd mir auch nicht norliegt' lch kann

daher uur insoweit stellG-o.,lruo, wie es in i." snaar"tt*eo zeiltuug behandelt wird' Da derBMFT keine

weisuugsbefirgnis hatte, habeo wir es höchsten. aiarmttn beruckichtigt' Der wichtigste, auch ia der kesse

und im Fernsehen r"#;llt"Vor*rrf, wirtam, fOiuugszrtritte, wie vom BMFT empQlrlen, heruntergcspielt

ist falsch. Gegen die A*,riigr *i$.rJf,"Afi*t g"ha;dmg Salznräre din! qegenilber Flilssigkciten und

Gaseu, haben wir "urJoEäir 
dcr wisscnsctraftlichen irkenntrisse von Prof. Herrnann das Kapitel 613-im

fusaurmerfassuoa*Z*ifi*urri"t t ...' euf diese st6rElle ausgedehnt. Dem A-mt (Präsident König) liegt

eine Dok'meotatio' von prof- Herrmann (3nckutict und Bilan/'1om ruii 200E) rror, die die--

Auseinanders"*grn "i-Ji"r" 
iorauri*"rlen una ihre Beräclsic'htigung ginzig durch die PTB deutlidt

machen. Auch die *aL."" in Uir Z"ittutg zitierten sicheüeitmäßigen Empfeihluoge-1 ha!1 yr'-wie eh

vergteich mit dem ,ir äiri-öa* Jäu-renfasseoden Zwischenbericht ---* zeif;t, nicht berlicksichtigl

Autwort aufFrage 3: Meiner Erinnennrg uactr gab es nur diezitierte wesentlictreEioflussnahme' Da die

Randbedingung* ti"u m aJnoj*t dorrcbei sowohl hinsichtlich der ar entsorgendeu AbElle als auch

aufgrurd der Erkennai.r" *r a.riist rrig* unterregigm E*undung geändert haben, ist diese Einflussnahe aus

teulger Sicht von geringer sicherhoitsmäBiger Bedeutung'

.PS: Da §ic mh den lusamenfrssenden Zwischenberidrt .--' anr verftgrmg gestcllt hatten, konnte ich lhnen

I[rrc Fragen auf dieser Basis bcatrtworten' Vielea Dankl

öP
.:Jf(.

16@.Nl' 
8"g,

Fon: 0531-513544
E f o st: Ilroethemeve r@,"tgrline - de

Dahrm: 16.09.09
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Dr, Hdndü ll[
Gebrtlder€rirrurr§h 28
38124 Briaursdnmlg

Per E-lulail
B un d esamt ft: r §f ahlenscftutr

Willy€nandt-§fallE 5

38226 Salrgiüer

lhre Zsic*ptl lhß tilaüürttuoilt
VPrc!€, 11.09.20[B

fnelr Zef:hen, EEh€ iladttittttrun T€bbn,ilsm
(0531) 26010e7

thhm
20.09.2009

äreammenfaasender a|dsctEnbedclrt d6r PTB von 1983 eu dan ErkUndUngsergebnla6on

ln Gorleben

Sehr geehrte Fnau N6thel

lhr o. a Sdlreiben konnteidr nidrtttiherbeantrivorftn, da es mirrruegeneiner Raise enst am

18-O9.2mg a.r Frenntnis gelangte.

ürtE Fragen 1 urd 2 beanürorla iü wie folgt r- - --J--L--L-i&
Die Aöeiten zur grstefUä Jäa.rsamnreriasserden ä,nrlscfrenbericfres der PTB über dia Er-

gebnisse &r von äber räJffiäürtä s"il"ttt"tt""tqt"te"t 1^ffi H{1rTrS?
iEäär*ä"üibä;ffi";ffid-rä;*E.o"b"rdrrg.nnessorergls"Lst*r+.hdeich?.r
koordinlären.*,*rO-*tilt''-*izeiitte4ü*ltrIll$E=*= fl:ffi
lll c'lr..arr Errrrs' *" *§ää6älrrr6u 

redung, die amä;cJ*ilä§bd",i" ;ben Go&ben ar unbrsudren. Bel dcser Besl

11.0ä.te83 stetnand, r'.äIä'ffimits's&;iffi' D'" §q sfl9111rrff:* f*:*ftli-
ctre Mirhctrrifii.te""f*#f[;Grdb#,Akttnd"3 Bfti. Sie liegtmeinerKennrrE naü dern

BMU, ehem *6ffi auo-dsnSprtggt (J.nusO-ateNr- 38/14.$l'09' S'

26) ror. tdr ertrieltein" K"pü;;#MiEd1rmam.O3.09.20Os,g.,.B1-tU, RS lllZ Der BIIU haüe

Fragen elnes gundedagäään"en 
"l 

te"ntt nrgn und wotlte in dlesenr Zrsammenhang

rron mir rnissen, ob die Mil§€hdfr von mlr starnmen umrde qnd ob si'e si'dr auf ein Gespäch am

tÄ.bä.itüB-hJahL Die erste Frae habe ielr beiahl de areite vemeint

Die ltlit§dlrm b€Egl, dass.sorrmhl das Bundeskarderamt als audr der BMI gegen altemative

sftanddrtunters,*rr,öÄÄ;:'ffi,rd"-frr di*. ttaturng finden sirfr auf seite 9 der Mitsctuift

,Hanning: e.i Vo*.frfä;1ä;td#" St"ndortes wlrd öorhben elturertel' lm ror§eherd g+

narmte Artikel de= Spiäe|ftnd; sicfi weitere Begriindutqen: r': Alo!= Zegbr"' r&oniett tpute'

dass die frage nadr eil'e; änderen Standort deietomkärrflip in'ardere Regionen Derischlafds

g"t .g". rtiü', tc$r-

Entscheiderdfir dre PTB urar dle Haltr.ng des fürsie we'rsungsbefi'g[e-n BMI' s' §' 9 der Mit'

§chrift,Matrirq: Bm #inidi,ä;d;16!ä st"r,Jo,tro.r"t1$ in oen eeühtefngehen." Sortrchl

icfr als auctr andere d'ä;äaE t g rar,"t r*J" eruetror6ä der PTB haben diese Arssage ds

;;;ilai',"t erteilte diensüiche Anordnr'ng verstanden'

Sitruns in
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lhre Frage 3 banhlPrE i$wüBblgü
Die diensüidre Anordnung OÄ gMiwt de umgeseEt Nadr mdnerAufrassum verstie-ß sb- ni{tt

sesen so3 (2) BBc. odää;äüi;,{iittrJVäa"o*"te"ndeszwisdrenberictrtesin der

veröfienrlidren rrr*ns gäi-üb;i-äi**n-EnMrrf"n/Ei.t*rrtsteiten gab, uciß idr nicft Die

Vorgänge liegen al rreit anrtldt

Mit fteundlidren Grtißen

#rz,r-f W,

Dr. Heinrictt llli

o


